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können nicht berückſichligt werden. 


Das Lena ⸗Blutbad. 

Der Miniſterpräſident Kokozew iſt nach Li⸗ 
vadia gefahren, um dem Zaren Bericht zu er⸗ 
ſtatten über die Vorfälle, die zu dem Blut⸗ 
bade in den Goldgruben an der Lena und in⸗ 
folgedeſſen zu den ſtürmiſchen Kundgebungen 
in der Duma und den Straßenkrawallen in 
Petersburg geführt haben. Keine leichte Auf⸗ 
gabe, denn es iſt mehr oder weniger Rußlands 
Schickſal, das in dieſen Vorgängen ſich abſpie⸗ 
gelt. Die oſtſibiriſchen Goldfelder ſind ganz 
gewiß nicht von der angenehmſten Arbeiter⸗ 
ſchaft bedient. Entlaufene Sträflinge von 
Sachalin und ſonſtige überall anders unmög⸗ 
lich gewordene Strolche bilden den Stamm 
und es iſt bekannt, daß kein Reiſender Irkutsk 
anders als mit dem Browning in derHand ver: 
laſſen kann, um ſich gegen räuberiſche Überfälle 
zu ſchützen. Daß eine kleine Truppe gegen⸗ 
über Tauſenden dieſes Geſindels in der welt⸗ 
entlegenen ſibiriſchen Taiga im Notfalle 
von der Waffe Gebrauch machen mußte, konnte 
nicht überraſchen und wird auch in Rußland 
niemand überraſcht haben, der halbwegs mit 
den dortigen Verhältniſſen vertraut iſt. 
Wenn dennoch das unter den Arbeitern ange⸗ 
richtete Blutbad weit über die Kreiſe der De⸗ 
mokratie und der Kadetten hinaus in Ruß⸗ 
land eine ſo tiefgehende Erregung verurſacht 
hat, ſo liegen die Urſachen dazu leider auf 
einem ganz anderen Gebiete: nämlich der un⸗ 
heilvollen Furcht, das Land mit Gewalt zu in⸗ 
duſtrialiſieren. Wie die Regierung namentlich 
auch zurzeit des Grafen Witte mit Gewalt eine 
Exportpolitik betrieben hat unbekümmert da⸗ 
rum, ob das ausgeführte Getreide ſchließlich 
im eigenen Lande zu Brotkorn fehlte, ſo hat 
man in den letzten Jahren mit Gewalt aus⸗ 
ländiſches Kapital ins Land gezogen, um die 
Naturſchätze zu heben ohne Rückſicht auf die 
zerſetzenden Wirkungen, die dies gerade auf 
die zurückgebliebenen Teile des ruſſiſchen Ar⸗ 
beiterſchaft ausüben mußte. In dem einen 
wie im anderen Falle ſchlägt der jüdiſche 
Handelsgeiſt zum Verderben Rußlands aus. 
Aber weder auf der Rechten noch auf der Lin⸗ 
ken hat man in der Duma den Mut gefunden 
oder das notwendige Verſtändnis beſeſſen, um 
dieſe innerſte Arſache zu erkennen. And doch 
liegt ſie auf der Hand, denn welchen ſchreien⸗ 
den Widerſinn bedeutet es, daß jetzt im Ural 
ganze Dörfer verhungern und die örtlichen 
Behörden kein Brot mehr zu beſchaffen ver⸗ 
mögen, während der Odeſſaer Getreidehandel 
über die Schließung der Dardanellen klagt, 
die ſeine vollbeladenen Getreideſchiffe im 
Hafen hält! Welcher Widerſpruch liegt darin, 
daß die mit engliſch⸗jüdiſchem Gelde begrün⸗ 
dete Lenageſellſchaft, an deren Spitze der „Kö⸗ 
nig der Juden“, Baron Günzberg, ſteht, in 
jener durch Anſicherheit berüchtigten Gegend 
Goldgräbereien errichtete und damit einen 
Sammelpunkt für den Auswurf des ſibiriſchen 
Verbrechertums ſchafft? Nicht genug damit, 
hat dieſe Geſellſchaft aber auch ruſſiſche Arbei⸗ 
ter dorthin verlockt, ohne es der Mühe für 
wert zu finden, dieſen halbwegs würdige Un⸗ 
terkunftsſtätten zu ſchaffen. Das Leben, das 
die Arbeiter dieſer Geſellſchaft dort führen 
müſſen, bildete längſt den Gegenſtand der Ent⸗ 
rüſtung nicht nur der Revolutionäre, ſondern 
aller billig denkenden Menſchen. Insbeſondere 
iſt es zur Hölle für die armen Teufel gewor⸗ 
den, die vertrauensvoll genug geweſen ſind, 
ihre Weiber mit ſich zu nehmen und die nun 
dort einen täglichen, ſtündlichen Fauſtkampf 
um ihren Beſitz führen müſſen. Der verſpro⸗ 
chene hohe Lohn wird ihnen nicht ausgezahlt, 
ſondern die engliſche Geſellſchaft hat das in 
England mit Recht ſo tief verabſcheute Truck⸗ 
ſyſtem dort eingeführt: ſie gibt den Arbeitern 
Scheine, die in den Händen dritter Perſonen 
ungiltig ſind und nur in den Konſumläden 
eingelöſt werden. Unter dem Vorwande, die 
Arbeiter von den allerdings ſehr wahrſchein⸗ 
lichen Beraubungen zu ſchützen, bewahrt ſie 
ihnen das Geld auf, von dem die Arbeiter 
dann aber in den ſeltenſten Fällen etwas zu 


ſehen kriegen, weil die Schulden, die ſie 
machen, dadurch gedeckt werden. Andererſeits 
hat die Geſellſchaft über die Arbeiter auf⸗ 
grund der geſchloſſenen Verträge eine geradezu 
unbeſchränkte Gewalt und die Anwegſamkeit 
der Taiga ſorgt im Verein mit den Unbilden 
des ſtbiriſchen Winters überdies dafür, daß 
kein Arbeiter es wagt, auf eigene Fauſt den 
Weg in die Heimat zu ſuchen. 
der jetzigen Unruhen lag ja bezeichnenderweiſe 
darin, daß der im Solde der Lenageſellſchaft 
ſtehende Friedensrichter einige Arbeiter aus⸗ 
gewieſen hatte, daß dieſe aber blieben und 
ihre Arbeitsgenoſſen ihr Bleiben forderten. 
Wohin hätten die Armſten ſich auch wenden 
ſollen? Die Duma war alſo gewiß an ihrem 
Platze, als ſie die Vorgänge an den Lena zum 
Gegenſtände einer Interpellation nahm. 
Aber Demokraten und Kadetten haben ſich 
gründlich in der Adreſſe vergriffen. Der Mi⸗ 
niſter des Innern wies mit Recht darauf hin, 
daß die Truppen, nachdem ſie einmal angegrif⸗ 
fen waren, von der Waffe Gebrauch machen 
mußten. Aber weder er noch irgend ein ande⸗ 
res Mitglied der Volksvertretung hat gewagt, 
den Finger in die eigentliche Wunde zu legen. 
Das wird niemand überraſchen, der ſich ent⸗ 
ſinnt, mit welcher jubelnden Begeiſterung die 
ruſſiſche Geſellſchaft noch kürzlich die engliſchen 
Parlamentarier aufgenommen hat und welche 
Hoffnungen man auf die Verbindung eng⸗ 
liſchen und ruſſiſchen Kapitals damals geſetzt 
hat. Hier liegen die erſten Früchte dieſer Ka⸗ 
pibalsverbrüderung zutage, und wahrlich, ſie 
ſind faul, ehe man ſie brechen kann. Wie be⸗ 
kannt, hat die Erörterung in der Duma dann 
auf den Straßen von Petersburg ihre Fort⸗ 
ſetzung gefunden und es nimmt nicht wunder, 
daß die Revolutionäre nun ihrerſeits die 
Vorgänge in tendenziöſer Weiſe entſtellten und 
für ihre Zwecke auszubeuten ſuchten. In ihrer 
Darſtellung iſt natürlich das vogelfreie Ge⸗ 
ſindel von Irkutsk eine ruhige und friedlie⸗ 
bende Arbeiterbevölkerung und die kleine, in 
ſchwieriger Lage ſtehende Truppe eine Horde 
ruchloſer Schergen des Abſolutismus. Wie we⸗ 
nig dies zutrifft liegt ebenſo auf der Hand 
wie die mangelnde Berechtigung der Maſſen 
zu den am Sonntage auf dem Newskyproſpekte 
vollführten verbrecheriſchen Ruheſtörungen. 
Denn was in aller Welt hatten denn 
die dortigen Spaziergänger mit der Verant⸗ 
wortlichkeit für mangelnde ſoziale Einrichtun⸗ 
gen an der Lena zu tun? Ebenſo wenig ſach⸗ 
lich berechtigt ſind deshalb auch die Demon⸗ 
ſtrationsſtreiks, insbeſondere in den weſt⸗ und 
ſüdruſſiſchen Städten, deren Arbeiterſchaft die 
wirklichen Zuſtände im Lenagebiete ja gar⸗ 
nicht zu beurteilen in der Lage iſt. Am be⸗ 
zeichnendſten aber für das ruſſiſche Leben iſt 
der Sympathieſtreik der Studenten, von denen 
natürlich kein einziger gegen die jüdiſch⸗eng⸗ 
liſche Kapitalswirtſchaft Verwahrung einge⸗ 
legt, die vielmehr das Zarentum verantwortlich 
machen. Selbſtverſtändlich kann die Regie⸗ 
rung letzten Endes ſich dieſer Verantwortung 
nicht entziehen. Aber die Wahrſcheinlichkeit iſt 
gering, daß die Miniſter dem Zaren eine 
gründliche Reform des ruſſiſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens empfehlen werden. —y. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Vertagung des Landtages. 

Die Meldung, daß das Staatsminiſterſum 
ſich für die Vertagung des Landtages zum 
23. Mai entſchieden habe, iſt, nach dem 
Wolffſchen Bureau, unrichtig. Die Staals⸗ 
regierung wird vielmehr dem Abgeordneten— 
hauſe noch die Sachen bezeichnen, auf deren 
Erledigung vor der Vertagung ſie Wert legt. 

Parteivorſtandstagungen. 

Der Geſamtvorſtand der freikonſer⸗ 
vativen Partei iſt zu einer Tagung 
für den 11. und 12 Mai emberufen worden 
Der weitere Vorſtand der deutſchkonſer⸗ 
batiben Partei wird am 19. Mai 


tagen. 


Der Urſprung 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuffripte nur zurückgeſchſckt, wenn das Poſtgeld für die Rickſendung beigefügt iſt. 


Zur Frage der Dividendenſteuer 


iſt eine Zuſammenſtellung ganz intereſſant, 

die das in der Beziehung ganz einwandfreie 

„Berl. Tageblatt“ jüngſt von „Sammel⸗ 

aufſichtsräten“ machte. Wir bringen ſie hier: 

Zahl der Auſſichtsratsſtellen 

im Jahre 1912: 
Komm.⸗Rat Louis Hagen, Köln 44 
Simon Alf. Frhr. von Oppenheim 40 
Carl Fürſtenberg, Berlin 81 
Komm. ⸗Rat Albert Heimann, Köln 34 
Geh. Komm.-Rat Eugen Gutmann, Berlin 33 
Julius Stern, Berlin 31 


Geheimrat Waldemar Müller, Berlin 31 
Geheimrat Emil Rathenau, Berlin 28 
Geh. Komm.-Rat Dr. Strupp, Meiningen 26 
Juftizrat Robert Eſſer, Köln 25 
Generalkonſul Eugen Landau, Berlin 23 
Hugo Stinnes, Eſſen 22 
Geheunrat R. Wilting, Berlin 17 
Generalkonſul Max Baer, Frankfurt am Main 17 
Dr. Max Schoeller, Berlin. 15 
Obertegierungsrat Heinr. Schröder, Köln 15 


Schade iſt hierbei nur, daß das „Berliner 
Tageblatt“ nicht die Einnahmen der einzelnen 
Poſten dahinterſetzt; vielleicht holt es das 
noch nach. Die Geſellſchaften verſtehen es, 
die Tantiemeſteuer, die von den Auſſichtsräten 
erhoben wird, durch nicht ganz einwandfreie 
Tricks in den meiſten Fällen den Aktionären 
aufzuhalſen. Vielleicht bringt das eingeweihte 
„Berl. Tageblatt“ auch einmal mit Hilfe des 
Hanfabundes eine Berechnung, wieviel eine 
Dividendenſteuer bei dieſen mühelos 
zufließenden Rieſeneinkommen einbringen 
würde. i I Bi 
Beſuch engliſcher Geiſtlicher in Deutſchland. 

Aim Dienstag trafen 5% engliſche Geiſt⸗ 
liche unter Führung des Biſchofs Bury aus 
zahlreichen Städten Nord- und Mitteleuropas 
in Dresden ein, um am 1. und 2. Mai 
dort Konferenzen abzuhalten. Miltwoch fand 
ein geiſtliches Konzert und im Anſchluß daran 
im neuen Rathauſe ein Empfang der engli⸗ 
ſchen Gäſte durch die ſtädtiſchen Behörden 
ſtatt. a 

Verhandlungen über die Auslegung des 
deutſch⸗italieniſchen Handelsvertrages. 

Die deutſchen Kommiſſare, die 
mit Vertretern der italienischen Regierung 
eine Verſtändigung über verſchiedene Zweifel 
und Meinungsverſchiedenheiten über die 
Auslegung des deutſch⸗jtalieniſchen Handels⸗ 
vertrages herbeiführen ſollen, ſind am Mitt⸗ 
woch in Ro m eingetroffen. 

Die italieniſche Wahlreform. 

Die italieniſche Kammer begann am 
Donnerstag mit der Beratung des Wahl⸗ 
reformentwurfs, der ein faſt allgemeines 
Wahlrecht einführt und die Zahl der Wähler 
von drei auf mehr als acht Millionen erhöht. 
Ferner ſind darin zahlreiche bedeutende Re— 
ſormen des Wahlverfahrens vorgeſehen, durch 
die auch gewiſſe Klaſſen der Analphabeten 
das Wahlrecht erhalten und eine unab⸗ 
hängige und geheime Wahl voll gewährleiſtet 
wird. 

Tumult in der belgiſchen Kammer. 

Bei der Beratung über das Budget des 
Unterrichtsminiſteriums in der belgiſchen 
Kammer warf der Sozjaliſtenführer Vander— 
velde am Donnerstag einem Mitgliede der 
klerikalen Partei vor, er kommanditiere un⸗ 
ſaubere Blätter, die die Mitglieder der 
Oppoſition beleidigten. Als der Präſident 
Baudervelde nicht zur Ordnung rief, veran⸗ 
laßten mehrere Mitglieder der klerikalen Par⸗ 
tei Skandalſzenen, die ſchließlich dahin aus⸗ 
arteten, daß ein Mitglied der ſozialiſtiſchen 
Partei mit einem Mitgliede der Rechten 
handgemein wurde. Es entſtand ein unbe— 
ſchreiblicher Tumult, der Präſident mußte die 
Sitzung aufheben und die Tribünen räumen 
laſſen. Nach einer halben Stunde wurde die 
Sitzung wieder aufgenommen und die Be— 
ratungen nahmen einen ruhigen Fortgang. 


Die Reorganiſation der engliſchen Flotte. 


Die Londoner Zeitungen veröffentiihen 
eine Mitteilung der Admiralität über die ge⸗ 


An 


plante Reorganiſation der Flotte. Das erſte 
und das zweite Geſchwader werden aus 
Dreadnoughts und den Lord Nelſous Des 
ſtehen, das dritte Geſchwader, die bisherige 
Atlantiſche Flotte, wird aus den acht Schiffen 
der Edward VII.⸗Klaſſe neugebildet werden. 
Im Laufe des Sommers wird die gegen⸗ 
wärtige Mittelmeerflotte Gibraltar als Baſis 
erhalten und in das vierte Geſchwader um⸗ 
gewandelt werden. Es wird aus der 
Duncan⸗Klaſſe beſtehen. Dieſe vier Geſchwa⸗ 
der bilden die erſte Schlachtflokte. Das 
fünfte Geſchwader, das jetzt dritte Diviſion 
heißt und aus Schiffen mit Stammanſchaften 
beſteht, wird ſich aus den acht Schiffen des 
Formidable⸗Schiffstyps zuſammenſetzen. Das 
ſiebente Geſchwader (dritte Flotte) wird acht 
Majeftics erhalten und dieſem Geſchwader 
wird die neue erſte Reſerve zugewieſen. Die 
beiden Schiffe der Swiftſure-Klaſſe werden 
in die dritte Flotte übergeführt werden. Die 
Vervollſtändigung des ſechſten und die Bil⸗ 
dung des achten Geſchwaders ſind zur Zeit 
noch nicht notwendig. Das erſte, zweite, 
dritte, vierte, fünfte und ſiebente Geſchwader 
ſollen an den Manövern im Juli als regu⸗ 
läre taktiſche Einzelheiten teilnehmen. 
Streik in Petersburg. 

Zum Proteſt gegen die Vorkommniſſe an 
der Lena feiern 54000 Arbeiter in 148 Fa⸗ 
briken und Werkſtätten. In den inneren 
Höfen von mehreren Fabriken ſtimmten die 
Arbeiter das Totenlied zum Gedächtnis der 
erſchoſſenen Arbeiter an, ſo daß die Polizei 
eingreifen mußte. Der Polizeipräfekt hat 
135 Arbeiter und Studenten beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts zu zehn Tagen bis drei Monaten 
Arreſt verurteilt wegen Teilnahme an den 
Straßenunruhen der letzten Tage. f 

Zur ausländiſchen Spionage in Rußland. 

In der Reichswehrkommiſſion der ruſſiſchen 
Reichsduma bezeichnete der Kriegsminiſter 
die Zeitungsmeldungen über eine angeblich 
erfolgreiche ausländiſche Spionage in Rußland 
kategoriſch als unrichtig. 

Der ruſſiſch⸗japaniſche Fiſchereiſtreit. 

Das Reuterſche Bureau meldet aus 
Tokio: In Verbindung mit dem ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Fiſchereiſtreit ſind drei japaniſche 
Kreuzer nordweſt gedampft. Die dieſer Maß⸗ 
regel zugrundeliegenden Tatſachen ſind fol⸗ 
gende: Als die ruſſiſche Regierung im letzten 
Jahre ſich entſchloß, die Grenze ihrer Torri⸗ 
torialgewäſſer am Ochotzkiſchen Meere zu er⸗ 
weitern, hat die japaniſche Regierung ſofort 
vagegen proteſtiert. Da trotz wiederholter 
Verhandlungen eine befriedigende Löſung 
dieſer Frage nicht erzielt worden iſt, iſt in 
Tokio beſchloſſen worden, dieſe Angelegenheit 
bei gegenſeitiger Zuſtimmung dem Haager 
Schiedsgericht zur endgiltigen Ent⸗ 
ſcheidung zu unterbreiten. Die Frage 
wird als ſehr dringend angeſehen, weil die 
Zeit des Kabeljaufanges unmittelbar bevor: 


ſteht. 
Mißglücktes Attentat. 

Der frühere bulgariſche Miniſter Ghena⸗ 
dieff, der Herausgeber des Blaltes „Volia“, 
Radeff, und der Führer der revolutionären 
mazedoniſchen Organiſation, Matoff, erhielten 
am Montag, wie aus Sofia gemeldet wird, 
aus Egypten Poſtpakete, die als Bücher 
deklariert waren und Höllenmaſchinen enk⸗ 
hielten. 

Der Regent von Perſien 
beabſichtigt, in vierzehn Tagen nach Europa 
abzureiſen. Bis dahin ſollen alle Vorberei⸗ 
tungen für die Neuwahlen zum Medſchlis bes 
endet ſein. 


Die gefangenen kretiſchen Deputierten. 

Nach amtlichen Telegrammen aus Athen 
iſt die griechiſche Regierung bei den Schutz⸗ 
mächten dahin vorſtellig geworden, die augen⸗ 
blicktich in Haft gehaltenen kretiſchen Depu⸗ 
tierten freizulaſſen. Die Freilaſſung werde 
die durch die Feſtnahme der Deputierten her⸗ 
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vorgerufene Erregung auf Kreta mildern, 
Wie das Reuterſche Bureau weiter aus zu⸗ 
ſtändiger griechiſcher Quelle erfährt, hat die 
griechiſche Regierung die Handlungsweiſe der 
Kreter, um den Mächten ihre Wünſche be⸗ 
kannt zu machen, ausdrücklich gemißbilligt 
und ſie davon abzuhalten verſucht. Die 
griechiſche Regierung habe ſich bemüht, den 
Kretern von der Entſendung von Deputierten 
nach Athen abzuraten. Auf keinen Fall 
könnten die in Haft gehaltenen kretiſchen 
Deputierten zur griechiſchen Kammer zuge⸗ 
laſſen werden, da ſie nicht nach den Beſtim⸗ 
mungen des griechiſchen Wahlgeſetzes gewählt 
worden ſeien. Die abgeänderte Verfaſſung 
verlange die Beſtätigung aller neugewählten 
Deputierten durch einen zuſammengetretenen 
Gerichtshof. Die kretiſchen Deputierten wür⸗ 
den von dieſem Gericht nicht zu der Kammer 
zugelaſſen werden. 


Die ganze Mongolei fällt von China ab. 
Aus Urga meldet die „Petersburger 
Telegraphen⸗Agentur“; Zwei Fürſten der 
inneren Mongolei haben dem Hutuktu durch 
zu ihm entſandte Vertreter die offizielle Er⸗ 
klärung überreichen laſſen, daß ſie ſich der 
Nordmongolei anſchließen wollten. 


Die Präſidentenvorwahl in der Anion. 


Die Demokraten haben auch ſchon 
alle Vorbereitungen getroffen. Bei der Vor⸗ 
wahl für die Aufſtellung des demokratiſchen 


Präſidentſchaftskandidaten ſchlug in Maſſachu⸗ 


ſetts der Sprecher des Repräſentantenhauſes 
Clark den Gegenkandidaten Gouverneur 
Wilſon von New Jerſe mit großer Majori⸗ 
tät. Wahrſcheinlich wird Clark der demokrati⸗ 


ſche Präſidentſchaſtskandidat. 


Nach weiteren Meldungen aus Boſton 
verzichtete Rooſevelt auf acht für ihn im 


Voraus verpflichtete Delegierte, weil Taft 
die Mehrheit 
Taft erhält demnach 26, Rooſevelt 10 Dele⸗ 
gierte. 


der Geſamtſtimmen erhielt. 


Der deutſche Flottenbeſuch in Nord⸗ 

amerika. 

Das erſte und das zweite Geſchwader der 
atlantiſchen Flotte verſammeln ſich in Hampton 
Roads, um dem deutſchen Geſchwader ent⸗ 
gegenzufahren. 

Kein Landerwerb der Japaner in Mexiko. 

Präſident Taft hat dem Senat mitge⸗ 
teilt, daß die Regierung nicht den geringſten 
Beweis dafür habe, daß die japaniſche Re⸗ 
gierung in Mexiko irgendwelche Landerwer⸗ 
bungen gemacht hätte, oder daß ſie die Ab⸗ 
ſicht oder den Wunſch hege, dort direkt oder 
indirekt Land zu erwerben. Staatsſekretär 
Knox teilte dem Senat mit, 8 
von einem derartigen Vorgehen der Japaner 


ſeien wahrſcheinlich durch den erfolgloſen Ver⸗ 


ſuch eines amerikaniſchen Syndikats entſtanden, 
eine Konzeſſion im Gebiete der Magdalenen⸗ 
Bay an eine japaniſche Geſellſchaft zu ver⸗ 
kaufen. 


Die Bilanz der Finanzen in Chile 
für 1911 iſt aufgeſtellt. Der Fin anz⸗ 
miniſter erklärte, ein großer Teil des 
Defizits ſei mit dem Mehrertrag der Einfuhr⸗ 
zölle bezahlt worden; das Defizit werde in 
wenigen Monaten bezahlt ſein dank der Er⸗ 
höhung der Zolltarife. 
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Deutſches Reich. 
0 Berlin, 2 Mai 1912. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Donnerstag im Achilleion auf Korfu den 
griechiſchen Miniſterpräſidenten Venizelos, der 


mittags 12 Uhr dort eingetroffen und vom 
Geſandten Freiherrn v. Jeniſch 
worden war. 


empfangen 
Nach der Audienz nahm 
Venizelos an der Frühſtückstafel teil, zu der 
auch das Kronprinzenpaar von Griechenland 
eingeladen war. — Der Kaiſer hat dem 
griechiſchen Miniſterpräſidenten Venizelos 
das Großkreuz des Roten Adlerordens ver⸗ 
liehen. 

— Der Kaiſer trifft am 2. Auguſt zur 
Teilnahme an der Feier anläßlich des hundert⸗ 
jährigen Beſtehens der Firma Krupp in 
Eſſen ein. 

— Der Kaiſer hat die Geheimen Re⸗ 
gierungsräte und vortragenden Räte im 
Reichsamt des Innern Dr. Heinrich Glaßer, 
Guſtads Landmann und Robert Scharmer 
zu Geheimen Oberregierungsräten ernannt. 

— Der frühere ſtellvertretende Gouver⸗ 
neur von Kamerun Regierungsrat Stein⸗ 
hauſen iſt zum vortragenden Rat im Reichs⸗ 
kolonialamt ernannt worden. 

— In der geſtrigen Sitzung der Berliner 


Stadtverordnetenverſammlung wurde der Bei⸗ 


geordnete Emil Berndt in Mainz zum be⸗ 
ſoldeten Stadtrat, der Stadtrat Boeß in 
Schöneberg zum Kämmerer anſtelle des zum 
Direktor des Zweckverbandes Groß⸗Berlin ge⸗ 
wählten Dr. Steiniger gewählt. 

— Das Präſidium des Hanſabundes hat 
beſchloſſen, den Geſamtausſchuß auf den 
3. Jahrestag der Gründung des Hanſabundes, 
den 12. Juni d. Is., einzuberufen. 

— In der Bundesratsſitzung am Donners⸗ 
tag wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen über⸗ 


deutſchen 


die Gerüchte 


wieſen der Antrag Elſaß⸗Lothringens, betr. 
Außerkraftſetzung einzelner Vorſchriften des 
Geſetzes über die Bekämpfung der Reblaus, 
und der Entwurf einer Ausführungs⸗ 
beſtimmung für die Angeſtelltenverſicherung. 
Der Vorlage, betr. den Beſoldungs⸗ und 
Penſionsetat für die höheren Beamten bei 
der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte 
für das Rechnungsjahr 1912 wurde die Zu⸗ 
ſtimmung erteilt. 

— Wegen mehrerer Jatho⸗Artikel in den 
von ihm redigierten „Kölner evangel. Ge⸗ 
meindenachrichten“ war Pfarrer Radecke vom 
Koblenzer Konſiſtorium verwarnt worden. 
Er hat nunmehr die Redaktion niedergelegt, 
um nicht in neue Zwiſtigkeiten mit ſeiner vor⸗ 
geſetzten Behörde zu kommen. 

Dresden, 2. Mai. Staatsſekretär v. Kider⸗ 
len⸗Waechter iſt heute von Berlin hier einge⸗ 
troffen. 


ö Ausland. 

Wien, 2. Mai. Minifterpräfident Lukacz 
empfing heute Nachmittag den Beſuch des 
Botſchafters v. Tſchirſchey und 
Bögendorff, der über eine Stunde bei ihm 
verweilte. Miniſterpräſident Lukacz begibt 
ſich morgen früh in Geſellſchaft des Finanz⸗ 
miniſters nach Budapeſt zurück. 


der ſtalieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Die Wiedereröffnung der Dardanellen beſchloſſen. 

Die türkiſche Regierung hat amtlich mitgeteilt. 
daß ſie die Wiedereröffnung der Dardanellen für die 
neutrale Schiffahrt unter denſelben Bedingungen 
wie vor der Schließung, d. h. mit der Verpflichtung 
für die Handelscchiffe, ſich den Vorſchriften des Lor⸗ 
ſendienſte zu unterwerfen, beſchloſſen habe. Die 
Wiedereröffnung würde erfolgen, ſobald die zur 
Verteidigung ausgelegten Minen gehoben ſeien. 
Die Pforte behält ſich vor, die Meerengen wieder 
zu ſchließen, falls ſich die Notwendigkeit hierzu her⸗ 
ausſtellen ſollte. — Nach einem Lloydtelegramm 
aus Konſtantinopel werden die Dardanellen wahr⸗ 
ſcheinlich am Montag wieder freigegeben werden. 
Schiffe mit der Beſtimmung nach Konſtantinopel 
werden nicht eher in die Dardanellen hineingelaſſen 
werden, als die innerhalb der Dardanellen liegen⸗ 
den Schiffe eingelaufen ſind. — Die Zahl der im 
Hafen von Konſtantinopel befindlichen Handels⸗ 
ſchiffe beträgt nahezu 100; die meiſten davon ſind 
engliſcher oder griechiſcher Nationalität. 

Die Bewegungen der italieniſchen Flotte. 

Nach amtlichen türkiſchen Nachrichten wurden 
am Mittwoch zwei italieniſche Kriegsſchiffe in der 
Nähe der Inſel Kos im Archipel bemerkt. 

Ein italieniſches Linienſchiff geſunken? 

Das Konſtantinopeler Blatt „Sabah“ meldet, daß 
das italieniſche Linienſchiff „Re Umberto“ beim 
Landen von Truppen in Sidi Said weſtlich von 
Tripolis an einem Felſen geſcheitert und ge⸗ 
funken ei 10 de, open 


Provinzialnachrichten. 


1. Culmſee, 2. Mai. (In der hieſigen Hufbeſchlag⸗ 
lehrſchmiede) wurde geſtern der 23. Kurſus beendet. 
Die Abſchlußprüfung fand unter Vorſitz des Veterinär⸗ 
rats Dr. Lorenz⸗ Marienwerder und im Beiſein des 
Gutsbeſitzers Günther⸗Rudak als Vertreter der Land⸗ 
wirtſchaftskammer flat. Die Schmiedemeiſter Anton 
Wierzbowski⸗Plywac zewo, Kreis Briefen, Julius Otto⸗ 
Scharnau, Kreis Thorn, Franz Rahmel⸗Schönwalde 
und Friedrich Dahlke⸗Wöllwitz, Kreis Flatow, Franz 
Kolberg⸗Sobezyn, erlangten die Befähigung zum 
jelbſtändigen Hufbeſchlage. Der nächſte Kurſus beginnt 


am 6. Mai. 

1 Hohenkirch, 2. Mai. (Der ſeit 5 Jahren be⸗ 
ſtehende Kriegerverein Kieslingswalde) hat geſtern 
feinen erſten Veteranen Kameraden Olbach zu Grabe 
geleitet. Die neugebildete Gewehrabteilung ſandte ihm 
den letzten Gruß über das offene Grab. 

s Graudenz, 2. Mai. Jugendpflege. Weiden⸗ 
ſchälung.) Im Kreishauſe fand geſtern eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, um über Jugendpflege zu beraten. Es 
wurde die Bildung eines Kreisausſchuſſes für Jugend» 
pflege beſchloſſen, der als Zentralſtelle des Kreiſes 
gelten ſoll. Den Vorſitz führt Landrat Kutter. — In 
den umfangreichen Weidengebieten der Weichſelniede⸗ 
rung iſt das Schälen der Weiden bereits in vollem 


Gange. 

e Freyſtadt, 2. Mai. (Kirchen⸗ und Schulbauten. 
Jubiläum.) Geſtern weilte hier und in Langenau eine 
Regierungsbaufommilfion, um über Kirchen- und Schul⸗ 
bauten zu verhandeln. Beſchloſſen wurde der Ban 
eines neuen evangeliſchen Pfarrhauſes in Langenau auf 
dem Platze neben dem Preuß'ſchen Gaſthofe nach der 
Chauſſee hin. Über den Umbau der Wohnung des 
erſten Lehrers konnte zwiſchen Gemeinde und Patronat 
eine Einigung noch nicht erzielt werden. Was den 
Schulbau anbetrifft, jo wird wohl ein Entwurf des 
neuen Regierungsbaurates Goſſen⸗Marienwerder, der 
100 000 Park erfordert, zur Ausführung kommen, ſtalt 
des früheren Entwurfes der Stadt, der 15000 Mark 
mehr erfordert. — Am 1. Mai feierte der 1. Lehrer 
und Organiſt Zander in Langenau ſein 25jähriges 
Amtsjubiläum. Die politiſche Gemeinde ließ ihm, trotz⸗ 
dem er eiſt 1½ Jahre am Oite iſt, einen ſchönen Ruhe⸗ 
leſſel überreichen. Die Kirchen⸗ und Schulgemeinde 
war unter den Deputationen nicht vertreten. Dagegen 
ließ die Belſchwitzer Gemeinde, in welcher der Jubilar 
vorher lange Zeit gewirkt hat, ihre Glückwünſche durch 
ihren Pfarrer, Reichstagsabgeordneten Zürn, der zu 
dieſem Zwecke von Berlin gekommen war, übermitteln; 
auch der Patron Burggraf von Marienburg Graf von 
Brüneck⸗Belſchwitz ſundte von Italien ein Glückwunſch⸗ 
telegranım. 5 

ki Dt. Krone, 2. Mal. (Ein ſchweres Aukomobil⸗ 
unglück) hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet, auf der 
Chauſſee zwiſchen Preußendorf und Stranz ereignet. 


Ein Auto der Karoſſeriegeſellſchaft Berlin⸗Weſtend, das R 


mit ſechs Perſonen bejegt war, mußte auf dem Wege 
nach Stranz eine ſtarke Steigung paſſieren, die den 
Ausblick ſehr erſchwerte. Als das Auto die Höhe er⸗ 
reicht hatte, befand ſich kurz vor ihm der Arbeiter 
Gladiz aus Preußendorf, der in Strunz die Kirche be- 
ſucht hatte. 
weichen, rannte er nach der verkehrten Seite. 
fahren. Das Auto ging ihm üer den Unterleib und 
die Beine; der Tod trat auf der Stelle ein. Das Auto 


fuhr gegen einen Stein und ſtürzte um, wobei eine | Breisiahren find 126 Nennungen erfolg Am 
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Dame einen Beinbruch, ein Offizier einen Armbruch er⸗ 
itt. Das Auto, das ſchwer beſchädigt iſt, befand ſich 
auf einer Probefahrt von Berlin nach Tilſit und follte 
von dort 5 J. der Turiner Ausſtellung weiterfahren. 
Die Schuld dem Unfall wird dem Arbeiter beige⸗ 
meſſen, der ſtark betrunken geweſen fein ſoll. 

Tiegenhof, 1. Maj. (Der Coppernikusverein 
für Wiſſenſchaft und Kunſt zu Thorn) kaufte 
vor einiger Zeit die noch vorhandenen Pfeffer⸗ 
kuchenformen der um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts in und um Tiegenhof bekannten 
und geſchätzten Pfefferküchlerfirma 
Geſchw. Schellenberg zu Tiegenhof 
an. David Schellenberg legte im Jahre 1806 


den Grundſtock zu dieſem Geſchäft in Form einer 


einfachen Hausbäckerei mit Schlichtbrot. Schon 
im Jahre 1807 mußte er auf Anregung der in 
Tiegenhof weilenden Franzoſen eine Weißbrot⸗ 
bäckerei einrichten, da ſie das Schlichtbrot nicht 
genießen konnten. Da die Brauerei in Tiegenhof 
erſt im Jahre 1812 von Peter Stobbe ins Leben 
gerufen wurde, mußte die zur Weißbrotbäckerei 
erforderliche Hefe wöchentlich einmal aus dem 3 


Meilen entfernten Caldowa bei Marienburg ge⸗ 


holt werden. In dieſe Zeit dürfte auch der Be⸗ 
ginn der Pfefferkuchenbäckerei fallen. Anfäuglich 
ſich in beſcheidenen Grenzen haltend — der Pfeffer⸗ 
kuchenteig mußte ein ganzes Jahr lang liegen 
bleiben, bevor das Backen beginnen konnte — 
dehnte ſich das Geſchäft bald aus und florierte anch 
weiter, als 1857 David Schellenberg ſtarb und es 
ſeine drei unverehelichten Kinder, Peter, Jakob und 
Agqueta, übernahmen. Weit und breit wurden die 
Schellenbergſchen Waren gerne gekauft. Jakob 
Sch. flarb im Jahre 1873, die beiden onderen 
verkauften 1886 das Geſchäft, um wenige Jahre 
donach ſich auch zur ewigen Ruhe niederzulegen. 
Mit dieſen letzten Sproſſen des Schellenbergſchen 
Haufes ging das Geſchäſi nieder, ſodaß es heute 
eine Kleinbäckerei darſtellt. Aber der Name 
„Schellenberg“ hat heute noch in Tiegenhof und 
Umgegend einen guten Klang. 

Pillkallen, 30. April. (Wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens), das er wiederholt an einem 13. 
jährigen Mädchen verübt hatte, wurde der 60 
Jahre alte Rentenempfänger K. aus Ußpiaunehlen 
verhaftet. K. legte ſich anfangs aufs Leugnen, 
verwickelte ſich aber in Widerſprüche und legte 
ſchließlich ein Geſtändnis ab. 

Tilſit, 2. Mai. (Der Streik der Schuhmacher⸗ 
geſellen) iſt nach langwierigen Beratungen durch 
einen von Vertretern der Meiſter und Geſellen 
angenommenen Lohntarif beendet worden, der 
den Geſellen kleine Lohnerhöhungen gewährt. 
Kruſchwitz, 29. April. (Der Ruderverein 
„Goplo“⸗Ktuſchwitz) beging geſtern fein Aurudern, 
verbunden mit der Einweihung des Boolshaus⸗ 
anbaues bei prächtigſtem Wetter. Zu der Feier⸗ 
lichkeit traf ſchon am Vormittage eine Vierermann⸗ 
ſchaft des Rudervereins Bromberg ein, begleitet 
von zwei hieſigen Booten, die den Brombergern 
zum Empfange einige Kilometer entgegengefahren 
waren. Nach einem Frühſchoppen im Ruder⸗ 
hauſe begab man ſich zur gemeinſamen Mittags: 
tafel in Belghes Hotel. Darauf wurden die mit 
der Bahn eintreffenden Gäſte in mit Flaggen ge⸗ 
ſchmückten Wagen zum. Feſthaufe gebracht, wo 
der Vorſitzende die zahlreich Erſchienenen, be⸗ 
ſonders die Vertreter der Vereine „Neptun“: 
Poſen, „Ruderverein“ ⸗Bromberg und der Filialen 
Berlin und Königsberg mit herzlichen Worten 
begrüßte. Mit kräftigem „Hipp, hipp, hurra“ 
ſetzten ſich alle bemannten Boote mit Damen am 


Steuer zu abwechſelnden kurzen Fahrten in Be⸗ Th 


wegung. Bis zum Anbruch der Dunkelheit blieb 
man in dem feſtlich geſchmückten geräumigen 
Bootshauſe zuſammen. Abends fand das Feſt 
ſeine Fortſetzung in Bethges Saal, wo bis zum 
frühen Morgen dem Tanze gehuldigt wurde. Nach 
verſchiedenen humorvollen Vorträgen während der 
Kaffeetafel wurde das in allen Teilen wohlge⸗ 
lungene Feſi in vorgerückter Zeit beendet. 

Poſen, 2. Mai. (25 jähriges Biſchofsjubiläum.) 
Weihbiſchof Dr. Eduard Likowski feierte geſtern 
fein 25 jähriges Biſchofsfubiläum. Beſondere 
Feſtlichkeiten fanden aus dem Anlaß nicht Itatt. 
Sie waren ſchon mit dem am 21. Februar ge⸗ 
feierten goldenen Prieſterjubiläum verbunden 
worden. Das Domkapitel, das Prieſterſeminar 
und zahlreiche hochgeſtellte Perſönlichkeiten aus 
Stadt und Provinz brachten ihre Glückwünſche 
dar. Der Jubilar befindet ſich gegenwärtig auf 
einer Viſitationsreiſe in der Provinz. 

Aus der Provinz Poſen, 2. Mai. (Die Er- 
richtung einer Überſandzentrale für den Kreis 
Obornik) wird ernſtlich erwogen. Man will dem 
Werke die Waſſerkraft der in die Warthe mün⸗ 
denden MWelna nutzbar machen. Sachverſtändige 
der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft zu Berlin 
haben kürzlich eine Prüfung der Waſſerverhältniſſe 
vorgenommen, die einen für Verwirklichung des 
Planes günſtigen Abſchluß gefunden hat. Für 
Anlegung einer Stauvorrichtung toll vornehmlich 
das Terrain der Brunkſchen Mühle in Kowanskowo 
in Betracht kommen. Die Landkreiſe Poſen-⸗Oſt 
und Weſt ſollen von hier aus auch mit elektriſcher 
Energie verſorgt werden. 


Luxuspferdemarkt in Marienburg. 


Marienburg, 1. Mai. 

Heute begann vor dem Marientor der 34. Luxus⸗ 
pferdemarkt. Bis Mittag waren ſämtliche 200 
Stände in den Baracken beſetzt, darunter allein 66 
mit Militärpferden. Weil der Platz diesmal nicht 
ausreichte, mußte eine größere Anzahl Pferde in 
Gaſtſtällen untergebracht werden. Eine größere 
Anzahl Pferde ſind vom 1. und 2. Leibhuinten- 
egiment, ron den Rieſenburger Küraſſteren und 
von den 10. Dragonern aus Allenſtein eingetroffen. 
Die Wagen zu den Hauptgewinnen haben geliefert: 
Hoflieferant Reuß⸗Berlin, Wagenfabrikanten Hybe⸗ 
neth⸗Danzig und Kulecki⸗Marienburg. Da von den 
für den etſten Hauptgewinn geſtellten vier Ge⸗ 


Ju dem Beſtieden, dem Auto auszu- | \rannen nur eins angekauft werden kann, ſoll das 
Er nächſtbeſte Geſpann mit 200 Mark prämiiert werden. 
wurde von dem Schutzblech des Autos erſaßt und über | Der Markt 


it außerordenttich gut beſucht. Die 
Prämiierung erfolge am Freitag. Zu dem am 
Freitag Nachmittag ſtattfindenden Preisreiten und 


5 1 beſetzt iſt die Jagdſpringkonkurrenz mit 
53 Nennungen, darunter 3 Pferde des Kronprinzen. 
Zu der Fahrkonkurrenz haben ihre e zu⸗ 
gejagt die Gutsbeſitzer W. Zimmermann⸗Tragheim, 
Sfonomierat Jacobſohn⸗Tragheim, Gutsbeſitzer 
Kurt Nentel⸗Katznaſe, Gutsbeſizer C. Zimmermann⸗ 
Katznaſe, Gutsbeſitzer Klempnauer⸗Bröske, Landrat 
Graf von Poſadowsky⸗Elbing, Gutsbeſitzer Brunk⸗ 
Wolla, Gutsbeſitzer O. Pichel⸗Gottſchalk, v. Simpſon⸗ 
Grünwieſe, Gutsbeſitzer Bulde-Güttland (Zwei⸗ 
ſpänner), Gutsbeſitzer Arnthal⸗Baierſee, Hauptmann 
Büttner⸗Marienburg. Zu dem Preisreiten haben 
ſich, angeſpornt durch den Beſuch des Kronprinzen, 
zahlreiche bekannte Herrenreiter des 17. und 
1. Armeekorps gemeldet. Bis heute Mittag wurden 
27 Gewinnpferde zu 500 bis 900 Mark das Stück 
für die Lotterie angekauft. Die übrigen Gewinn⸗ 
pferde werden im Laufe des Nachmittags vor⸗ 
geſtellt werden. 
2. Mai. 


Der Luxuspferdemarkt in Marienburg iſt auch 
am heutigen zweiten Tage außerordentlich ſtark 
beſucht. Die Pferdekommiſſion kaufte heute die 
fehlenden Reit⸗ und Wagenpferde für die Lotterie 
an Die Pferde zum erſten Hauptgewinn (pier 
Füchſe) wurden von Herrn Gutsbeſitzer W. Zimmer⸗ 
mann⸗Tragheim für 4500 Mark, zwei Dunkelbraune 
zum zweiten Hauptgewinn von Herrn Gutsbeſitzer 
Pieſchel⸗Gottſchalk für 2300 Mark, zwei Rappen 
zum dritten Hauptgewinn von Herrn Pferdehändler 
Siegfried Behrendt⸗Marienburg für 3000 Mark, 
zwei Füchſe zum vierten Hauptgewinn von Herrn 
Dück⸗Wendelau für 2400 Mark, zwei Schecken zum 
fünften Hauptgewinn von Herrn Gutsbeſitzer Brunk⸗ 
Wolle für 1450 Mark und ein Pony zum ſechſten 
Hauptgewinn von Herrn Siegfried Behrendt für 
350 Mark erworben. Die 47 Einzelpferde koſten ins⸗ 
geſamt 29 550 Mark, das iſt ein Durchſchnittspreis 
von 629 Mark das Pferd. Das teuerſte Pferd wurde 
von Herrn Gutsbeſitzer von Sampletzki auf Rabow 
bei Pr. Stargard für 1100 Mark angekauft. Die 
Ankaufsſumme ſämtlicher Pferde beträgt 43 550 
Mark. Die Prämie von 200 Mark für den zweit⸗ 
deiten Viererzug (vier Rappen) wurde Herrn Sieg⸗ 
ried Behrendt zuerkannt. Außerdem hatten die 
Herren Rittergutsbeſitzer Simpſon⸗Grünwieſe vier 
FJüchſe, Gutsbeſitzer Pieſchel⸗Gottſchalk vier Füchſe 
und Gutsbeſitzer Dück⸗Wendelau vier Schimmel vor⸗ 
geſtellt. Auch in anderen Pferden war die Nuss 
wahl recht groß. Im Laufe des Vormittags ſetzte 
ein flotter Handel ein. Herr Landrat Hagemann, 
der Vorſitzer des Luxuspferdemarkt⸗Ausſchuſſes, ers 
hielt aus dem Hofmarſchallamt die telegraphiſche 
Mitteilung, daß die Kronprinzeſſin am 
morgigen Freitag von Prökelwitz und Marienburg 
kommt, um dem Preisreiten und Preisfahren 
auf dem Kaſernenhofe des Ordens⸗Infanterie⸗ 
Regiments beizuwohnen. 


Handwerkskammer der Provinz 
Weſtpreußen. 


Danzig, 3. Mai. 

Geſtern fand in der hieſigen weſtpreußiſchen Ges 
werbehalle unter dem Vorſitz des Baugewerks⸗ 
meiſters Herzog eine Vollverſammlung der Hand⸗ 
werkskammer der Provinz Weſtpreußen ſtatt, die der 
Vorſitzer mit einem Kaiſerhoch eröffnete. Als Ver⸗ 
treter der Behörden waren erſchienen außer dem 
Staatsſekommiſſar Herrn Regierungsrat Dr. Dolle 
die Herren Regierungspräſident Foerſter, Kor⸗ 
vettenkapitän z. D. Simon und Polizeipräſident 
Weſſel. Der Vorſitzer wies darauf hin, daß der Ge⸗ 
ſchäfts bericht für 1911 in dem amtlichen Or⸗ 
gan der Kammer zum größten Teile bereits abge⸗ 
druckt ſei. Er konnte ſich ſomit auf einige mündliche 
Erläuterungen beſchränken. 

Als Kammermitglieder wurden zuge⸗ 
wählt Töpfermeiſter Monath⸗Elbing, Uhrmacher⸗ 
meiſter Brandt⸗Schwetz, Klempnermeiſter Schultz⸗ 
orn, Stellmachermeiſter Martens⸗Jaſtrow, 
Fleiſchermeiſter Tiede, Mühlenmeiſter Elsner⸗ 
Prangſchin. In den Vorſtand der Kammer wur⸗ 
den gewählt die Kammermitglieder Karow⸗Danzig, 
Schultz⸗Thorn, Monath⸗Elbing, Kirſtein⸗Konitz, 
Fey⸗Danzig, Fiſcher⸗Graudenz. In den Ver⸗ 
waltungsrat der weſtpr. Gewerbehalle 
wurden gewählt die Kammermitglieder Herzog als 
Vorſitzer, Fey und Karow als Schriftführer. 

Die Kammer legt jährlich 3000 Mk. zur Gründung 
eines Altenheims oder einer Altersverſiche⸗ 
rungskaſſe zurück. Der Vorſtand beantragte, die Be⸗ 
zeichnung „Altersfürſorge für Handwerksmeiſter“ zu 
wählen. Der Antrag wurde angenommen. 

Die RNeiſekoſten für die Kammermitglieder 
ſind neu geregelt. Es ſind feſtgeſetzt für die Meiſter 
6 Pfg., für die Geſellen 4 Pfg. auf den Kilometer 
Eiſenbahn. Die Vertretung der Geſellen beantragte 
nun einſtimmig, die Sätze für alle Teilnehmer an 
den Kammerſitzungen gleichmäßig feſtzuſetzen. Dieſer 
Antrag wurde jedoch von den Vertretern der 
Meiſterſchaft einſtimmig abgelehnt. — An der Ge⸗ 
ſellenprüfungsordnung für Putzmacher, Damen⸗ 
friſeure und Damenſchneider wurden Anderungen 
beſchloſſen. 

Die zuläſſige Zahl der Lehrlinge im Uhr⸗ 
machergewerbe wurde von 1 auf 2 erhöht. 
Die Geſellenvertretung erklärte ſich mit allen gegen 
eine Stimme gegen dieſe Erhöhung. 

Zimmergeſelle Sellin brachte namens der 
Geſellenvertretung einen Mißſtand im Schloſſer⸗ 
gewerbe zur Sprache. Es ſoll in dieſem Gewerbe 
eine Lehrlingszüchterei betrieben werden. 
Das widerſpreche aber den Intereſſen der Meiſter 
und Geſellen und befördere die Schmutzkonkurrenz 
durch Ausbeutung der Lehrlingsarbeit. Die Kam⸗ 
mer möge darauf achten, daß die vorgeſchriebene 


Zahl der Lehrlinge nicht überſchritten wird. Der 


Porſitzer teilte mit, daß die Kammer derar kde 
Anzeigen ſtets verfolge und auf Abhilfe dringe. Oft 
aber flüchte ſich der Lehrherr in ſolchem Falle aus 
dem Handwerksbetriebe in den Fabrikbetrieb. 

Weiter wurde beſchloſſen, I den Beitritt zum 
Haftpflicht⸗ und Unfallverſicherungs⸗ 
verband der deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern 600 Mark zu bewilligen. — Einer Ande⸗ 
rung der Meiſterprüfungsordnung für 
Putzmacher, Damenfriſeure und Damenſchneider 
wurde zugeſtimmt. 

Die Maler⸗ und Lackierer⸗Innung zu 
Danzig, feiert in dieſem Jahre bekanntlich ihr 
30 0 jähriges Jubiläum. Aus dieſem An⸗ 
laß ſoll das Haus Jopengaſſe 52, das der Magiſtrat 
zur Verfügung geſtellt hat, durch Malerarbeiten 
wohnlich eingerichtet werden. Es ſoll gezeigt wer⸗ 
den, was durch dieſe Arbeiten geleiſtet werden kann. 
Die ſe Ausſtellung ſoll am 9. Juni eröffnet werden. 
Das Kammermitglied Obermeiſter Karow begrün⸗ 
dete einen Antrag des Vorſtandes, der Junung für 
ihre Veranſtaltung einen Beitrag von 700 Mari 


. 


zu bewilligen. Die Verfammiung ſtimmte dieſem 
Antrage zu. 

Der Haushaltsplan der Handwerkskammer 
für 1913/14 wurde auf 53 200 Mark in Einnahme 
und Ausgabe feſtgeſetzt. Die Beiträge mit 9 Proz. 
des ſogen. Simplums werden beibehalten. Der 
Haushaltsplan der Gewerbehalle ſchließt mit 27 000 
Mark in Einnahme und Ausgabe ab und wurde un⸗ 
verändert angenommen. 


Die Handelskammer wird ſich beteiligen an 


den Verſammlungen des deutſchen Hand⸗ 
werkskammer⸗ und Gewerbekammertages in Würz⸗ 
burg, an dem oſtdeutſchen Handelskammertage in 
Liegnitz und an dem preußiſchen Kammertage in 
Berlin, Der Vorſitzer machte Mitteilungen über 
die Stellungnahme zu den Hauptfragen der Be⸗ 
ratungen, die er dort einzunehmen gedenkt. Zunächſt 
will er Offentlichkeit der Verhandlungen, dann 
wird die Submiſſionsfrage behandelt werden, zu der 
die Kammer klar Stellung genommen hat. Wichtig 
ſei die Regelung des Hypothekenweſens und der 
Grundſtückstaxen. Man hofft, in dieſer Angelegen⸗ 
heit vorwärts zu kommen. Dann ſind Wünſche vor⸗ 
handen zu dem Geſetz über die Sicherung der Bau⸗ 
forderungen. — Die Verſammlung ſtimmte den Auf⸗ 
faſſungen des Vorſitzers zu. 


Flugzeugſpende. 
Weiter ſind eingegangen: vom Unteroffizier: 
korps der 3. Batterie des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 15, geſammelt im Wendlandſchen Gaſthauſe zu 
Rudak, 9,30 Mark, von Hausbeſitzer Groß⸗Thorn 
Mocker 3 Mark, zuſammen 12,30 Mark, worüber wir 
quittieren. Insgeſamt ſind bisher eingegangen 
919 Mark. — In der geſamten Provinz Weſtpreußen 
find bisher gezeichnet 10 000 Mark, faſt die Hälfte 
der erforderlichen Summe. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Mail 912. 
— ( Ordensverleihung.) Dem penſio⸗ 
nierten Bahnwärter Ferdinand Winkau zu Licht⸗ 
felde im Kreiſe Stuhm iſt das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 
— (Beſtätigte Wahlen.) Die Wahlen der 


Herren Kaufmann Guſtav Ackermann, Bankdirektor 
Hermann Aſch, Kaufmann Emil Dietrich, Kaufmann 
Albert Kordes, Fabrikbeſitzer Paul Laengner und 


Beſitzer Kaſimir Walter zu unbeſoldeten Stadträten 
der Stadt Thorn ſind beſtätigt worden. 


— (Bunter Abend.) Wie nun wohl allge 
mein bekannt, findet morgen, Sonnabend, von 5 


Uhr ab, im Aitushof zum beſten des Vereins 


Jugendſchutz ein „Bunter Abend“ ſtatt, der mit der 


berühmten Matinee des Mozartvereins wetteifern 
ſoll. An Reichhaltigkeit des Programms wird er 


dieſe weit übertreffen, da die 22 Nummern Lieder 


und Arien, Klavier⸗, Cello⸗, Geigen⸗ und Flöten⸗ 
vorträge, Soli, Duette und Trios, mit und ohne 
Orcheſterbegleitung, Lieder zur Laute, Deflamation, 
Kouplets und Chanſons in großer Mannigfaltigkeit 
enthalten. Außerdem iſt für ein reichhaltiges Büfett 


mit einer Rieſenbowle 1911er geſorgt, und auch ein 


Tanz am Schluß iſt in Ausſicht genommen. 


— (Strafkammer.) Den Vorſitz führte in 


der heutigen Sitzung Herr Landrichter Heyne; als 


Beiſitzer fungierten die Herren Landrichter Kohl⸗ 
bach, Erdmann, Dr. Mielke und Aſſeſſor Dr. Lougeat. 


Die Anklage vertrat Herr Stagtsanwalt Schmitten⸗ 
dorf. Diebſtahl im 


elegt. Am 15. Dezember 1911 Überraſchte fie der 


örſter Mollenhauer aus Barbarken dabei, wie ſie 
auf der Straße von Weißhof nach Barbarken einen 
Pfahl, der A Stütze eines Wegebäumchens einge- 
t brach und mitnehmen wollte. Die An⸗ 
gliagte hatte bei ihrer erſten Vernehmung die 
chuld geleugnet und behauptet, ſie hätte nur den 


setzt war, 


ſchiefſtehenden Pfahl gerade rücken wollen. 
bebannte ſie, daß ſie, von Not getrieben, den Pfahl 
mitgenommen hätte, um ihn als Brennholz zu be⸗ 
nugen. Obwohl der Wert des Objekts nur 10 Pfg. 
betrug, mußte die Angeklagte als rückfällige Diebin 
doch zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt werden. 
eic riet ihr der viel ein Gnadengeſuch einzu⸗ 
reichen. — Ein vielverſprechender junger Mann 
ſcheint der Kellner Johann Orlowski aus Tulm zu 
ſein, der aus der Unkerſuchungshaft vorgeführt wird, 
um ſich wegen Betruges, rfunden- 
fälſchung und Sachbeſchädigung zu vers 
antworten. Bereits im Jahre 1908 war er als 
e ed Diebſtahls zu 2 Monaten und 
1 che Gefängnis verurteilt. Doch wurde ihm 
Strafaufſchub bewilligt. 

ielt er ſich ohne Stellung in Culm bei ſeinen 

ltern auf. Dieſe Muße benutzte er zu einem ganz 
raffinierten Schwindel, wobei ihm ſeine frühere 
Stellung beim Reifenfabrikanten Juhnke in Culm 
zuſtatten kam Im Namen des Herrn Juhnke tele⸗ 
phonierte er den Gaſtwirt Dewenſee in Grenz an 
und verlangte die Summe von 150 Mark zur Aus⸗ 
gestellte von Arbeitern. In kurzem werde ein An⸗ 
re der Firma erſcheinen, um das Geld in 

mpfang zu nehmen. Bald erſchien auch der Ange⸗ 
klagte in Grenz, doch wollte Dewenſee kein Geld 
hergeben, obwohl die Forderung diesmal nur noch 
auf 60 Mark lautete. Dewenſee verwies den jungen 
Mann an den Gemeindevorſteher Roſenfeld in 
Grenz. Der Angeklagte verfertigte nun ein 
Schreiben an Roſenfeld mit der Bitte um ein Dar⸗ 
lehen von 60 Mark. Er unterzeichnete es mit den 
Anterſchriften Juhnke und isnik. Mit dieſem 
Schreiben begab er ſich zu Roſenfeld, der zuerſt auch 
nicht recht heranwollte, aber ſchließlich, nachdem ihm 
Dewenſee von dem telephoniſchen Geſpräch mit 
Juhnke berichtet hatte, doch die 60 Mark hergab, 
da er den Angeklagten als Angeſtellten Jußnkes 
ee: kennen gelernt hatte. Der Angeklagte leitete 

der das Geld Quittung und unterſchrieb ebenſo, 
wie auf dem erſten Schriftſtück. Um eine etwaige 
Rückfrage an Juhnke unmöglich zu machen, zerſchnitt 
er heimlich noch die Leitung des Telephons im Gaſt⸗ 
houſe Dewenſee. Die erſchwindelte Summe ver⸗ 
jubelte der Angeklagte in einer einzigen Nacht in 
einer Animierkneipe in Culm. Das Urteil lautete 
auf 4 Monate Gefängnis, wovon 1 Monat auf die 
Anterſuchungshaft in Anrechnung kam. — Auf 
Diebſtahl und Hehlerei lautete die Anklage 
gegen den. Steinſetzer Stanislaus Wylangowski und 
en Arbeiter Johann Bürger aus Culmjee, Beide 
Angeklagte waren in Haft genommen. Die Ange⸗ 
klagten waren u der Nacht zum 3. März 
dem Schmied Glowinski in Culmſee aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Bodenraum ein Fahrvad geſtohlen zu 

ben. Das Rad haben ſie an den Althändler 

ydzinski für 10 Mark verkauft. Dieſes konnte den 


Angeklagten nachgewieſen werden, während der! 


Rückfalle war der 
Witwe Anna Lopetecki aus Schönwalde zur Laſt 


Heute 


Im März dieſes Jahres 


Diebſtahl ſelbſt nicht völlig aufgeklärt werden 
konnte, da jeder Angeklagte den anderen beſchuldigt. 
Bürger will an dem Abend ſo betrunken geweſen 
fein, daß ihn Mylangowski nachhauſe führen mußte. 
Letzterer dagegen geh alngde, Bürger habe ihm aus 
dem Haß das er ſelber garnicht betreten, das Rad 
herausgebracht, das er für ſein Eigentum ausgab. 
Bürger gab ferner an, der Mitangeklagte habe ihn 
in der Anterſuchungshaft zu falſchen Ausſagen ver⸗ 
leitet. Der Staatsanwalt führte aus, daß das Rad 
dem Glowinski offenbar geſtohlen iſt, daß ſich aber 
nicht feſtſtellen laſſe, wer der Dieb iſt. Daher ſeien 
die Angeklagten nur wegen Hehlerei zu beſtrafen. 
Er beantrage gegen jeden der Angeklagten 3 Mo⸗ 
nate Gefängnis. Der Gerichtshof kam zu einer 
anderen Auffaſſung. Nach Lage der Sache müſſe 
als erwieſen angenommen werden, daß die Ange⸗ 
klagten auch den Diebſtahl gemeinſam ausgeführt 
haben. Es wurde daher jeder zu 1 Jahr Gefängnis 
verurteilt. 6 Wochen der Anterſuchungshaft wurden 
ihnen auf dieſe Strafe angerechnet. 

— (Eine Windhoſe)) die gewaltige Staub⸗ 
maſſen aufwirbelte, fegte heute Nachmittag von der 
Weichſel kommend über den Ziegeleipark hin, Gläſer 
und Tücher von den Tiihen mitreißend. Man er⸗ 
hoffte ſchon ein Gewitter, es fielen aber nur 
einige Tropfen. 

— (Ern Einbruchdiebſtahh iſt in ver⸗ 
gangener Nacht in der Hütte des Fiſchers Olszewski, 
des Pächters der Weichſelfiſcheret auf der Neſſauer 
Seite des Stromes, verübt worden. Der Dieb erbrach 
die Hütte, die ſich gegenüber Wieſes Kämpe befindet, 
und raubte ſie völlig aus, Anzüge, 2 Uhren, Fang⸗ 
geräte und Fiſche munehmend. 

— (Polizeiliches.) 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Paket mit Flaſchen. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,36 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 12 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,10 Meter auf 
2,00 Meter gefallen. 


Der Polizeibericht ver⸗ 


II Podgorz, 3. Mai. (Der ev. Jünglings⸗ und 
Männerverein) verſammelte ſich am Sonntag Abend 
im feftlich geſchmückten Vereinszimmer des Pfarrgauſes 
anläßlich des Scheidens des langjährigen 1. Voſſitzers 
Herrn Pfarrer Endemann zu einer Abſchiedsfeier. 
Dem Scheidenden wurde ein Gruppenbild der Mit⸗ 
alieder und das kunſtvoll ausgeführte Diplom als 
Ehrenmitglied überreicht. 


Luftſchiffahrt. 


Für die Nationalflugſpende ſtifte⸗ 
ten die organiſierten deutſchen Heimarbei⸗ 
terinnen eine Spende im Betrage von 100 Mark 
mit folgendem Begleitwort: „Auch arme Frauen 
denken daran; Deutſchland in der Luft voran!“ 

Für die nationale Flugſpende. 
Mehrere Kriegerverbände in Weſtdeutſchland haben 
beſchloſſen, auf ihre diesjährigen Vereinsfeſte zu ver⸗ 
zichten und den erſparten Betrag der Nationalen 
Flugſpende zuzuführen. — Der geſchäftsführende 
Vorſtand des Mecklenburgiſchen Krieger 
verbandes hat in ſeiner letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, für die nationale Flugſpende die Summe 
von 500 Mark zu bewilligen. — Einen ſchönen Er⸗ 
folg hatte die Sammlung für das Militärflugweſen 
in Chemnitz bereits in den erſten Tagen zu ver⸗ 
zeichnen. Ein ungenannter Freund des Flugſports 
ſtiftete 30 000 Mark. f 8 
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M aunigfalliges. 


(Brände.) Nach einer Meldung aus 
Anholt (Weſtfalen) brach Donnerstag 
fruh zwiſchen 3 und 4 Uhr in dem ſogenann⸗ 
ten hinteren Schloß des Fürſten 
Salm⸗Salm Feuer aus. Dort werden 
wertvolle Kunſtwerke aufbewahrt. Dem 
Feuer fiel ein Teil des Dachſtuhles ſowie des 
darunter befindlichen Stockwerks zum Opfer 
während das vordere Schloß das von den 
Herrſchaften bewohnt wird, vollkommen un⸗ 
verſehrt geblieben iſt. Die kostbaren Kunſt⸗ 
gegenſtände, unter denen ſich Gemälde von 
Murillo, Dürer, Rembrandt und anderen 
großen Meiſtern befinden, ſind gerettet 
worden. In den Morgenſtunden war der 
Brand bereits gelöſcht. Als Urſache des 
Feuers wird Kaminbrand oder Kurzſchluß 
vermutet. Perſonen find nicht zu Schaden 
gekommen. — Mittwoch abend brach in der 
deutſchen Nähmaſchinenfabrik von Joſef Wert⸗ 
heim in Frankfurt (Main) Feuer aus, 
das ſich ſchnell verbreitete. Die Schleiferei, 
die Lackiererei und das Magazin für Einzel⸗ 
teile wurden vernichtet. Es bedurfte einer 
zweiſtündigen angeſtreugten Tätigkeit der 
Feuerwehren, um den Brand zu löſchen und 
das Ueberſpringen auf anliegende Baulich⸗ 
keiten zu verhindern. Der entſtandene 
Schaden iſt erheblich. — In Netz ſchkau 
brach in der Nacht zum Donnerstag in der 
Färberei C. M. Dietſch ein Großfeuer aus, 
durch das das ganze dreiſtöckige Gebäude 
mit ſeinen wertvollen Maſchinen und auch 
das daneben liegende Wohnhaus eingeäſchert 
wurden. Durch den Brand find etwa 150 
Arbeiter beſchäftigungslos geworden. Der 
Schaden iſt bedeutend, aber durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. — In Gadebuſch (Mecklen⸗ 
burg) wütet ſeit Donnerstag mittag ein 
Großfeuer, dem bis jetzt acht Gebäude, dar⸗ 
unter das Hotel Stadt Hamburg, zum Opfer 
gefallen ſind. Es herrſcht ſtarker Wind. Von 
Schwerin eilte die Feuerwehr im Sonderzug 
zu Hilfe. 

(Einſpruch gegen die 
ſuchungen der Senatskommiſ⸗ 
ſio n.) Im Senat in Waſhington erhob 
Donnerstag Senator Works Einſpruch gegen 


Unter: 


die Unterfuhung der Senatskommiſſion über 


den Untergang der „Titanic“. Es handelt ſich 
um ein britiſches Schiff das mit briti⸗ 
ſchen Untertanen bemannt war und unter bri⸗ 
tiſchem Recht ſtand. Die Anterſuchung hätte 


von England vorgenommen werden ſollen. 
Die Informationen, die der Senat brauchte, 
hätte er in wenigen Stunden erhalten können. 


Neueſte Nachrichten. 


Bürgermeiſter Krüger f. 

Inſterburg, 3. Mai. Bürgermeiſter 
Eugen Bernhard Krüger iſt heute Vormittag 
nach längerem Leiden im Alter von 52 Jahren 
geſtorben. 

Aus der Budgetkommiſſion des Reichstags. 

Berlin, 3. Mai. Die Budgetkommiſſion 
des Reichstags ſetzte die Beratung der Wehr⸗ 
vorlagen bei den geforderten 22 neuen Rand: 
wehrinſpektionen fort. Die fortſchrittliche 
Volkspartei beantragte hierzu folgende Reſo⸗ 
lution: Die Kommiſſion wolle beſchließen, daß 
die Anforderung von 22 Landwehrinſpektionen 
für die verſchiedenen Kontingente ungerecht⸗ 
fertigt ſei. Die Reſolution wurde mit 14 
gegen 13 Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmten 
neben den Sozialdemokraten die Mitglieder 
der fortſchrittlichen Volkspartei, der Pole und 
der Zentrums⸗Elſäſſer. In der Abſtimmung 
wurden für Preußen für 1912 ftatt ſechs nur 
vier Inſpektionen bewilligt. Für Bayern iſt 
der Landtag zuſtändig. Die geforderte In⸗ 
ſpektion für Sachſen, wurde abgelehnt, die 
für Württemberg ſoll morgen erledigt werden. 

Berlin, 3. Mai. Die Budgetkommiſſion 
bewilligte ſämtliche Forderungen der Vorlagen 
an Infanterie, Kavallerie, Fußartillerie, Pio⸗ 
nieren in Preußen, Bayern, Sachſen und 
Württemberg. 

Ausweiſung läſtiger Ausländer. 

Duisburg, 3. Mai. In Ruhrort wur⸗ 
den die beiden Vorſitzer des holländiſchen 
Schifferbundes, die hier weilten, um über den 
Anſchluß der holländiſchen Schiffer an den 
Rheinſchifferſtreik zu verhandeln, heute Nacht 
von der Polizei feſtgenommen und als läſtige 
Ausländer ausgewieſen. 

Folgenſchwerer Einſturz. 
Kiel, 3. Mai. Auf dem neuen Güter⸗ 


bahnhofe ſtürzte nachts bei Vaggerarbeiten 
eine Wand ein. 2 Arbeiter wurden getötet, 
einer ſchwer verletzt. Die Baggermaſchine 


8 wurde vollſtändig zertrümmert. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Rom, 3. Mai. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet aus Homs von geſtern: Morgens 4.45 
Uhr griff der Kommandant der Truppen von 
Homs das ſtark vom Feind beſetzte Lebda an, 
das ſich um 6.20 Uhr nach heftigem Kampfe 
in den Händen der Italiener befand. Der 
Feind floh, nachdem ihm beträchtliche Verluſte 
beigebracht worden waren, die auf mindeſtens 


300 Tote geſchätzt werden. um diefe Zeit ging 


Major di Georgi zu einem Angriff auf den 
Feind vor, der offenbar im Begriff war, Lebda 
zu verſtärken. Es gelang ihm, ihn in ein Ge⸗ 
fecht zu verwickeln und feſtzuhalten. Die italie⸗ 
niſchen Verluſte ſind ein Offizier tot, drei ver⸗ 
wundet, ſieben Soldaten tot, 54 verwundet. 

Veédrines außer Lebensgefahr. 

Paris, 3. Mai. Der Flieger Veédrines 
iſt nunmehr außer Gefahr. Geſtern wurde 
ihm im Krankenhauſe von dem Leiter des 
Militärflugweſens Oberſt Hirſchauer im Auf⸗ 
trage des Kriegsminiſters das Ritterkreuz der 
Ehrenlegion überreicht. 

Ein Pariſer Großkaufmann von ſeinem 
Kaſſierer erſchoſſen. 

Paris, 2. Mai. Heute Nachmittag 
wurde Herr Baron, Beſitzer des bekannten 
Stickereigeſchäftes en gros nächſt der Bank von 
Frankreich in ſeinem im 2. Stockwerke gelegenen 
Bureau von ſeinem Kaſſierer Chevron er⸗ 
ſchoſſen. Chevron, der ſechs Jahre im Haufe 


angeſtellt iſt, hatte ſchon geſtern Abend wegen d 


Unregelmäßigkeiten in der Kaſſenführung eine 
Auseinanderſetzung mit dem Prinzipal, die 


damit endete, daß der Kaſſierer die fehlende 5 


Summe heute erſetzen ſollte. Der ermordete 
Kaufmann hinterläßt eine Witwe und drei 
Kinder. 
Schiffskataſtrophe an der isländiſchen Küſte. 
Kopenhagen, 2. Mai. Aus Reykjavik 
wird gemeldet: An der Südküſte von Island 
wurde der isländiſche Fiſcherdampfer „Sva⸗ 
nur“ von dem franzöſiſchen Schoner „St. 
Yves“ bei heftigem Schneeſturm angerannt 
und in den Grund gebohrt. Von der 26 Mann 
ſtarken Beſatzung des „Spanur“ befanden ſich 
im Augenblick des Zuſammenſtoßes 12 Mann, 
darunter der Kapitän und der Steuermann 
auf Deck. Sie konnten ſich durch Überſpringen 
auf den franzöſiſchen Schoner retten. Die 
übrigen 14 Mann der Beſatzung, die in den 
Kajüten ſchliefen, gingen mit dem Schiffe 
unter und ertranken. Ein Rettungsverſuch 
war bei dem furchtbaren Sturme unmöglich. 
In dem Sturme ging ferner ein isländiſches 
Fiſcherboot mit ſechs Mann Beſatzung unter. 
Die nordamerikaniſche Bergarbeiterbewegung. 
Newyork, 3. Mai. In der Kommiſſion 
der Grubendirektoren und Bergleute wurde der 
Einigungsvorſchlag, den der Sonderausſchuß 
vorgelegt hatte, von den Bergleuten abgelehnt. 
Die Kommiſſion hat ſich indeſſen vertagt. 


Bromberg, 2. Mai. Handelskammer⸗Bericht⸗ 
Weizen und., weißer Weizen mindeſſens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brands und bezugivei, 230 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 228 Mk., roter mind. 
130 Pfd holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 226 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Rongen feſter, mindeſtens 123 


Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 192 Mk“ 
mindeſtens 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, gefund, 187 Mk. 
mindentens 115 Pfd. Holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 182 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notig. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 182—184 Mk., Brauware 185—190 Mk., feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 178—190 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 183 —193 Mk., zum Konſum 192—294 Mk. 
— Die Preiſe nerſtehen ſich loko Bromberg. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 18 
vom 3. Mai 1912. 
Wetter: trübe. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten reife 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provſſion 
uſancemaßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen niedriger, per Tonne von 1000 K gr. 
Regulierungs⸗Breis 227 Mk. 5 
per Mui 228 Br., 226 Gd. 
per Mai— Juni 2:3 Br., 226 Gd. 
per September — Oktober 2903 Mk. bez. 
per November — Dezember 204 Br., 204 Gd. 
hochbunt 760-777 Gr., 225— 228 Mk. bez. 
bunt 766 Gr., 224 Mk. bez. 
rot 734— 766 Gr., 218—224 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr., 193 301 105 
Regulierungspreis Mit. 
per Mal- Jun 193½ Br., 193 Gd. 
per Juni—Juli 193 Br., 192 Gd. 
per September — Oktober 169 Br., 168½ Gd. 
Herſte unverändert, per Tonne 1000 Sur, 
tranſito 162—166',, Mk. bez. 
Hafer weichend, ver Tonne von 1000 Kar. 
2 inländ. 197— 232 Mk. 5 i 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Meudement 88% fr. Neufahrw. —.— Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 11,49 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kar. Weizen» 13,35 —14,20 Mk. Dez, 
Roggen⸗ 13,90 14,50 Mk. bez. 5 
Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
3. Mai | 2, Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Vank noten 84.80 84,80 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 216,05 216,05 
Wechſel auf Warſchau . — cl —.— See 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % . » 90,50 909,00 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . . 83,40 | 81,50 
Preußiſche Konſols 3½ % . . . 90,50 90,60 
Preußische Konſols 3% „„ 31,30 81,40 
Thorner Stadtanlelhe 4% . 9— N 99,— 
Thorner Stadtanleihe 3ſ½ % .,.1 —— —.— 
Weſipreußiſche Pfandbriefe 4% .. 98,60 | 98,40 
Wenpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % . 89,10 | 89,10 
Weflpreußziſche Plandbrtefe 3 % eu. 11.] 78,60 | 78,60 
Poſener Pfandbrieſe 4% „„ 100,90 101,10 
Rumaniſche Rente von 1894 4% 4 —— | —.— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsreute 4% . —— —.— 
Polnische Pfandorieſe 4½ % „ 92,75 | 92,90 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aklien „189,90 | 286,25 
Deulſche Bank⸗Akuen . 257,— 256.— 
Distonto-Kommandit⸗An telle 186,40 185,25 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklkilen . . 120,— 120,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 124,40 —— 
Allgemeine Elekleizitätsaklengeſellſchafk 270,30 269,.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akttien „23 238 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . 195,30 | 198,25 
Laurahütte⸗ Aktien 182,50 183,— 
Weizen loto in New yore. 122 ½ | 123%, 
een a ERS ENG: 
7 Juli.. 2 4227,50 228,75 
„ September 207,75 208,75 
Roggen Mam I 200,.— 199,50 
r e en) 
„ Septeſn der ° 178,25 179,25 


Bankdiskont 5 %, Lombardfußzius 6 0%, Privatdistont 3%, %. 
Danzig, 3. Mai. (Getreidemarki). Zufuhr am 
Legetor 41 inländiſche, 54 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 2 
Königsberg, 3. Mai. (Getreidemarkt). ujuhr 
74 inländiſche, 48 ruſſ. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleſe und 
6 Waggon Kuchen. ; 


Wetter⸗lleberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 


Hamburg, 3. Mai 1912. 
— ——— ͥͤꝓ́ [ !Lz-—ääéb 
1 83 5 S S 8 Witterungs 
ame 3 8 8 8 8 85 Ä 

vr Bl E55 ct b „ee, 
tungsftation S 5 35 Sa 24 Stunden. 
2 1 8 1 


Borkum 
Hamburg 5 
Swinemünde 757.6 WS Wiheiter 11 


758,2 SW bhalb bed. in} 12. Jſbgtw. heiter 
2,4 vorw. heiter 
vorw. heiter 


Neufahrwaſſer 2 bedeckt 12} — pvorw. heiter 
Weimel 458,1 WN Wöhalb bed.“ 7) — Imeift bewölkt 
Hannnover 759.7 S wolkenl. 12 — zzieml. heiter 
Berlin 759,68 wolkenl. 10) — |vorm. heiter 
Dresden 761,4] — wolkenl. 10 — zieml. heiter 
Breslau 752, NW wolkenl. 10) — vorw. heiter 
Bromberg 259,8 W wolkenl. 11] — |meilt bewölkt 
Metz 764,00 wolkenl. 4 — |oorw. Beiter 
Frankfurt, M.|765,8| S? |Dunit 7) — Joorw. heiter 
Sarlsruhe 766, ND woltenl. 7) — Izieml, heiter 
München 766,1 SO hheiter 8 — /meift bewölkt 
Paris 766,55 — wolkenl. 10) — nachts Nied. 
Bliſſingen 765,00 SW heiter 11 — nachts Nied. 

openhagen 764.6 wolkenl. 10 6,4 Gewitter 
Stockhonmm 762,0 S0 bedeckt — 12,4 vorw. heiter 
Haparanda 764,3 N halb bed.— 1 — nachts Nied. 
Archangel 753,1 W wolkig — 5 — nachts Nied. 

elersburg 760,000 heiter 1} — mmeiſt bewölkt 
Warſchau 765,3 WN Wöbedeckt 7 — Wetterleucht. 
Wien 766,2 N |woltent, 7 — zsieml. heiter 
Rom 759,3 N wolkig 9 — anhalt. Nied. 
Hermannſtadt 763,1 SO ßwolkenl. 19) — vorm. Nied. 
Belgrad 764,2) — halb bed. 9] — zzieml. heiter 
Biarritz 761,8 S bedeckt 1 — nachm. Nied. 
Nizza — E bbedeckt —| — Welterleucht. 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dieuſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Wilterung Sonnabend für ben 4. Mai: 
Veränderliche Bewölkung, ſtrichweiſe leichter Regen. 


mm m essen 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
. vom 3 Mai, früh 7 Urt. 
Lufttemperatur: + 7 Grad Cel. 
Welter: heiter. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 765 mm. — N 
Bom 2. morgens bis 3. morgens höoͤchſte Temperatur: 
17 + Grad Cell, niebrigſte + 1 Grad Celſ. y 


Waferlände der Weinfel, Zrahe und Nehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der [Tag m Tag] m 


2.— 


Weichſel Thorn 1,36] 2. 
Zawichoſt — — 
Warſchauu » 1,51] 30. 
Chwalow lee 


Zakroczyn 
Brahe bel Bromberg Re pegel 
Netze bei Czarni kau 


. 


25 2 2 2 „ „6 


lere 


n 
Er se 8 
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eine bewährte 
e \ Krankenkost 
fur Erwachsene 
bei Störungen der Verdauung, 
bei Schwäche u. Appefiflosigkeit. 


Heute Nacht eniſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden meine innig⸗ 


geliebte Lebensgefährtin, meiner Kinder treuſorgende Mutter, unſere 
herzensgute, geliebte Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau 


Olga Kraner, 
geb. Brandt. 5 
Zehlendorf bei Berlin, Thorn 2 und Görlitz den 30. April 1912. 


Jo, annesſtr. 14, 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Sanitälsrat Dr. 


Julius Kraner, 


Reinhold Brandt, Generalmajor z. D., Kom⸗ 
mandant des Fußart.⸗Schießplatzes Thorn. 


Die Einäſcherung hat am 3. 


Zittau ftattgefunden. 


. 


Mai d. Is, nachm. 2 Uhr, in 


5 Rierdenerhn, 


Am Dienstag den 7. d. Mts., 
5 12 Uhr mittags, 

wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 

Kaſerne in Thorn eine zum militäriſchen 

Reitdienſt nicht mehr geeignete 


Junkelfuchsſtute 


an den Meiſtbietenden gegen Barzah⸗ 
lung verkauft. 


Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4. 
Der nächſte 


Kunlrollaſpittenten⸗ 
Kukſus 


beginnt am 20. Mai. 


Molkereilehranſtalt Prauſt, 
Bez. Danzig. 


Verreiſt 


am 4., 5. und 6. Mai. 
Dr. Musehold. 


Königl. + Klafien: 
preuß. lotterie. 


Zu der vom 10. Mai bis 8. Juni 
d. Is. ſtattfindenden 


Hauptziehung 


der 226. Lotterie ſind 


1 und A Loſe 


und 25 Mark, 


a 50 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 

Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 

Wer bei Entkräftung, 


Nerven: 


und Abgeſpanntheit eines Kräftigungs⸗ 
mittels bedarf, kann nichts beſſeres tun, 
als Altbuchhorſter Markſprudel 
Starkauelle trinken. Dieſes ausgeze ch⸗ 
nete Heilwaſſer enthält in leichtoerdau⸗ 
licher, äußerſt bekömmlicher Form alle 
wertvollen und kräftigenden Nähr⸗ und 
Mineral ſalze, die der geſchwächte Körper 
zu ſeiner Wieberauffriſchung bedarf, da⸗ 
bei iſt es von prickelndem Wohlge⸗ 
ſchmack. Von zahlreichen Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Anlierdrogerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
E. Weber, Culmerſtr. 20. 


Mein Hausmacherwurſt⸗Feſchäft 
befindet ſich vom 1. Mai in dem ne 
ausgebauten Laden ? 


Strobandſtraße 15. 


_ Johanna Kwiatkowski, 
Wir errichten Perſonen, welche über 
einiges Kapital verfügen, 


Reſlegeſchäfte 


auf eigene Rechnung des Intereſſenten 
ein. Angebote unter H. G. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


elzſachen 
werden den Sommer über zur Aufbe⸗ 
wahrung angenommen. 
er O. Scharf. 
Anfertigung eleganter 


Damen⸗Koſtüme. 
David Benjamin, Coppernikusſtr. 11. 
a Manu als Mitbewohner ge], 

2 Araberſtr. 6. 2. 1. 
ehr gutes Piaumo (L. Schmidt) zu 
vermieten Heiligegeiſiſte. 18, 1. 


20 Liter Milch 


ſucht von ſofort 
Witt, Strobandſtr. 12. 


Spargel, 


täglich friſch geſtochen, empfleht zu billige 
ſtem Tagespreis 


„Hugo Eromin, 
BER Fernipreder 376. 
irnis 
garantiert rein, iſe u. 0 
offeriert billig e ee 


E. Willimezik. 
ü Fernſprecher 67. 


Königl. preußiſche Klassenlotterie. 
Die Ernenerungsfriſt zur 5. Klaſſe 
endigt mit 6. Mai. 
Kauf⸗ und Erſatzloſe vorrätig. 
Erdier, 
fönial, preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Altſtädt. Markt 27, 1 Tr. 


Perblüffend 


ſchnell verſchwinden alle Arten Haut⸗ 
unreinigkeiten und Hautausſchläge, 
wie Blüſchen, rote Flecke, Miteſſer, Pickeln 
ꝛc. durch Gebrauch von 
Steckeupferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul, 
Vorrätig d Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. H. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, 
Adelf Maier u. Aukerdrogerie. 


als Buchhalter, Sekretär. 

0 ind Verw. erh. man ſchnell nach 

2—3 monatl. gründl. Kurſus. 

Proſp. frei. Bish. 15 0 Beamte ausgeb. 
Dir. Küstner, Leipzig⸗Li. 104. 


2 tühtige Schenidergeiellen 
für dauernde Beſchäftigung ſtellt fofort 


bei hohem Lohn ein 
Alb. Marklewitz. Mellienſtr 126. 


Zimmergeſellen 


können ſich melden. 
P. Schülke, Maurermeiſter, 
Culmer Chauſſee 150. 
Ein ordentucher 5 


Laufburſch 
ſofort geſucht. 
Friefrich Thomas, Schillerſtraße 1. 
"Ein ordentliner 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 
Richard Sellner, 
Tapelenhandlung. 
Empf hie eine geunde Amine. 
E Auna Nowak ge⸗ 
werbsmäßige Stellenvermiktlerin, 
— Thorn, Baderſtraße 28. 
Suche: Köchmm und Mädchen für alles, 
empfehle: Stubenmädchen, das nähen 
kann und Mädchen für alles 
Wanda Kremin, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 11 


2 


für die Vormittagsſtunden ein ſchulfreies 
7 


Mädchen. 


Meldungen am Sonntag Vormittag 
Kirchhoſſtraße 56, 2, rechts. 


Ein Lehrmädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Frau Meta Pohl, 
Korſettgeſchäft. 


Sauberes dienſtmädchen 
oder Stütz e geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Tüchtige Flaſchenſpülerin 
verlangt ſofort 


Paul Krug. e 
Gerechteſtraße 8 10. 


Aufwarteſrau Au 


Schuhmacherſtraße 18, 1. 


ech u. Hypotheken > 
150 Mark 

gegen Sicherheit von Kaufmann auf zwei 
Monate geſucht; hohe Zinſen. Gefl. 


Angebote unter A. W. 90 an die 
Geſchäftsſtelle der „ Preſſe“ erbeten. 


4000 Mark 


auf ländliches Wrundſtück zur Ablöfung 
der 1. Hypothek von ſofort deſ. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1208 Mk abjolut ſicher, aufs 

Land zu 5 Prozent 
ſofort zu zedieren. Ang. unt. S. S. 12 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8 Dis 25000 Malk 


erſtſtellige Hypothek auf mein neuerbautes 
Wohnhaus nebſt Wirtſchaftsgebäuden von 
ſofort geſucht. Gefl Angeb. unter F. B. 
300 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


9 


In kaufen gelucht 


Ein gut erhaltenes Jagdgewehr, 
mit oder ohne Einlegerohren wir zu 
kaufen geſucht. Angebote unter L. H. 
20 an die Geschäftsstelle der „Brefle“. 


Sofa, 
gebraucht, gut erhalten, höchſtens 1,50 
Meter lang, zu kaufen geſucht. Auge⸗ 
bote mit Preisangabe unter S. 267 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. b 


Sonntag den 5. d. Mts.: 


2 Verein für auturgemübe gebeng- und Seiltveile 


orn. 


Täglich Frei-Konzert 
des österreich. Elite-Damen-Streipoccheters „Walerraufih“ 


Direktion J. Mittag. 
Anfang Wochentags 7 Uhr, Sonntags 12—2 und 5—12 Uhr. 


Es ladet ergebenſt ein 


der Wirt. 


34. Marienburger Pferdelotterie 


Ziehung am 4. Mai 1912. 
2653 Gewinne im Geſamtwerte von 69 000 M. 


Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pferden im Werte von 10000 M. 
Loſe a 1 M., 11 Loſe für 10 M. find zu haben bei 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, 


Katharinenſtraße 4. 


1 —— r 
Dr — n Art Ei 
N Von heute ab: 


in bekannter Güte zum billigſten Tagespreis 
empfiehlt 


otto Jacubowski, A. Kirmes Nachf., 
Telephon 687. f 


| Zwei mal täglich friſch geſtochenen 


Kümpen 


SD | 


null 


uten Qualitäten u, Preislagen. 
Anfertigungen nach Mass und 
Reparaturen prompt u.billigst. 


Jagdstietel. 


Spesialität: Reit-, Lack- und 0 


eee 


Ott's billige Schuhwarentage! 
Elisabethstr. 3. 
Filiale Mellienstr, 127. Fillale Padgorz, Markt 16 


Frühjahrs- u. Sommer- Neuheiten, 


rösste Auswahl in allen Formen, anerkannt # 


Achtung! 


Meinen hochverehrten Kunden die ergebene Mitteilung, daß ich die 
Annahmeſtelle für meine Färberei und chem. 
Wüſcherei bei Herrn Arendt, Etrobandſtr. 13, 


aufgegeben habe. 


Für weitere Aufträge empfehle ich mich beſtens 


hochachtend 


Hermann Bund. 


Fabrik: Mellienſtr. 108. 
Annahme bei D. Henoe 


Putzgeſchäft, Altſtädt. Markt. 


Filiale: Coppernikusſtr. 23. 


Dei Verfülterung des in Dee 
Dürre des letzten Sommers ge⸗ 
ernteten Futters iſt zur Ge⸗ 
ſunderhaltung des Viehes die 


regelmäßige Beigabe der 


„Zwerg⸗Marke“ unentbehrlich. 
Sie ergänzt alle ſolchem Futter 


fehlende Salze. 


Ueberall zu 


haben. Echt nur in Packungen 
mit nebenſtehender Schutzmarke. 


waren. 


Suche ein kleines Grundſtück. 


Angebote unter A. 9 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Em gebrauchtes 


Schaufenſter, 


komplett, zirka 1,50 Meter breit, kauft 
E. Willimczik. 


Grundſtück, 


welches ſich auch zum Geſchäft eignet, 
bei 10—12 000 Mk. Anzahlung, in Mocker 
oder Culmer DB rftadt, wird zu kaufen 
geſucht. Gefl. Angebote erbitte unter 
J. W. 161 an die Geſchäfts elle der 
„Preſſe“. 


Wenig gebrauchter a 


Kinderwagen 


auf Gummirädern zu verkaufen 


Zu Fabrikpreiſen zu haben in Thorn bei Paul Weber, Drogen⸗ 
handlung, Alfred Franke. Drogerie, Sally Abraham, Kolonial- 
„Kirmes. Kolonialwaren, E. Szyminski, Kolonjalwaren, 
Franz OCzolbe, Mehlhandlung, in Mocker bei I. Bauer, in 
Podgorz bei Otto Henkelmann, Adier 


a 


in 8 Tagen kalbend, 
ſteht zum Verkauf. 

Hubert, 8 
Gramiſchen. 


Motor-. 
Dreschkasten 


Schulz- Bevensen. : 
marktfähig reinigend, mit Ent⸗ 
granner, nur einige Jahre alt, 
wird wegen Anſchaffung eines 
größeren ſofort billig verkauft. 


Angebote unter N. 307 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten.“ 


mieten. 


zu vermieten. 


Strobandſtraße 16, 3, links. . 


Verein ehenaliger 


Artilleriſten. 


Sonnabend den 4. Mai d. Is., 
abends 8! Uhr, 


Mongtsperſammlung 


im kleinen Saale des Bürgergartens. 
(Culmer Chauſſee 36 bei Weitzmann.) 

Zahlreiches Erſcheinen aller ehemaligen 
Arkilleriſten erwünſcht. 


Der Vorſtand. 


Thorner 
Auiomohil 
blub, 


| DA 0. 
Kin bausfahrt: 


Sonntag den 5. Mai d. Is., 
nachmittags 2°, Uhr, 
nach Scharnau. 


Sammelpunkt: Kriegerdenkmal. 
Gäſte willkommen. 


Der Fahrwart. 
Talgarten. 
Sonnabend den 4. Mai: 


1. Mailränzchen. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Anſang 8 Uhr. Volgmann. 


Neſtaurant Eſchenbach, 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 119. 


Zu dem am Sonnabend den 4. Mai 
ſtaſtfindenden 


Mai kränzchen 


erlaube ich mir Sie ergebenſt einzu⸗ 
laden. 
Aufang 8 Uhr. J. Jonatowski. 


Schützenhaus Thorn⸗Mocker, 


Grandenzerſtraße 209. 


Sonntag den 5. Mai d. Is., 
von 3 Uhr ab, 


Eröffnungsſchießen. 
Unterhaltungsmuſik. 


Gäſte freundlichſt willtommen. 
Der Wirt. 


Philipps⸗ und 
Niedermühle. 


Empfehle den geehrten Ausflüglern 
und Vereinen von Thorn und Umgegend 
meinen romantiſch gelegenen 


„Ausflugsort. 


Für gute Bedienung wird beſtens geſorgt. 
Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten. 
E. Bartel, Gaſtwirt. 


Hochtrag. Kuh 
ſteht zum Verkauf bei 
Otto Heise, 
Schwarzbruch. 


Pianola, 


Klavjierſpielapparat, zahlreiche Noten, billig 
verkäuflich Talſtraße 24, 1. 


Ein faſt neuer b 


Frackanzug 


(Smokmg⸗Anzug) iſt billig zum Verkauf 
Heiligegeiſtſtraße 11. 2. 


Küchenſchränke 


wegen Aufgabe der Fabrikation und um 
zu räumen, billigſt abzugeben 
Lentz, vorm. Fischer, Argenau. 


3 eee 


Wohnungsgeſuche 
— ee — 
gr mübl. Zim.ner, parteıre oder 

1 Treppe mit Küche geſucht. Angeb. 
unter 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


cho. «A 


er TE — N 
Gutmöbl. Vor dergim. 3. v. Väderftr. 26, p 
ent möbl. Vorderzim., ſep. Elng., 
Schreibtiſch vorh., für 1 bs 2 Herren 
paſſ., p. ſof. zu verm. Neuſt. Markt 18 2. 
ı möbl. Zim. v. |. 3. v. Culmerſtr. 1. 2. 
2 aut möbl. Zimmer mit Balkon, 
Ausſicht nach der Weichſel, von ſofort 
zu vermieten Baukſtraße 6. 3. 
1 mob}. Zi., nach vorn gelegen, zu 
vermieten Tuchmacherſtraße 5, 2. 


Wohnung,, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Juli wegzugshalber für monatl. 20 Mk 
zu vermieten Culmer Chauſſee 60, 3. 


Balkon ⸗ Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
ämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver⸗ 
Poek. Mocker, Bergſtr. 8. 


Wohnung, 
2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 
mit. Zubehör, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, ſofort zu vermieten 
Bergſtraße 22 a. 


Wohnungsan 


7 


RE 


1 Grosser hear Meer 


Näheres 
beim Portier, Friedrichſtraße 8. 


Verein 


Thorn - Mocker. 
Sonnabend den 4. d. Mts.: 

Zur tier des 
Geburtstages des Kronprinzen 


abends 8 Uhr: 


Verſammlung 


im Vereinslokal. Daran anſchließend: 


Familienkränzchen. 


Der Vorſtand. 


Kalſerhof⸗Park 


Schießplatz Thorn. 
Sonnntag den 5. Mai, 
von nachmittags 4 Uhr ab: 


Großes 


Garten⸗Konzert 


Eintritt 10 Pf. 

Ein Kremſer fährt von der Holzbrücke 
nach hier um 31 , 4% und 51 Uhr. 
Rückfahrt erfolgt um 8, 9 und 10 Uhr. 
Fahrpreis 15 Pf. 

Hochachtungsvoll 
Otto Romann. 


Sermanininal 


Mellienſtraße 106. 


Sonnabend den 4. Mai, 


abends 8 Uhr: 


AA dr Haien 


— Eintritt frei. — 
Ju zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt 
ein Paul Kurzbach. 
Für gute Speijen und Getränke 
iſt beilens geſorgt. 


Kalſerſaal, Mellienſtraße 99. 


Sonntag: 


Gr. Maifeier 


nur für Zivil. 
Jankiewicz. 


Neffaurant Walmart 


Graudenzerſtraßze 36. 


Sonnabend den 4. Mai, 
abends 8 Uhr: 


Großes Tanzkränzchen, 


wozu freundlichjt einladet 
M. Baruch. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 


nächſtttägs 2 
Uhr: 4½ Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 

Mittwoch den 8. Mai, abends 8½ Uhr: 
Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 

Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blankrenzverein. 
Jugendabteilung: Sountag früh Ausflug 
nach Barbarken. Dortſelbſt Kriegsspiel 
in Gemeinſchaft mit dem chriſtlichen 
Verein junger Männer. Sammelpunkt 
zum Abmarſch pünktlich 6 Uhr vor 
Werners Geſchäft, Culmer Chauffee, 
Ecke Bergſtr. Auch Freunde können 
ſich beteiligen. Leitung: 4 Unlerofſt⸗ 
ziere. Verſammlung nachm. 3 Uhr in 
der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 

Gerechteſtr. 4, Eingang Gerſtenſtraße. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag früh Ausflug nach Barbarken. 
Daſelbſt Kriegsſpiel in Gemeinſchaft 
mit der Jugendabteilung des blauen 
Kreuzes unter Leitung von Unteroffi⸗ 
zieren. Sammelpunkt zum Abmarſch 
pünitlich 6 Uhr bei Werner, Culmer 
Chauſſee, Ecke Bergſtr. Auch Freunde 
des Vereins find zur Teilnahme freund» 
lichſt eingeladen. Abends 8 Uhr: 
Verſammlung mit Bibelſtunde. 


Lose 


zur 34. Marienburger Pferdelolterie 
Ziehung am 4. Mai d. Is, Haaptge⸗ 
„winn 1 Equipage mit 4 Pferden im 
Werle von 10000 M., a 1 M., 11 
Loſe für 10 M.. 

zur Geid⸗Lollerie zu gunſten der 
deulſchen autarktiſchen Expedition 
(Südpolar⸗Expedilion), Ziehung ver» 
legt auf den 4. und 5. Juni d. Is, 
Hauptgewinn 60000 M. a 3 M. 

zur Lollerie zu guniten der allge⸗ 
meinen Luftfahrzeug + Ausiichung, 
Ziehung am 13. und 14. Juni d Js, 
Hauptgewinn i. W. von 50000 M., 
d 2 M., 

uind zu haben bei 

Dombrowskl, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Blatter. 


{ r 


noch verheiraten werde. 


Nr. 104. 


Thorn, Sonnabend den 4. Mai WR. 


(Zweites Blatt.) 


30. Jahrg. 


Raſſenſchande. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 2. Mai. 


In den Requiſitenkammern des Reichs⸗ 
tages iſt großes Stühlerücken und Palmenab⸗ 
ſtauben, denn heute hält wieder einmal nach 
gutem Brauche, obwohl erſt geſtern gegen den 
Alkohol theoretiſch gewütet wurde, eine Frak⸗ 
tion ihren Bierabend in der großen Wandel⸗ 
halle ab. Diesmal iſt es das Zentrum. 
Selbſtverſtändlich kann an einem ſolchen Tage 
keine Abendſitzung ſtattfinden und manches 
geplagte Gemüt atmet daher auf und nimmt 
dankbar und andächtig an der weiteren Kolo⸗ 
nialdebatte teil. Es geht um die Diamanten 
und um das Waſſer in Südweſt. Wir hören 
zu dieſem alten und von den Zeitungen ſchon 
nach jeder Richtung abgegraſten Thema manch 
kluges Wort, nur bringt die Sozialdemokratie 
es wahrhaftig fertig, gegen jede Bewilligung 
der vorgeſchlagenen Ausgaben für weitere 
Waſſererſchließung in unſerer Kolonie zu 
ſprechen, weil angeblich dieſe kulturellen Ar⸗ 
beiten nur den böſen — Agrariern zugute 
kämen. 

Wirklich intereſſant wird es um die ſiebente 
Abendſtunde, wo das hohe Haus von Südweſt 
genug hat und zu dem Etat von Samoa über⸗ 
geht, der „poetiſchſten“ Kolonie des Reiches, 
von der jedermann mindeſtens etwas ſchon in 
illuſtrierten Blättern geſehen hat: blumen⸗ 
geſchmückte und verhältnismäßig ſehr hübſche 


eingeberene Mädchen. Gerade fie find es, von 


denen geſprochen wird. Der jetzige Staats⸗ 
ſekretär, der bis vor kurzem als Gouverneur 
in Samoa ſaß, hat, entgegen ſeinem früheren 
Verfahren, ſich zu einer ſcharfen Gegenwehr 
gegen die Miſchehen aufgerafft, damit die 
Deutſchen Samoas nicht allmählig zu einer 
Baſtardnation werden. In Südweſt litt man 
unter denſelben Zuſtänden. Dort haben die 
Farmer und Beamten zur Selbſthilfe gegrif⸗ 
fen, indem ſie weiße Männer, die mit einge⸗ 
borenen Frauen lebten, boykottierten; in 
Samoa iſt das aber jo gang und gäbe, daß ein 
Farmer der dagegen auftrat, gegenüber den 
empörten Baſtarden nicht durchdrang, und — 
unter demſelben Solf — jo wenig Schutz fand, 
daß er vor den tollen Anfeindungen ſogar 
flüchten und Samoa verlaſſen mußte. Nach 
dieſen für den weißen Mann beſchämenden 
Vorgängen ergriff die Regierung energiſche 
Maßregeln und erließ ein Verbot der Heira⸗ 
ten zwiſchen Weißen und eingeborenen Mäd⸗ 
chen. Im Reichstage nun waren vor allem 
die Sozialdemokraten darüber empört, aber 
auch einige Mitglieder bürgerlicher Parteien, 
weil der Erlaß nur dazu führe, das regelloſe 
Zuſammenleben ohne Eheſchluß zu befördern, 
und die Kommiſſion beſchloß in überfließender 


Die verhängnisvolle Reiſetaſche. 


Bade⸗Roman von G. von Stokmans. 


— Machdruck verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 

„Alle Wetter! Iſt es ſchon ſo weit? Frei⸗ 
lich, man verliert hier alle Berechnung bei 
dem behaglichen Bummelleben, das man 
führt. Nun heißt es, die letzten Tage nutzen. 
Haſt du noch beſondere Wünſche, einen beſon⸗ 
deren Plan?“ 

„Ja, Onkel, ich möchte mich verloben, und 
zwar heute noch.“ 

Der alte Herr ſtarrte ihm erſchrocken ins 
Geſicht. „Verloben?“ ſtammelte er, „und heute 
noch? Mit der Reiherſtieg?“ 

„Gewiß, mit Ilſe Reiherſtieg. Wir ſind 
ja deshalb hergekommen und wollen doch nicht 
unverrichteter Sache heimkehren!“ 

Ein gewaltiger Zorn erfaßte den Oberſten 
plötzlich. Entrüſtet ſprang er auf und lief, wie 
das ſeine Art war, erregt im Zimmer auf 
und ab. 

„Gut, gehe hin ... verlobe dich, lade dir 
für den Reſt deines Lebens ein goldenes 
Kreuz auf den Rücken .. aber verlange nicht, 
daß ich dir dabei behilflich ſei. Das letzte, 
das... das mußt du allein tun. Und noch 
eines: auf mich rechne nicht mehr, das heißt, 
auf meine Erbſchaft. Du haſt dann Geld ge⸗ 
nug mit deiner Millionärin, während ich“, 
er wurde ein bischen verlegen, richtete ſi 
dann aber ſtramm auf, „mich vielleicht auch 
Selbſtſucht und Ge⸗ 
winnſucht regieren ja heute die Welt; weshalb 
ſoll ich mir da nicht auf meine alten Tage eine 
junge Frau zulegen?“ 

Der Neffe ſtrich ſich über den Schnurrbart, 
um ein Lächeln zu unterdrücken. „Gewiß, 
wenn es dir nicht zu unbequem iſt? Meinen 
Segen haſt du!“ 


Humanität, für die Rechte der Miſchlings⸗ 


kinder einzutreten und dieſe Baſtarde den ehe⸗ 
lichen gleichzuſetzen. Dagegen wendet ſich 
heute der Staatsſekretär in einer glänzenden 
Rede. Wir ſollten die Farbigen doch nicht 
wahllos mit unſerer Kultur beglücken. Ge⸗ 
wiß ſei der Neger in den Vereinigten Staaten 
frei, gewiß könne er theoretiſch dort ſogar 
Präſident werden, vorausgeſetzt aber nur, 
daß er bis dahin nicht — gelyncht ſei. Die 
Verhältniſſe in Samoa ſeien wirklich derart, 
daß man eingreifen müſſe, denn ſonſt wüchſe 
dort ein Miſchlingsgeſchlecht heran, daß uns 
dieſelben Sorgen bringe, unter denen die 
amerikaniſchen und engliſchen Staatsmänner 
ſchon längſt litten. g 

Unter dem Eindruck dieſer Worte wird 
trotz Ledebours leidenſchaftlichem Widerſpruch 
der Beſchluß der Budgetkommiſſion wieder 
aufgehoben. Der ſozialdemokratiſche Redner 
hatte eine giftgeſchwollene Rede wider die 
kolonialen Lüſtlinge gehalten, denen man 
offenbar nur entgegenkommen wolle, aber es 
wird ihm entgegengehalten, daß es gerade die 
armen und einfachen Leute ſeien, nicht die Ko⸗ 
lonialkapitaliſten, die ſich mit farbigen Mäd⸗ 
chen paarten, und da müſſe das Geſetz ihnen 
wieder zum Raſſenbewußtſein verhelfen, und 
zwar in ihrem eigenen Intereſſe. Schade nur, 
daß nicht eine gewiſſe Berliner weibliche Ju⸗ 
gend dieſer Reichstagsſitzung anwohnen 
konnte; der ärgſte Skandal vollzieht ſich näm⸗ 
lich unter unſeren Augen, wenn exotiſche Gäſte 
die Reichshauptſtadt beſuchen, und nicht in 
Samoa oder Südweſt. 


zu der Erklärung des Uriegsminiſters 


vor der Budgetkommiſſion 


jagt die mittelparteiliche „Deutſche Zeitung“: 
„Mit dieſer Erklärung hat der Kriegsminiſter dem 
Zentrum und den anderen Gegnern des Zwei⸗ 
kampfes das denkbar weiteſte Entgegenkommen be⸗ 
wieſen Er hat ſich wegen der Form ſeiner Erklä⸗ 
rung mit dem Ausdruck des Bedauerns entſchuldigt. 
Sachlich hält er freilich den bisherigen Standpunkt 
der Armeeverwalkung feſt. Hoffentlich iſt das ge⸗ 
ſic at nachdem alle inbetracht kommenden Stellen 
ich darüber geeinigt haben, hinter dieſe Linie nicht 
zurückzuweichen. Selbſtverſtändlich wird ſich das 
Zentrum trotzdem für die Beſeitigung des Duells 
aus dem Heere ins Zeug legen, aber es wird ſich 
dann doch ſagen müſſen, daß es einſtweilen einen 
ausſichtsloſen Kampf kämpft.“ 


Die mittelparteilihen „Berliner Neueſten 
Nachrichten“: „Wenn die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung“ Zuſchriften und gar eine Verſammlung von 
Offizieren erwähnt, die ſich in der Frage des An 
kampfes auf den Standpunkt des Zentrums geſtellt 
hätten, jo kann es ſich dabei nur um vereinzelt 
ſtehende Kundgebungen handeln. Die große Mehr⸗ 
heit der deutſchen Offiziere weiß es ſchon recht zu 
würdigen, was die jetzige Handhabung dieſer Frage 
für die Aufrechterhaltung des Geiſtes und ſchließlich 
auch des Tones im Offtizierkorps bedeutet. Wenn 
Bismarck ſagen konnte, den deutſchen Offizier macht 


„Dummer Bengel, als wenn ich den 
brauchte!“ brummte der Oberſt und ließ ihn 
ſtehen. 

Aber eine Minute ſpäter fragte er den 
Neffen doch, wie er die Verlobung einzuleiten 
gedenke. 

Fritz betrachtete eingehend und liebevoll 
ſeine ſchönen, wohlgepflegten Nägel und ſagte 
wie beiläufig: 

„Ich gedachte die Vermittlung unſerer Ba⸗ 
ronin, das heißt, der armen Baronin, in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Ich kenne ſie doch am beſten, 
kann ihr gegenüber frei herausſprechen und 
meine auch, ſie kann mir meine Bitte garnicht 
abſchlagen.“ 

„Kaum; aber weshalb ſprichſt du nicht mit 
dem Mädchen ſelbſt?“ 

„Sie könnte überraſcht ſein, mir aus⸗ 
weichen, die Antwort verzögern und ich habe 
keine Zeit zu verlieren.“ 

„Biſt du denn ſicher, daß es überhaupt zur 
Verlobung kommt?“ 

„Ganz ſicher!“ 

„Fürchteſt du garnichts?“ 

„Nicht die Spur!“ f N 

„Wenn ſie nun aber doch nein ſagte?“ 

„Sie wird nicht nein ſagen.“ 

„Weshalb nicht?“ g 

„Weil ſie mich liebt.“ 

„So, alſo das weißt du auch ſchon.“ 

„Natürlich, ſonſt würde ich doch nicht um 
ſie anhalten.“ 

Eine Stunde ſpäter ging Fritz von Ha⸗ 
geneck zur Baronin. Er wußte, die kleine Ilſe 
war um dieſe Zeit im Bade, die Mutter allein 
zuhauſe. Er ließ fie um eine kurze AUnter⸗ 
redung bitten und wurde angenommen, aller⸗ 
dings erſt nach einer ziemlich langen Warte⸗ 
zeit. Das hatte er aber nicht anders er⸗ 
wartet. 

\ 


uns niemand nach, jo iſt das im deutſchen Offizier: 
korps gepflegte hochgeſpannte Ehr⸗ und Verant⸗ 
wortlichkeitsgefühl ſicher nicht der letzte Grund dieſer 
unerreichten Höhe.“ 

Der konſervative „Keichsbote“: „Mit dieſer 
Erklärung des Kriegsminiſters iſt die Streitfrage 
weſentlich geklärt: ihn kann die offene Zurücknahme 
der vorher gebrauchten Schärfe nur ehren.“ 

Die freilonſervative „Poſt“: „Wie zu erwarten 
war, hat der Kriegsminiſter im Intereſſe der Sache 
die in der Form ſeiner damaligen Worte liegende 
Schärfe in ſeiner Erklärung inſoweit gemildert, daß 
der Zwiſchenfall damit füglich als erledigt gelten 
könnte. Leicht wird Herrn von Heeringen dieſe Er⸗ 
klärung ſicherlich nicht geworden ſein, und wenn er 
den erforderlichen Rückhalt am Reichskanzler ge⸗ 
habt hätte, — wer weiß, wie der Zwiſchenfall aus⸗ 
gegangen wäre. So aber ſtand der Kriegsminiſter 
für ſich allein, und die unbedingt erforderliche be⸗ 
ſchleunigte Verabſchiedung der Wehrvorlagen, die 


durch die Gegnerſchaft des Zentrums erſchwert, wenn 


nicht gar in Frage geſtellt ſchien, machte deshalb 
dies perſönliche Opfer zur unabweisbaren Not⸗ 
wendigkeit. Herr von Heeringen iſt dem Zentrum 
weit, ſehr weit entgegengekommen, ſo weit, daß ein 
Mehr nicht gut möglich iſt.“ Eh 2 
ie mittelparteilihe „Berliner Börſen⸗ 
zeitung“: „Die neue Erklärung ändert nichts 
an der Tatſache, daß den Angehörigen von Armee 
und Marine nach wie vor das Duell in vielen 
Fällen als der einzige Ausweg aus Ehren⸗Affären 
bleibt. Wir glauben nicht, daß verſchärfte Straf⸗ 
beſtimmungen weſentlich dazu beitragen würden, 
die Zahl der Duelle einzuſchränken. Selbſt zu der 
Zeit, da der Zweikampf mit der Todesſtrafe bedroht 
war, ſind die Duelle nicht weniger zahlreich geweſen 
als jetzt, eher das Gegenteil. Will man das Duell 
endgiltig aus der Welt ſchaffen, ſo kann man das 
nicht durch ſttafgeſetzliche Beſtimmungen, ſondern 
nur dadurch, daß man verſucht, die Urſachen zum 
Duell unmöglich zu machen oder wenigſtens ſoweit 
wie möglich einzuſchränken. Solange aber unſere 
Strafgeſetzgebung keinen genügenden Schutz gegen 
böswillige Ehrenkränkungen gibt und ſolange der 
Beleidigte gewärtig ſein muß, daß bei der Gerichts⸗ 
verhandlung ſtatt daß ihm eine Sühne für ſeine 
gekränkte Ehre zuteil wird, durch den Verteidiger 
des Beleidigers alle möglichen Dinge aufgeführt 
werden, nur um ihn in ſeinem Anſehen herabzu⸗ 
ſetzen, wird es immer Leute geben, und gerade ſolche 
von empfindlichem che die es e 
werden, den Schutz ihrer Ehre mit der Waffe in der 
Hand ſich ſelbſt zu ſuchen.“ 
Die „Germania“, das Hauptorgan des 
Zentrums: „Die Erklärung iſt in der Form, das 
geben wir gern zu, vorſichtiger und konzilianter ge⸗ 
faßt, vor allem vorſichtiger. In der Sache ſelbſt 
hält der Kriegsminiſter den Duellzwang vollſtändig 
aufrecht. Die neue Erklärung sh ſelbſt ein Beweis 
dafür, daß der Duellzwang im Heere unhaltbar iſt. 
Es iſt doch in der Tat eine groteske und unhaltbare 
Sachlage: auf der einen Seite iſt das Duell geſetz⸗ 
lich verboten und mit Strafe bedroht, und auf der 
anderen Seite fit das Heer, eine ſtaatliche Inſti⸗ 
tution, jeden Offizier aus, der das Duell verweigert. 
Sener zur Beruhigung weiſt der Herr 
Kriegsminiſter von Heeringen auf die Beſtrebungen 
hin, das Duell im Heere einzuſchränken, wie das ja 
auch in der Order vom 1. Januar 1897 erſtrebt ſei. 
Die Duellfälle Schumm⸗Sambeth und Feldhaus⸗ 
Dammann laſſen eine ſolche günſtige Wirkung auf 
die Einſchränkung des Duells nicht erkennen, und 
auf dieſem „praktiſchen Wege“ wird es überhaupt 
nicht gelingen, das Duell zu beſeitigen. Es handelt 
ſich aber bei der Duellfrage, wie wir immer wieder 
betonen müſſen, nicht nur um das freiwillig einge⸗ 
gangene Duell, ſondern in erſter Linie um den 
— . —. ß 


Die Dame empfing ihn in einem elegan⸗ 
ten Morgenkleid, das etwas zu jugendlich war, 
ihr aber recht gut ſtand, und mit einem Ge⸗ 
ſichte, das deutlich von Überraſchung, Neugier 
und ein wenig Sorge ſprach. 

Nachdem die üblichen Begrüßungsformeln 
ausgetauſcht waren, ließ ihr der junge Mann 
zu vielen Fragen keine Zeit, ſondern ſagte 
kurz und bündig: 

„Baronin, ich muß in drei Tagen abreiſen. 
Die letzte Zeit hat mir aber die Überzeugung 
gebracht, daß ich von Ihnen und Ihrer Fa⸗ 
milie nicht für immer ſcheiden kann. Ich 
liebe Fräulein Ilſe, möchte mich noch hier mit 
ihr verloben und bitte Sie, bei ihr meine 
Fürſprecherin zu ſein.“ i 

Die weltgewandte Frau, die ſonſt nichts 
aus der Faſſung brachte, hatte Mühe, ihren 
Schreck und ihre Verwirrung zu verbergen. 
„Sie wollten wirklich ...“ ſtammelte fie, 
„nach ſo kurzer Zeit?“ f 

„O, wenn ich es mir recht überlege, ſo war 
es eine Liebe auf den erſten Blick. Die nähere 
Bebanntſchaft hat nur den erſten Eindruck be⸗ 
ſtätigt und verſtärkt. Hier im Badeleben iſt 
man ja beinahe den ganzen Tag zuſammen.“ 

Darauf ſetzte er ihr kurz und klar ſeine 
Vermögensverhältniſſe auseinander und 
meinte, die Zuſtimmung ſeines Kommandeurs 
habe er bereits eingeholt, wenn auch noch nicht 
in offizieller Form; ſein Onkel ſei verſtän⸗ 
digt ... Die letzte Entſcheidung liege alſo 
einzig in der Hand der Damen. 

Der Baronin wurde immer unheimlicher 
zu Mute. Dieſer zielbewußte, prächtige junge 
Menſch, was für ein Schwiegerſohn wäre der 


für ſie geweſen, und nun ſollte ſie hingehen 


und bei einer anderen für ihn werben! Sie 
ſchlang in nervöſer Erregung die Hände in 
einander. 


Duellzwang für das Offizierkorps. Hält der Kriegs⸗ 


miniſter eine „gewaltſame Beſeitigung“ des frei⸗ 
willigen Zweikampfes nicht für möglich, ſo iſt das 
eine andere Frage, die er nicht berührt hat, ob nicht 
der Duellzwang durch eine einfache Erklärung des 
oberſten Kriegsherrn aus der Welt zu ſchaffen iſt, 
wie es z. B. in England geſchah. Ein Wort des 
oberſten Kriegsherrn iſt und muß für die Offiziere 
in dieſem Falle, wo religiöſe und rechtliche Anſchau⸗ 
ungen inbetracht kommen, die nicht verletzt werden 
dürfen, Befehl ſein; ein Wort des oberſten Kriegs⸗ 
herrn würde genügen, nicht nur den Duellzwang, 
ſondern das Duell ſelbſt zu beſeitigen. Eine Ver⸗ 
ſchärfung des Beleidigungsparagraphen des Straf⸗ 
geſetzbuches wird aber nimmermehr das Duell, da es 
auf einem Standesvorurteil beruht, aus der Welt 
zu ſchaffen vermögen.“ Er 

Sichtlich enttäuſcht bemerkt zu dieſen letzten 
Sätzen die fortſchrittliche „Voſſiſche zeitung“: 
„Das heißt nach dem beliebten Rezept arbeiten: 
„Hannemann, geh du voran!“ Wir hatten eigent⸗ 
lich nach der Fanfare des Abgeordneten Erzberger 
erwartet, daß ſich das Zentrum ſelbſt im Kampfe 
gegen das Duell unſterbliche Verdienſte erwerben 
wolle.“ 


Provinzlalnachrichten. 


n Schönſee, 1. Mal. (Die Kreislehrerkonferenz) 
findet am 13. Mai ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen ein Vortrag des Leiters der Wetterdjenſtſtelle zur 
Bromberg Dr. Treibich über Wetterkunde, ein Vortrag 
über „Den Unterricht in der Naturlehre in unſeren 
Volksſchulen“ (Lehrer Steinecker⸗Lindhof) und eine 
Lektſon über das Barometer (Lehrer Rechenberg ⸗Kelpin). 

e Schönſee, 2. Mai. (Beſitzwechſel.) Frau Fabrik⸗ 
beſitzer Marta Wirt hat den ihr gehörigen halben An⸗ 
tell an dem hieſigen Fabrikgrundſtücke an den Landwirt 
Paul Rauhe aus Kraugen, Kreis Pr. Stargard, für 
42 000 Mark verkauft. 

e Gollub, 2. Mai. (Frauenverein.) Der von der 
Landpflegerin Fräulein von Schaewen geleitete Frauen⸗ 
verein hat beſchloſſen, die Rechtsſtellung eines einge⸗ 
tragenen Vereins anzunehmen. 

e Brieſen, 2. Mai. (Verſchiedenes.) Der Acht⸗ 
uhrladenſchluß iſt jetzt auch für die hieſigen Uhrmacher 
und Goldarbeiter eingeführt. — Kreisſchulinſpektor 
Kreutzer iſt vom 6. Mai bis zum 12. Juni beurlaubt. 
Ibn vertritt Schulrat Gieſe in Schönſee. — Die feit 
Jahrzehnten beſtehende Brauerei Gebrüder Sprenger 
ſoll demnächſt in eine Aktienge ellſchaft umgewandelt 
werden. Es ſollen Aklien zu 500 Mark ausgegeben 
werden. Die Zahl der gezeichneten Aktien iſt ſchon ſo 
groß, daß an der Verwirklichung des Planes nicht mehr 
zu zweifeln ſein dürfte. 8 

Strasburg, 1. Mai. (Unfall.) Auf der Chauſſee 
von hier nach Goßlershauſen fuhr nachts ein bis 
jetzt unbekannter Motorfahrer bei Griewenhof von 
hinten gegen einen Poſtwagen, den er nicht geſehen 
hatte. Der Motorfahrer erlitt ſchwere Verletzungen 
am Kopf. Er wurde ins Krankenhaus nach Goßlers⸗ 
hauſen gebracht. 7 

Roſenberg, 30. April. (Hohes Alter.) In 
Belſchwitz ſtarb vor einigen Tagen die älteſte Frau 
des Kirchſpiels, Frau Knop, im Alter von 
94 Jahren. 5 

Roſenberg, 1. Mai. (Bei dem großen Sturm 
am 28. März d. Is. wurde dem Abhaubeſger 8 
kowski das Wohnhaus vollſtändig abgedeckt. Durch 
die Gewalt des Orkans wurde der ganze Dachſtuhl 
80, Meter weit fortgetragen. Durch Zufall iſt jetzt 
feſtgeſtellt worden, daß in einem Torfbruche bei 
Goßlershauſen ein kleiner Beutel mit Federn auf⸗ 
efunden wurde, der unzweifelhaft von dem Las⸗ 
owskiſchen Hausboden herrührt. Der Beutel muß 
ſchon wochenlang im Bruce gelegen haben. Da es 
— ¼̃̃¼ . — 


„Gewiß, Herr von Hageneck, ich will tun, 
was Sie wünſchen. Aber ich weiß wirklich 
nicht, ob meine Schweſter .. meine Nichte ..“ 

Er richtete ſich etwas auf und ſagte mit gut 
geſpieltem Erſtaunen: „Verzeihung, Baronin, 
aber ich ſehe nicht recht ein, was die beiden 
Damen mit der Sache zu tun haben. Ob ich 
ihnen als Neffe und Vetter willkommen bin 
oder nicht, iſt doch ganz gleichgiltig ...“ 

„Neffe und Vetter?“ wiederholte ſie ver⸗ 
wirrt. „Sie ſagten doch eben ...“ 5 

„Daß ich Fräulein Ilſe, Ihre Tochter, 
liebe.“ 

„Meine Tochter?! 
haftig meine Tochter?“ 

Er lächelte. „Aber natürlich, wen denn 
ſonſt? Ich bat ſie ſchon vor acht Tagen um 
ihre Hand, aber ſie wollte ſich durchaus nicht vor 
der Ankunft ihrer Verwandten mit mir ver⸗ 
loben. Ich ſollte erſt eine Prüfungszeit durch⸗ 
machen und ſo mußte ich meine Ungeduld zü⸗ 
geln, was mir übrigens herzlich ſchwer gewor⸗ 
den iſt. Wenn ich Ihnen alſo als Schwieger⸗ 
ſohn willkommen bin, Baronin, ſo bitte ich 
Sie, machen Sie's kurz und verhindern Sie 
eine weitere Verzögerung.“ 

Er küßte ihr die Hand und ſie umarmte 
ihn in ſtürmiſcher Freude. Sie wußte garnicht, 
was ſie ſagen ſollte, denn nachdem ſie für ihre 
Ränke und Vorſpiegelungen ſo hart geſtraft 
worden war, empfand ſie einen unbeſchreib⸗ 
lichen Triumph, einen namenloſen Jubel. 
Ihre Schweſter, ihre Nichte, die mußten das 
erfahren! Erſt wenn ſie ihnen die Verlobung 
mitgeteilt hatte, würde ſie ganz beruhigt, ganz 
glücklich ſein! . 

Ehe der junge Mann noch wußte, wie ihm 
geſchah, war ſie mit einer Entſchuldigung aus 
dem Zimmer geeilt, hatte einen Hut aufge⸗ 


Ganz gewiß und wahr⸗ 
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ziemlich ausgeſchloſſen iſt, daß etwa Diebe die 
wenigen Federn ſoweit verſchleppt haben ſollten, 
muß der Sturm den Beutel ſoweit befördert haben. 
In gerader Richtung beträgt die Entfernung 
40 Kilometer. 

Marienwerder, 1. Mai. (Verſtärkung des 
Weichſeldeiches. Störfang.) Die geſamten Arbeiten 
zur Verſtärkung der Weichſeldeiche bei Kurzebrack, 
von annähernd 100 000 Kubikmeter Bodenbewegung 
uſw., ſind vom Deichamte der hieſigen Tiefbau⸗ 
firma Kloſtermann & Neumann übertragen worden. 
Genannte Firma, welche zurzeit u. a. einen Teil 
der Arbeiten zur Entfeſtigung der Stadt Königs⸗ 
berg i. P. und umfangreiche Erd⸗ und Befeſtigungs⸗ 
arbeiten, ſowie Brückenbauten auf der Eiſenbahn⸗ 
neubaujtrede Thorn⸗Anislaw ausführt, hat bereits 
die Einrichtung des Betriebes in Angriff genommen 
und die erforderlichen Baugeräte teils per Bahn, 
teils per Schiff nach Kurzebrack beordert: auch ging 
ein Teil der pur gen len unter eigenem Dampf 
auf der gleichſpurigen Kleinbahn von hier bezw. 
Mareeſe nach Kurzebrack ab. Die Förderung der 
Arbeiten, welche vor Eintritt des Winters beendet 
ſein müſſen, wird mit 3 bis 4 Lokomotiven, etwa 
100 Kleinbahnwagen und dem nötigen Gleis⸗ 
material betrieben werden. — Einen guten Fang 
in Geſtalt eines prächtigen Störs machten Fiſcher 
am Sonntag früh in der Weichſel bei Marien⸗ 
werder. Der Fiſch, der über 200 Pfund wog und 
eine Länge von 2,60 Meter hatte, wurde von Herrn 
Kaufmann Pauls hierſelbſt käuflich erworben. Dem 
Fiſch konnten etwa 20 Pfund Kaviar entnommen 
werden. 

Pr. Friedland, 1. Mai. (Tödlicher Unfall.) Die 
leidige Gewohnheit vieler Kinder, Treppengeländer 
zu „Rutſchpartien“ zu benutzen, führte in der hieſt⸗ 
gen Stadtſchule einen Anglücksfall mit tödlichem 
Ausgange herbei. Der 11jährige Sohn des Fleiſchers 
Sadetzki verlor im erſten Stock auf dem Treppen⸗ 
geländer das Gleichgewicht, ſtürzte bis in das Erd⸗ 
geſchoß hinab und trug außer anderen Verleßungen 
eine Gehirnerſchütterung davon. Ohne wieder zum 
Bewußtſein zu kommen, ſtarb das Kind. 

Marienburg, 30. April. (Aus dem Zuge geſtürzt) 
iſt geſtern Nachmittag zwiſchen Marienburg und 
Elbing auf der Station Altfelde ein etwa 20 Jahre 
alter ruſſiſcher Saiſonarbeiter. Der Mann hatte 
lich an die Kupeetüre gelehnt, und da dieſe nicht 
feſt geſchloſſen war, ſtürzte er aufs Gleis, wobei er 
ſchwere Kopfverletzungen erlitt. In demſelben 
Augenblick paſſierte der von Elbing kommende Zug 
die Anfallſtelle, doch konnte der Zug rechtzeitig zum 
Stehen gebracht werden. Der Verletzte wurde nach 
Marienburg ins Diakoniſſenkrankenhaus gebracht, 
wo er nachts verſtarb, ohne die Beſinnung wieder⸗ 
erlangt zu haben. 

uli 1. Mai. (In der geſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Stadtverordnetenſitzung) wurde be⸗ 
ſchloſſen, zum Bau der Trainkaſerne eine Anleihe 
bis zu 2 Millionen Mark aufzunehmen, die mit 
4% Prozent verzinſt werden ſoll. Für Verlegung 
der Waſſerleitung nach den am 1. April zur Stadt 
eingemeindeten Ortſchaften Sandhof, Schloß Kalthof 
und Vogelſang wurden 88 000 Mark bewilligt. Die 
Waſſerleitung ſoll durch die Nogat gelegt werden. 

Pr. Stargard, 1. Mai. (Beſitzwechſel.) In dem 
heute vor dem hieſigen Amtsgericht jtattgefundenen 
Verſteigerungstermin kaufte Herr Reſtaurateur 
Zaſtempowski das Nickelſche Reſtaurations⸗ und 
Hotelgrundſtück für 40 000 Mark. 

Elbing, 1. Mai. (Tödlich verunglückt) iſt bei 
Ausführung von Nohrdacharbeiten auf dem Grund: 
ſtück des Deus Hube in Wolfsdorf 
Höhe der Dachdecker Meyer aus Elbing, der mit 
feinem Sohn Dacharbeiten auf dem Haufe ausführte. 
Anglücklicherweiſe brach dabei das Gerüft zuſammen, 
und Vater und Sohn ſtürzten herunter. Der Sohn 
kam mit leichteren Kopfverletzungen davon, wäh⸗ 
rend der 63 Jahre alte Vater Arm⸗ und Beinbrüche 
erlitt. Er wurde ſchwer verletzt nach dem Elbinger 
ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht, wo er, der „Elb. 
Ztg.“ zufolge, inzwiſchen geſtorben iſt. 

Elbing, 1. Mai. (Vom Mühlenflügel getötet. 
Typhus in Conraditein.) Das drei Jahre alte 
Kind des e ne van Rieſen in Hop⸗ 
9 ſpielte am Mühlenberg, kam dabei der im 

etrieb befindlichen Mühe zu nahe, ward von einem 
Faugel getroffen und zu Boden geſchleudert und 
ſtarb nach wenigen Stunden. — Der Typhus in 
Conradſtein hat ſeinen e Charakter ver⸗ 
loren. Die letzte Erkrankung ſtammt vom 3. April. 
Der Miniſter hat Schlußbericht eingefordert. Man 
dul 1 Epidemie demnach wohl als erloſchen be⸗ 
rachten. ; 


ſtülpt und war hinübergelaufen zu ihren Ver⸗ 
wandten, die ganz in der Nähe wohnten. 

Fritz wartete inzwiſchen auf ſeine Braut 
und als er einen leichten Schritt auf dem 
Flur vernahm, öffnete er die Tür ein wenig, 
blickte hinaus und rief: 

„Kleine Ilſe, komm ſchnell herein! Hier iſt 
jemand, der dir den Willen getan hat und nun 
ſeinen Lohn beanſprucht.“ 

Zögernd und zaghaft, aber mit leuchtendem 
Antlitz, folgte ſie dem ſtrengen Gebot und als 
er ſie nun zärtlich in die Arme nahm und auf 
die Lippen küßte, da fand ſie das ganz richtig 
und natürlich und hatte nichts mehr dagegen 
einzuwenden. 

Nach einer Weile aber ſagte ſie doch: „Sie 
gefällt dir alſo wirklich nicht, trotz ihrer 
Millionen?“ 

„Nein, du kannſt ganz ruhig ſein. Deiner 
Kouſine wäre ich nie in ein Bad nachgereiſt 
und wäre ſie mit märchenhaften Schätzen aus⸗ 
geſtattet geweſen. So hat mir noch kein 
Frauenzimmer mißfallen.“ 

Ilſe klatſchte in die Hände vor Vergnügen. 
„Oh, wie mich das freut. Aber, weißt du, Fritz, 
gut war es doch, daß wir die Probe machten. 
Nun bin ich für alle Zeit über dieſen gefähr⸗ 
lichen Punkt beruhigt und werde an deiner 
Liebe nie mehr zweifeln.“ 

Bei den Verwandten machte die große 
Neuigkeit nicht ganz den Eindruck, den die 
Baronin erhofft hatte, wenigſtens dem An⸗ 
ſcheine nach. Sie wünſchten ziemlich kühl 
Glück und der junge Herr, der es gewagt hatte, 
die arme beſcheidene Kouſine zu wählen, 
während ihm die reiche nicht ganz abgeneigt 
war, erſchien mit einemmal viel weniger lie⸗ 
benswürdig und intereſſant. 


Danzig, 1. Mai. (Herr Oberzolldirektions⸗ 
präſident Schmidt) iſt vom 1. Mai bis 22. Juni 
beurlaubt. Zur Vermeidung von Verzögerungen 
empfiehlt es ſich, dienſtliche Sendungen nicht an 
ihn perſönlich, ſondern an die Königliche Oberzoll⸗ 
direktion zu richten. 

Danzig, 2. Mai. (Verſchiedenes.) Die Leiche 
des vorgeſtern verſtorbenen Majors Freiherrn von 
Eckardtſtein vom Trainbataillon Nr. 17 wurde heute 
nach großer Trauerparade, zu der ſämtliche Danziger 
Regimenter Offiziere entſandt hatten, nach dem 
Bahnhof Langfuhr überführt, von wo fie nach Oft: 
preußen zur Beiſetzung gebracht werden ſoll. — Der 
Ballon „Danzig“, der geſtern früh 7% Uhr hier 
aufſtieg, iſt gegen 1 Uhr mittags bei Schwenken, 
in der Nähe von e ee Kreis Roſenberg, 
gelandet. — Aus der See gezogen wurde heute früh 
gegen 7 Uhr die Leiche eines etwa 19jährigen, gut 
gekleideten Mädchens. Vorher hatte man ſchon die 
. gefunden, wobei ſich eine auf den Namen 
Meta B. 
ſich um die Tochter eines Einwohners in Neufahr⸗ 
waſſer. — Geſtern Abend gegen 5 Uhr fanden 
Knaben, die mit einem Ruderboot im Kielgraben 
eine Ruderpartie unternahmen, eine dunkle Hülle 
auf dem Waſſer ſchwimmen. Um ihre Neugierde 
u ſtillen, nahmen ſie den Gegenſtand hoch und 
nden nun hier zu ihrem Erſtaunen die Leiche 
eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts 
vor. Dieſe war noch gut erhalten und wurde auf 
Anordnung eines Hafenpolizeibeamten nach der 
Leichenhalle auf dem Bleihofe geſchafft. Ob ein 
Verbrechen vorliegt, dürfte die Unterſuchung ergeben. 

Stutthof (Danziger Niederung), 30. April. (Be⸗ 
ſitzwechſel.) Kaufmann Rahn⸗Stutthof hat ſein 
Geſchäftsgrundſtück mit Gaſtwirtſchaft, Material⸗ 
waren⸗, Hol = und Kohlenhandlung, ſowie zwanzig 
kulmiſchen Morgen Land für den Preis von 105 000 
Mark an den Kaufmann W. Priebe⸗Marienwerder 
verkauft. 

Oliva, 30. April. (Die an der See ange⸗ 
ſchwemmte Leiche) iſt als die eines Fräuleins K. 
ermittelt worden. Fräulein K., die Lehrerin war, 
hatte ſich am 25. Jaunar vom Zoppoter Seefteg 
aus in die See geſtürzt. 

Allenſtein, 1. Maj. (Ein bedauerlicher Un: 
glücksfall) ereignete ſich geſtern Nachmittag gegen 
3 Uhr auf dem hieſigen Hauptbahnhofe, Der 
Viehhändler Selig aus Heilsberg, der auf dem 
hieſigen Viehmarktle eingekauft hatte, ſtand am 
Güterbahnhof in einem Viehwagen. Dieſe Vieh⸗ 
wagen find bekanntlich mit einer Schiebetür ver: 
ſehen. Selig ſteckte den Kopf zum Wagen hinaus, 
als gerade eine rangierende Lokomotive gegen 
den Wagen ſtieß. Infolge des Aupralls rollte 
die ſchwere Schiebetüre mil großer Wucht zu und 
zerquelſchte dem Bedauernswerten den Kopf. 
Mitwod Nacht iſt er ſeinen Verletzungen 
erlegen. 5 

Saalfeld, 30. April. (Ein Habicht) ſchoß am 
Sonntag di den Garten des Siechenhauſes herab, 
wo ſich eine Henne mit ihren Küchlein befand, 
um ſich ein Kücken zu rauben. Der Habicht 
wurde aber ſo heftig von der Glucke angegriffen, 
daß er nicht nur ſeine Beute laufen laſſen mußte, 
ſondern nach langem Kampf lot liegen blieb. 


Marggrabowo, 1. Mai. (Ein Zugattentat aus 
jugendlichem Übermut) verſuchte der 12 Jahre alte 
ruſſiſche Hütejunge Boleslaus Nudzik. Er legte auf 
der Strecke Lock Inſterbu kurz vor der Durchfahrt 
des Zuges vier große Steine auf die Schienen. 
Zum Glück wurde er beobachtet und ein Anglück im 
letzten Augenblick verhütet. 

Königsberg, 2. Mai. (Ein ſchweres Automobil⸗ 
unglück) ereignete ſich Mittwoch Nachmittag, wie 


ſchon kurz gemeldet, auf der Fiſchhäuſer Kreis⸗ ko 


chauſſee in der Nähe der Station Norgau. Das 
Automobil des Kreisbaumeiſters Lech, in dem ſich 
dieſer und der Techniker Till befanden, fuhr infolge 
Verſagens der Steuerung mit voller Gewalt gegen 
den gerade vorüberkommenden Kleinbahnzug. Das 
Auto wurde vollſtändig zertrümmert und beide In⸗ 
ſaſſen gegen und unter die Räder des Zuges ge⸗ 
chleudert, wobei Lech einen Schädelbruch und 
Her innere Verletzungen erlitt, dem Techniker 
ill mehrere Rippen gebrochen und ihm ein Bein 
er abgefahren wurde. In hoffnungsloſem Zu⸗ 
tande wurden die Verunglückten in eine hieſige 
Klinik gebracht. — Ein zweiter Automobil Aufl 
ereignete ſich ebenfalls Mittwoch Nachmittag in der 
Lutherſtraße⸗ Dort wurde ein die Straße über⸗ 
— — . —— Bw — —— — — 

Das kümmerte aber die beiden Liebenden 
nicht. Baron Fritz entdeckte immer neue Vor⸗ 
züge an ſeiner Braut und die kleine Ilſe, die 
früher ſo kleinmütig und mißtrauiſch geweſen 
war, lernte nun überraſchend ſchnell an ihr 
Glück und eine gemeinſame herrliche Zukunft 
glauben. 

Ergötzlich war es, wie der Oberſt die Ver⸗ 
lobung aufnahm. Als er das junge Paar 
Arm in Arm daherkommen ſah und Ilſe ihn 
mit einem lieben Lächeln fragte: „Was ſagen 
Sie nun, Onkelchen? Hat Fritz nicht einen 
ſchlechten Geſchmack und wollen Sie mich wirk⸗ 
lich als Nichte haben?“ — da war er zuerſt 
ſprachlos vor Freude und dann behauptete er, 
er werde es dem Jungen nie verzeihen, da er 
ihn ſo zum beſten gehalten habe. 

Imgrunde war er aber rieſig ſtolz auf ſei⸗ 
nen Neffen und in einem langen Briefe an 
Kruhlchen ſprach er die überzeugung aus, daß 
es vor allem wohl ſeinem Einfluß und Bei⸗ 
ſpiel zuzuſchreiben wäre, wenn der moderne 
Belzebub des herzloſen Materialismus aus 
dem Neffen ſo gründlich ausgefahren wäre. 
Er bat ſie, auch das Fremdenzimmer zu rüſten, 
da er die kleine Ilſe gleich für ein paar 
Wochen mitbringen wollte, und ſtellte ſeine 
Ankunft in baldige Ausſicht. i 

Am liebſten wäre er mit Baron Fritz zu⸗ 
gleich abgereiſt, aber das Verſprechen, das er 
Kelting gegeben hatte, hielt ihn noch in Ro⸗ 
tenhahn feſt. 

Er hatte bei Frau Käthe allerlei bemerkt, 
was ihm nicht gefiel. Voreilig und leicht er⸗ 
regbar war ſie ja immer geweſen, aber ihr 
Weſen hatte nur an denlübermut, dieUnbedacht⸗ 
ſamkeit und die Unarten eines Kindes erin⸗ 
nert. Nun, mit einemmal war es anders ge⸗ 


lautende Monatskarte befand. Es handelt d 


ſchreitender Anteroffiziex vom hieſigen Bezirks⸗ 
kommando von dem Geſchäfts⸗Automobil der Firma 
5 Der Unteroffizier 
erlitt einen RN DENN außerdem wurde ihm der 
rochen und das linke Bein aufge⸗ 

1 Auch bei dieſem Verunglückten iſt es ſehr 
fraglich, ob es gelingt, ihn am Leben zu erhalten. 
8 (Dem Muſikleben unſerer 
Stadt) ſteht ein ſchwerer Verluſt bevor, indem der 
liche Muſildirektor Arnold Schattſchneider feine 
langjährige erfolgreiche Tätigkeit in Bromberg ab⸗ 


Gebrüder Siebert überfahren. 


rechte Arm ge 
riſſen. 


Bromberg, 1. Mai. 
königliche 


brechen und am 1 Oktober einem ehrenvollen Ruf 
als ſtädtiſcher Muſildirektor nach Görlitz Folge 
leiſten wird. Über 100 Bewerber hatten ſich für die 
Stelle gemeldet. Am ſchwerſten wird ſein Weg⸗ 

ang von hier die Singakademie treffen, die er im 
Jahre 1898 nach faſt 15jähriger Unterbrechung 
wieder ins Leben gerufen hat. a 

Bromberg, 2. Mai. (Zwecks Errichtung eines 
Hallenſchwimmbades) hat ſich am Mittwoch eine 
Schwimmbadgeſellſchaft Bromberg, e. V.“ gebildet. 
as Hallenſchwimmbad, deſſen Errichtung ſich die 
Geſellſchaft zunächſt widmen will, ſoll ohne Grund 
und Boden 210—220 000 Mark koſten. Der Bau⸗ 
betrag ſoll wie folgt eingebracht werden: 80 000 
Mark werden als Hypothek aufgenommen, für 
weitere 80 000 Mark werden Anteilſcheine à 100 Mk. 
ausgegeben, und 60 000 Mark bringt die Stadt. 
Auch das Grundſtück ſtellt die Stadt zur Verfügung. 
Etwa 18 000 Mark in Anteilſcheinen und Stiftungen 

10 000 Mark von Geheimrat Aronſohn) wurden 

ereits gezeichnet. 

Aus dem Landkreiſe Bromberg, 2. Mai. (Mord 
und Selbſtmord.) Geſtern Nachmittag wurde die 
vergrabene Leiche der ſeit dem 22. April d. Is. ver⸗ 
mißten Eigentümerfrau Apolonia Schulz, geborene 
Plotkowski, aus Grünberg in der Feldmark Kruſch⸗ 
dorf, aufgefunden. Die Frau iſt ermordet worden. 
Die Altſitzerin Marianna Schulz, welche im Ver⸗ 
dacht ſtand, ihre Schwiegertochter getötet zu haben, 
wurde geſtern Abend verhaftet und dem königlichen 
Diſtriktsamt in Wilhelmsort zugeführt. Die Ge⸗ 
nannte gibt zu, ihre Schwiegertochter nach einem 
e e Streite am 22. v. Mts. vormittags 
in der Scheune mit einem Holzpantoffel erſchlagen 
zu haben. Die Leiche habe jie dann am Abend des⸗ 
ſelben Tages auf einen Handwagen geladen und in 
das angrenzende Roggenfeld gefahren und daſelbſt 
eingegraben. Die Ermordete iſt 19 Jahre alt und 
hatke ſich erſt vor vier Monaten verheiratet. Da es 
zwiſchen den jungen Eheleuten und den Schwieger⸗ 
eltern oft zu Zwiſtigkeiten kam, war die Ehe keine 
glückliche. Kurz nach der Hochzeit brannte das Haus 
der Jungverheirateten mit Hab und Gut nieder. 
Den Mord verübte die Schwiegermutter in Ab⸗ 
weſenheit des Ehemannes. Um das Verbrechen zu 
verhüllen, trug die Täterin an demſelben Tage 
mehrere der Ermordeten gehörige Sachen an den 
Bromberger Kanal, um den Anſchein zu erwecken, 
daß ihre Schwiegertochter ertrunken ſei. Die Ver⸗ 
Front ſollte heute dem königlichen Amtsgericht in 
Bromberg zugeführt werden. Als man heute früh 
die Gefängniszelle betrat, fand man die Fran er⸗ 
hängt vor. Die Mörderin hatte ſich während der 
Nacht dem irdiſchen Richter entzogen. 

Stralkowo, 2. Mai. (Verſchiedenes.) Beim 
Ausgraben eines Fundaments bei dem Zientkiewicz⸗ 
ſchen Bau wurde ein ſchon gänzlich zerfallenes 
menſchliches Skelett An ge gefördert. Man nimmt 
an, daß es ſich um ein Verbrechen aus den Polen⸗ 
aufſtänden handelt. — Der Schmied Adalbert Wie⸗ 
nicki aus Kornaty, mit Sprengen von Steinen durch 
Pulver beſchäftigt, wollte, als eine Zündung ver⸗ 
agte, eine neue Zündſchnur anlegen; in dieſem 
Augenblick erfolgte die Exploſion, wobei er durch 
Steinſplitter am linken Auge erheblich verletzt 
wurde. — Die Arbeiterin Roſalie Grodzinska aus 
Sieralkowo ſtürzte geſtern beim Dreſchen von einer 
Leiter und fiel ſo unglücklich auf eine Heugabel, daß 
ihr dieſe in den Unterleib drang. An ihrem Auf⸗ 
mmen wird gezweifelt. 

t. Gneſen, 2. Mai. (Luxuspferdemarkt.) Heute 
fand die Verſteigerung der 31 Gewinnpferde ſtatt, die 
von den glücklichen Gewinnern nicht abgeholt waren, 
darunter der 2. Haupigewinn. Die Preiſe bewegten 
ſich zwiſchen 350 und 800 Mark. Der dritte Haupt⸗ 
gewinn brachte 2300 Mark und zwar 1100 Mark die 
beiden Pferde und 1200 Mark der Parkwagen. An 
Verpflegungskoſten werden von dem Erlös 3 Mark pro 
Tag in Abzug gebracht. 

Poſen, 1. Mai. (Beſitzwechſel.) Die „Rola“ 
G. m. b. H., Poſen, kaufte am 20 April 1912 
das Gut Bieleniec bei Schwerſenz. 

Liſſa, 1. Mai. (Tödlich verunglückt) iſt der 
Landwirt Sz. in Smilewo. Er war mit feinem 


worden. Sie erſchien zerſtreut, gedankenvoll, 
unſtet, wich dem Zuſammenſein mit ihm aus 
und hatte wenig Sinn für die allgemeine Ge⸗ 
ſelligkeit. 

Der Grund zu alledem ſchien ihm in einem 
allzu regen Verkehr mit dem Schauſpieler von 
der Marne zu liegen. Gegenſeitiges Intereſſe 
aus der Ferne und häufige Begegnungen 
hatten ſchließlich zu einer näheren Bekannt⸗ 
ſchaft geführt. Man traf ſich nicht nur zufällig, 
ſondern auch abſichtlich und die Anterhaltun⸗ 
gen wurden freundſchaftlicher und lebhafter. 
Frau Käthe fühlte ſelbſt, daß ihre Schwärme⸗ 
rei nicht blos dem Schauſpieler, ſondern auch 
dem jungen Manne galt, aber ſie unterſchätzte 
die Gefahr, in die ſie ſich begab, und glaubte 
ungeſtraft mit dem Feuer ſpielen zu können. 

Der Wunſch, ihre Mutter zu finden, trat 
gegen dieſen neuen Abſchnitt in ihrem Roten⸗ 
hahner Leben zurück, ja beinahe hatte ſie jetzt 
die früher ſo heiß erſehnte Aufklärung gefürch⸗ 
tet, weil ſich ihr naturgemäß auch die Heim⸗ 
reiſe anſchließen mußte. Immerhin ſtieg ein 
neuer Verdacht oder eine neue Hoffnung in ihr 
auf und dieſelbe konnte in ihrer Hand noch 
gefährlicher werden als die früheren. 

Der Oberſt hatte das alles teils ſelbſt 
beobachtet, teils ohne große Schwierigkeiten in 
Egßahrung gebracht und er hielt es nun für 
geboten, den jungen Ehemann herbeizurufen. 

Er telegraphierte nur: „Ihre Gegenwart 
hier dringend notwendig“ und behielt ſich alle 
weiteren Warnungen und Erklärungen für die 
perſönliche Ausſprache vor. In ſeiner loyalen, 
menſchenfreundlichen Weiſe wollte er der frei⸗ 
willig übernommenen Pflicht bis zuletzt genü⸗ 
gen. Er ahnte nicht, daß Frau Käthe bereits 
ein anderer Schutzgeiſt erſtanden war, der 


\ 


Geſpann auf dem Felde und pflügte. Auf dem 
Nachbargrundſtück würden Steine geſprengt. Durch 
den Knall wurden die jungen Pferde wild. 
Sz. ſprang vor, um die Tiere zu beruhigen und zu 
halten. Er wurde zu Boden geriſſen, kam unter 
den Pflug und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er nach 
wenigen Stunden ſtarb. 

— — ETF TE re Er TE EIER —— TR 2 TEN 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. Mai. 1911 T Adolf 
Woermann, betanmer Hamburger Großieeder. 1911 5 
Karl von Hieronym, ungariſcher Handelsmmiſter. 
1909 F Dr. Fran; Joſeph von Stein, Erzbischof von 
München. 1908 Dr. J. Held, Führer der jung⸗ 
ſchechiſchen Partei. 1902 F Dr. F. Goltz, Profeſſor der 
Phyfiologie zu Straßburg i. El. 1901 Annahme des 
Reichsinvalidengeſetzes durch den Reichstag. 1897 f 
Herzogin Sophie d'Alengon, geb. Herzogin in Bayern. 
1897 Brand des Wohlläligkeitsbazars in Paris. 1848 
Broflamierung der Republik in Paris. 1847 * Kö⸗ 
nigin Milena von Montenegro. 1827 Sieg der Türken 
über die Giiechen am Phaleron. 1825 * Thomas 
Huxlay zu Ealing bei London, berühmter Natur⸗ 
ſoiſcher. 1815 * Franz Adam, hervorragender 
Schlachtenmaler. 1776 * Johann Friedrich Herburt zu 
Oldenburg, berühmter deulſcher Philoſoph. 1774 * 
Anton Ulrich von Braunſchweig⸗Wolſenbuttel, Gemahl 
der Kaiſerm Anna von Rußlaud. 1608 Gründung der 
profejtanfiichen Union zu Auhauſen. 1521 Kurfürſt 
Friedrich der Weiſe läßt Luther auffangen und nach der 
Wartbuig retten. 


Thorn, 3. Mai 1912. 

— (Eine Weichſelfahrt von Culm 
nach Dirſchau) veranftaltet der Verein 
zur Erhaltung der Bau⸗ und Kunſt⸗ 
denkmäler am Himmelfahrtstage, um das 
Jutereſſe an der alten Baulunſt und die Liebe 
zur engeren Heimat und zu den Kulturſtätten 
der Provinz zu pflegen. Die Fahrt erfolgt auf 
dem Dampfer „Merkur“ der Alkktiengehellſchaſt 
„Weichſel“. Vorgeſehen iſt folgendes Programm: 
Mittwoch den 15. Mai (Tag vor Himmel⸗ 
jahıt), 5½ Uhr, Treffpunkt vor dem Hauptportal 
zur Beſichtigung des Domes und Schloſſes in 
Marienwerder. 8, Uhr Lichtbildervortrag 
des Herrn Proſeſſors Dr. Simſon⸗Danzig, Hotel 
Hegner, Mittetalterliche Bauten in Weſtpreußen, 
inshefondere in den Weichſelſtädten. Donners⸗ 
tag, den 16. Mai, (Himmelfahrt): Abfahrt mit 
der Eiſenbahn von Marienwerder früh 7.50 Uhr 
mit Umfteigen in Kornatowo nach Culm. Uns 
kunft 10.25 Uhr. Beſichtigung der Stadt Culm 
und Wanderung zur Dampferanlegeſtelle. Etwa 
12½ Uhr mit Dampfer „Merkur“ von Culm 
Weichſelfahrt an den hohen maleriſchen Ufern, an 
den Sartowiger Höhen nach Graudenz. (Auf⸗ 
enthalt 1½ Stunden zur Wanderung auf den 
Klimmek.) Etwa um 4 Uhr Abfahrt von Grau⸗ 
denz, vorbei an Neuenburg, Marienwerder, Mewe, 


(Anlegen in Kurzebrack) nach Dirſchau. Ende der 
Dampferfahrt gegen 8 Uhr. 
— (Der Weſtpreußiſche Städte⸗ 


tag) wird unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters Scholtz in dieſem Jahre in Dit. 
Krone zwiammentreten. Als Termine für die 
Tagung waren urjprünglich der 24. und 25. Juni 
beſtimmt. Da jedoch drei Herten, die als Vor⸗ 


tragende für den diesjährigen Städtetag in Aus⸗ 


ſicht genommen ſind, in dieſer Zeit nicht abkömm⸗ 
lich ſind, iſt die Tagung auf die zweite Hälfte 
des Monats Auguſt verlegt worden. 
Der genaue Termin ſteht noch nicht feſt. 

— (Der deutſche Verein für Volks⸗ 
hygiene) hält vom 16. bis 19. Mai in Dan⸗ 
zig ſeine diesjährige Tagung ab. 

— (Eine weſtpreußiſche Provin⸗ 
zial⸗Kaninchenausſtellung) findet im 
November in Danzig Stat. Es iſt die erſte 
derartige Ausſtellung in Danzig, auf der ſämtliche 
Raſſen vertreten ſein ſollen. 

— (Polniſche Ausflüge.) Die auf 
deutſcher Seite vielfech veranftalteten Oſtmarken⸗ 
fahrten ſcheinen auf polnifcher Seite Nachahmung 
zu finden; ein Krakauer Lehrerverein 
„Ognisko“ veranſtaltet in der erſten Julihälfte 


zwar wenig von einem Engel an ſich hatte, 
aber das Flammenſchwert wirklich zu ſchwin⸗ 
gen verſtand und das Übel gleich mit der 
Wurzel ausrottete. 

16. 

Wie ein goldiger, mit grünlichen Licht⸗ 
ſtrahlen durchſetzter Strom flutete die 
Morgenſonne in das ſaubere Stübchen der 
Frau Fegewiſch, ließ die zitternden Schatten 
ſanft bewegter Lindenzweige auf dem Fuß⸗ 
boden ſpielen und legte ſich breit und glän⸗ 
zend auf die lange Reihe tadellos geplätteter, 
weißer Oberhemden, die auf einem Bette 
nebeneinander aufgeſtapelt lagen. 

Vier volle Stunden hatte die Souffleuſe 
ſchon gearbeitet, denn ſie war eine Frühauf⸗ 
ſteherin, und nun ſaß ſie in ihrer loſen Kattun⸗ 
jacke mit aufgeſtreiften Armeln und nachläſſig 
geordnetem Haar an einem kleinen Nebentiſche 
und frühſtückte. 

Sie ſah noch kummervoller und vergräm⸗ 
ter aus als ſonſt. Während ſie ihre Semmel 
in den Kaffee ſtippte, ſtarrte ſie in Gedanken 
verſunken vor ſich hin und ſeufzte mitunter, als 
ränge ſie mit einem ſchweren Entſchluß. 

„Es hilft nichts, es muß ſein,“ ſagte ſie 
endlich in halblautem Selbſtgeſpräch. Sie ſtrich 
die Krümchen vom Tiſch und ſtand auf, um ſich 
umzuziehen. 

Das geſchah in einem kleinen Alkoven, der 
nur durch das Zimmer etwas Licht erhielt, 
aber das ſtörte Frau Fegewiſch nicht im ge⸗ 
ringſten. Sie hatte alle Eitelkeit längſt abge⸗ 
tan, und nach einer halben Stunde erſchien ſie 
wieder, wohlgewaſchen und wohlgekämmt, mit 
dem dunklen Kattunkleid, dem Filettüchlein 
und der weißen Schürze. 

(Fortſetzung folgt.) 


eine „Pilgerfahrt nach Polen“. Die 
Reife geht von Krakau nach Czeuſtochau, Willanow, 
Warſchau, Marienburg, Danzig, Hela, Thorn, 
Gneſen, Poſen und Breslau. Die Teilnahme an 
dieſer Reiſe iſt übrigens nicht nur auf Lehrer 
beſchränkt. 

— (Vortrag über moderne Gemeinde⸗ 
politik.) Das Vorſtandsmitglied des Bundes deut⸗ 
ſcher Vodenreſormer Herr Lubahn⸗Berlin hält am 
Sonntag den 5. Mai, abends 8 Uhr, im Saal der 
Knabenmitlelſchule einen Vortrag über „Aufgaben einer 
modernen Gemeindepolitik, zu deren Beſuch eine Reihe 
hieſiger Vereine einladen. 

— (Der landwirtſchaftliche Haus⸗ 
frauen verein) hielt am 2. d. Mts. im Reſtau⸗ 
rant Martin ſeine monatliche Vorſtandsſitzung und 
Mitgliederverſammlung ab. Der Abſchluß pro 
April 1 befriedigend. Vom 1. 5. ab iſt eine zweite 
Verkäuferin im Laden angeſtellt. Der Verein iſt 
dankbar für das Intereſſe der Städterinnen und 
läßt es ſich dauernd angelegen ſein, ſeine liefernden 
Mitglieder zu ihren beſtmöͤglichſten Leiſtungen an⸗ 
uregen. Frau Degener ⸗Thorniſch Papau war 
5 liebenswürdig, im Auftrage des Vereins Frauen⸗ 
wohl einiges über die Tätigkeit dieſes Vereins vor⸗ 
utragen (Vorſitzerin für Thorn Frl. Staemmler, 

ewerbeſchule). Der Verein hat eine Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle für die ärmeren Klaſſen eingerichtet zur koſten⸗ 
loſen juriſtiſchen Belehrung derſelben, von jetzt ab 
beſonders auch der Frauen und Mädchen. Er ge⸗ 
währt ganze und halbe Freiſtellen in der Gewerbe⸗ 
ſchule ünd möchte — gleichſam als Gegenleiſtung 
für die Weiterbildung der jungen Mädchen vom 
Lande in den ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen — für 
die weibliche Jugend der Stadt zur Erholung von 
anſtrengender Arbeit in ſchlechter Luft die Gewäh⸗ 
rung eines ſommerlichen Aufenthaltes auf den 
Gütern von den Landhausfrauen erbitten. Frau 
Degener ſelbſt nimmt ſeit Jahren 1—2 junge er⸗ 
holungsbedürftige Mädchen aus Berlin für einige 
Zeit im Sommer auf und hat von dieſen und deren 
Angehörigen viel Dank für dieſe phyſiſche und mora⸗ 
liſche Wohltat geerntet. Es erſcheint wünſchenswert, 
jüngeren Mädchen der eigenen Heimat dieſe Er⸗ 
holung zuzuwenden. Damen, die ſich dazu bereit 
erklären, wollen ſich an Frau Degener oder an 
rl. Staemmler wenden. Die e Wenne 
prach den Dank der Anweſenden an Frau Degener 
r ihre Mitteilungen aus. — Es ſchloſſen ſich die 
uszahlung und die Ran Vorführung eines 
Dregerſchen Fruchtſaft⸗Apparates „Rex“ durch die 
irma C. B. i Sohn, Thorn, an. Der 
pparat bildet eine Vereinfachung der bisherigen 
Fruchtſaftbereitung und wurde von mehreren Damen 
vom Lande gekauft. 
„— (Der Verein ehemaliger Artille⸗ 
riſten) hält am Sonnabend den 4. Mai, abends 8½ 
Uhr, im kleinen Saale des Bürgergartens bei Weitz⸗ 
mann, ſeine Monatsverſammlung ab, wozu alle ehe⸗ 
maligen Artilleriſten eingeladen werden. 

— Haftet der Beamte dem Em» 
pfänger wegen Verzögerung in der 
Telegrammbe förderung?) Das Reichs⸗ 
gericht hatte ſich am 30. April mit einer Frage 
zu befaſſen, die für weite Kreiſe Intereſſe hat. 
Es handelt ſich um die Feſtſtellung, ob ein Poſt⸗ 
beamter auch in den Fällen für ſein Ver⸗ 
ſchulden haftet, wo die Reichspoſt an ſich die 
Haltung ablehnt. Die Reichspoſt haftet für Ver⸗ 
zögerungen in der Beförderung nicht. Das 
Reichsgericht hat aber mit der Beſtäligung eines 
Urteils des Oberlandesgerichts Celle erklärt, daß 
der Poſtbeamte haftpflichtig iſt, der die Vers 
zögerung verſchuldet hat. Sch Ef 
Enno be nina Senn 

a Junker. 

ir leſen im „Kladderadatſch“ folgende 
Stine Ic“ folgen 
Laßt, Freunde, uns der alten Zeit gedenken 
Da A rang das arme Vaterland. 5 
Da Ledebour noch nicht, das Schiff zu lenken, 
Das S in jtarfer Meiſterhand. 
Da er mit überlegnem Spiel der Mienen 
Noch nicht verächtlich von den Junkern ſprach, 
Die in die Schlacht gezogen zu verdienen, 
Ach, nur um ſchnödes Geld! O Schimpf! O Schmach! 
Ba Vaterland zu ſterben, das war dulce 
usſchließlich für des Volkes wackern Sproß — 
Wer aber ſpricht von Meyer noch und Schulze, 
Der für das Vaterland ſein Blut vergoß? 
Hingegen, die 10 Portemonnaie gefallen, 
Wie wird ihr Ruhm ins Land Pen aus geſchrien, 
Wie ſind ſie heut gefeiert noch bei allen, 
Die Schill, die Kleiſt, die Scharnhorſt 
und Schwerin! 
Da redet man von Seydlitz und von Zieten, 
Von Bredow, Goeben, Groeben, Blücher 
nur, 
Wo aber, frag' ich, bleiben die Meriten 
Von Zubeil, Scheidemann und Lede⸗ 


. bour? 
O, wären jene Leuten nie geweſen! 

Es ſtände um das Reich noch nicht ſo faul; 
Wir würden ſtets nur mit Entzücken leſen 

Von Ledebour und ſeinem großen Mund. 

Wir wären heute noch durchaus beſcheiden, 
Man fräß uns auf, jedoch aus Liebe nur; 
Selbſt England würd' uns keineswegs beneiden, 
Als höchſtens um den großen Ledebour. 

Er aber brauchte dann nicht ſo zu trutzen 

And nicht zu ſchaden ſeinem Ideal, 

Nicht unſrer Helden Gräber zu be⸗ 


: 2 ) chmutzen, 
And keiner rief’: Pfui Teufel nocheinmal! 


Wie eine zerftörte Stadt wiedererſteht. 


— — (Nachdruck verboten.) 
In Kalifornien, dem Lande der Rieſenbäume, 
der Prachtblumen, der gigantiſchen Naturſchönheiten 
und Naturſchätze, erwuchs San Franzisko im 
Sonnenglanze eines bevorzugten Klimas, in unver⸗ 
gleichlich ſchöner Lage am Goldenen Tor, zur wür⸗ 
digen Hauptſtadt des Landes. Da nahte am 6. April 
1906 die furchtbare Kataſtrophe. Ein großes Erd⸗ 
beben zerſtörte einen Teil der ſchönen Stadt, und 
eine Feuersbrunſt, wie ſie in der neueren Zeit nicht 
ihresgleichen hatte, wütete im Anſchluß an das Erd⸗ 
beben volle ſieben Tage lang. Hätte ſich der Wind 
nicht nach vier Tagen gedreht, ſo wäre die ſtolze 
Stadt völlig vernichtet geweſen. Aber auch ſo waren 
ihre Wunden ſchwer genug. = 
Die Bewohner, von denen ein Teil fein alles 
verloren hatte, machten ſich ſofort an den Wieder⸗ 


Trümmern und Aſchenhaufen, die ihnen geblieben 
waren. Gar mancher allerdings kehrte verzweifelt 
der Vaterſtadt den Rücken und wanderte ins Exil. 
Die Bevölkerungsziffer, welche vorher 475 000 be⸗ 
tragen hatte, ſank bald auf 200 000 herab. Aber 
den Zurückgebliebenen fehlte es nicht an Mut und 
Tatkraft. 

Nach der Statiſtik, welche „La Tribune de Ge⸗ 
neve“ wiedergibt, waren 28188 Häuſer zerſtört 
worden, welche ſich über eine Fläche von 5 Quadrat⸗ 
kilometern verteilten. Das Geſchäftsviertel der 
unteren Stadt mit ſeinen Banken, Läden und 
Wolkenkratzern bildete nur noch einen kläglichen 
Trümmerhaufen, aus dem allein die Stahlgerippe 
der Gebäude fenſterlos hervorragten. Der Geſamt⸗ 
verluſt, den das furchtbare Naturereignis ver⸗ 
urſachte, belief ſich auf eine Milliarde 600 Mil⸗ 
lionen Mark! 5 N 

Die Bewohner ſtellten ſich proviſoriſche Wohn⸗ 
ſtätten her und machten ſich daran, mit Hilfe der 
Verſicherungsſummen, unter Beiſtand der lokalen 
Banken und der Kredit⸗Einrichtungen, ihre Häuſer 
wieder aufzubauen. Einen Beweis für die Energie, 
mit der ſie das ſchwierige Werk angriffen und 
durchführten, bildet die Tatſache, daß in den ſechs 
ſeit der Kataſtrophe verſtrichenen Jahren bereits 
31000 Häuſer wieder erſtanden ſind. Die Bau⸗ 
unternehmer legten neue Fundamente und ſchritten 
ſerienweiſe vor, ſodaß ſich jedesmal ein ganzes neues 
Viertel auf einmal aus der Erde erhob. Die mecha⸗ 
niſche Arbeit erreichte den Gipfel der Vollkommen⸗ 
heit; Stockwerk türmte ſich auf Stockwerk mit einer 
dem Laien unfaßbaren Geſchwindigkeit. Das Ma⸗ 
terial erſcheint als Spielball in der Hand der Er⸗ 
bauer; auf einmal ſtehen die Gerüſte, die Dampf⸗ 
krane funktionieren, die Bauſteine reihen ſich wie 
durch Zauberkraft aneinander — und es währt 
nicht lange, ſo iſt der Rohbau fertig. 

In den beiden erſten Jahren des Wieder⸗ 
aufbaues arbeiteten die Baumeiſter mit ſo fieber⸗ 
hafter Haſt, daß „alle zwei Stunden ein Haus fertig 
wurde“! Natürlich nahm man die Gelegenheit 
gleich wahr, die Stadt zu „verſchönern“ und die — 
vielleicht vor 30 Jahren errichteten! — Viertel zu 
„modernijieren“, Die Alleen wurden verbreitert 
und neue Straßenzüge angelegt. Kein Opfer 
ſcheute man. Ein Ingenieur erklärte ſtolz: „Wir 
haben in dieſen Jahren des Kampfes 440 Mark 
pro Minute ausgegeben!“ 

Für die 40 000 Schüler, die obdachlos waren, 
errichtete man ſofort 35 neue Schulen. Das Rat⸗ 
haus iſt zwar noch nicht wieder erbaut, doch ſind 
bereits 20 Millionen Mark für den Neubau des⸗ 
ſelben bewilligt. Faſt alle anderen öffentlichen 
Gebäude ſind vollendet oder doch der Vollendung 
nahe. And alle dieſe Großtaten ſind mit den 
Mitteln des Landes faſt allein ausgeführt; aus 
dem Oſten hat man nur wenige Millionen als Dar⸗ 
lehen genommen, und San Franzisko iſt ſtolz dar⸗ 
auf, trotz ſeines Mißgeſchickes eine der am wenigſten 
mit Hypotheken belaſtete Stadt der Vereinigten 
Staaten zu ſein : „ e G wre 

Auch für den Fall, daß ſich eine derartige Brand⸗ 
kataſtrophe wiederholen könnte, hat man in San 
Franzisko nach Kräften Vorſorge getroffen. Auf 
den Twin Peaks, den Zwillingshügeln, welche den 
Weſten der Stadt überragen, werden zwei rieſige 
Reſervoirs erbaut. Das eine, in 250 Metern 
Meereshöhe belegene, ſoll eine Faſſungskraft von 
400 000 Kubikmetern, und das andere, 175 Meter 
hoch liegende, 240 000 Kubikmeter Faſſungskraft er⸗ 
halten. Weiterhin, auf dem Clay Hill, wird ein 
Hilfsreſervoir mit 40 000 Kubikmetern Faſſungskraft 
konſtruiert. Zwei rieſige Hebewerke verſorgen dieſe 
Reſervoirs und liefern ihnen 106 000 Kubikmeter 
Moerwaſſer pro Tag. Dieſe Einrichtungen würden 
es wohl bei einem neuen Unglücksfall der erlebten 
Art zu verhüten wiſſen, daß eine Feuersbrunſt noch 
einmal eine derartige Ausdehnung annehmen könnte. 

a Oth. 
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eine der Vorproben, durch die 


welcher Führer in dieſem Jahre das deutſche 
Reich auf der großen internationalen Konkur⸗ 
renz der Freiballons um den Gordon⸗Bennett⸗ 
Preis der Lüfte vertreten ſoll, fand am 
28. April ſtatt. Die ſechs ſtartenden Ballons 
wurden nach Südweſten getrieben, nach 
Schwaben, wo der diesjährige internationale 
Wettflug ſtattfinden ſoll. Der Ballon „Stutt⸗ 
gart 2“ (Führer Dierlaum) gelangte nach 
Meersburg am Bodenſee und errang damit 
den Sieg. Es folgte der Ballon „Osnabrück“ 
unter der Führung des Oberleutnants Hopfe, 
der bei Zell, nördlich von Lindau, ankam, 
dann der Ballon „Münſter“ (Führer Enner⸗ 
macher), der bei Bavendorf in der Nähe von 
Ravensburg landete und der von Dr. Bröckel⸗ 
mann geführte Ballon „Otto Lilienthal,“ der 
bis in die Nähe von Waldſee in Württemberg 
gelangte. 


Mannigfaltiges. 


(Großfeuer im Berliner Kai⸗ 
ſer⸗Hotel.) Ein großer Dachſtuhlbrand 
kam Mittwoch nachmittag nach 3 Uhr in dem 
Eckhauſe Taubenſtraße 47 und Friedrich⸗ 
ſtraße 179 in Berlin neben dem Kaiſerkeller 
zum Ausbruch. Als die Gefahr von Haus⸗ 
bewohnern und Straßenpaſſanten bemerkt 
wurden, ſchlugen die Flammen ſchon an 
mehreren Stellen hell aus dem Dache heraus. 
Die Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und 
legte ſofort über zwei mechaniſche Leitern 
und die Treppe vier Schlauchleitungen. Durch 
unausgeſetztes kräſtigen Waſſergeben von 
mehreren Dampfſpritzen gelang es, die 
Flammen auf den Dachſtuhl, der vollſtändig 
vernichtet wurde, zu beſchränken. 

(Die Verhaftung eines ange> 
ſehenen Rechtsanwalts) erregt in 
weiten Kreiſen Berlins großes Aufſehen. Es 
handelt ſich um den Rechtsanwalt Dr. Fritz 
Ehrhardt, der eine bedeutende Praxis hat. 
Vorgeworfen wird dem Anwalt Verleitung 


zur Abgabe falſcher eidesſtattlicher Verſiche⸗ Y 


rungen und Meineid, außerdem vollendeter 
und verſuchter Betrug, verſuchte Erpreſſung 
und dergl. Der Verhaftete beſtreitet alle 
Beſchuldigungen. Er wurde nach Moabit 
gebracht und dem Unterſuchungsrichter vor⸗ 
geführt. 

(Ein polniſches Adreßbuch für 
Berlin) iſt ſoeben erſchienen. Der erſte 
Teil enthält ein alphabetiſches Adreſſenver⸗ 
zeichnis, der zweite ein Verzeichnis polniſcher 
Geſchäfte und Gewerbetreibender. Im dritten 
Teil ſind alle polniſchen Vereine, Bibliotheken 
und Leſehallen aufgeführt. 

(Zuſammenbruch einer Ber» 
liner Karnevalsgeſellſch aft.) Die 
Große Rheiniſche Karnevals⸗Geſellſchaſt 
(Rheiniſcher Verein) E. V., gegründet 1897, 
hat dem Amtsgericht Berlin-Mitte ihre Zah⸗ 
lungsunfähigkeit angezeigt. Wie es heißt, 
hat die Geſellſchaft die Winterſaiſon mit 
einem Fehlbetrag von etwa 5000 Mark ab⸗ 
geſchloſſen. 

(Das Schloß Quedlinburg,) das 
ca. 1000 Jahre alt iſt, ſoll auf Beſchluß der 
Stadt in ein Muſeum umgewandelt werden. 

(Einſturz einer Hafenbrücke.) 
Die in Reparatur befindliche Aufbereitungs⸗ 
brücke des Kohlen⸗, Koks⸗ und Holzkohlenge⸗ 
ſchäfts M. Strohmeyer im Rheinau⸗ 
hafen bei Mannheim iſt Donnerstag 
Nachmittag zuſammengeſtürzt. Dabei wurden 
vier Arbeiter 12 bis 15 Meter in die Tiefe ge⸗ 
riſſen. Ein Arbeiter, ein Monteur aus 
Mannheim blieb ſofort tot am Platze liegen, 
zwei andere Arbeiter wurden ſo ſchwer verletzt, 
daß ſie auf dem Transport nach dem Kranken⸗ 
haus verſchieden, der vierte Arbeiter erlikt 
ebenfalls ſo ſchwere Verletzungen, daß an ſei⸗ 
nem Aufkommen gezweifelt wird. 

(16 Perſonen bei einem Zug ⸗ 
zuſammenſtoß verletzt. Der Per⸗ 
ſonenzug Blarapap- Brünn iſt Mitt 
woch abend bei der Einfahrt in die Station 
Geya infolge unrichtiger Stellung der Ein: 
fahrtsweiche an einen Güterzug angefahren, 
wobei ſechzehn Perſonen leicht verletzt 
wurden. 

(Auf der Suche nach den Auto⸗ 
mobilbanditen.) In Juviſy bei 
Paris wurde Mittwoch bei einem Erdarbeiter 
namens Zumbrunnen eine Hausſuchung 
vorgenommen, weil er im Verdacht ſtand, 
einem der Automobilbanditen Unterſchlupf 
gewährt zu haben. Obſchon die Gendarmerie 
nichts Verdächtiges vorfand, wurde Zum⸗ 
brunnen verhaftet. i 

Titanic“ =» Anterſuchung in 
Landon.) Am Donnerstag hat in Lon⸗ 
don die Unterſuchung des Titanicunglücks 
begonnen. Lord Merſey, der Vorſitzer des 
Anterſuchungsgerichts, eröffnete die Verhand⸗ 
lungen mit einer Sympathiekundgebung für 
die Verwandten der Opfer des Unglücks. Sir 
Rufus Iſaacs erklärte als Vertreter des 
Handelsamts, die Anterſuchung müſſe ſehr 
ſorgfältig und eingehend geführt werden. 
60 Anwälte vertreten die verſchiedenen Inter⸗ 
eſſen. Nach Beendigung der Eröffnungsfor⸗ 


entſchieden malitäten wurde die Verhandlung auf Freitag 


aufbau ihrer Wohnungen auf den noch rauchenden werden ſoll, welcher deutſche Ballon und vertagt. 


Thorner Marktpreiſe 


dom Freitag den 3. Mai. 
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9 ’ 
Zwiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 40—50 Pf. das 
Kilo, Sellerie 20—30 Pf. die Knolle, Rettig Stück —— de 
Meerreitig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen! Bundchen 5 Pf. 


Spargel 50—80 Pf. das Pfd., Wachsbohnen —.— Pf., 
d. Pfd., Apfelſin. 0, 40— 1,20 Mk. d. Dgd., Apfel 20 —40 Pf. d. Pfd. 
Pf. das Did, Pflaumen —.— Pf. das 
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Blaubeeren —,.— Pf. der Liter, Waldbeeren —— Pf. der 
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Magdeburg, 2. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack ——. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,00 — 25,50. Kryſtallzucker ! mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,75—25,25. Gem. Melis I mit 
Sack 24,25—24,75. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 2. Mal. Müböl feſt, verzollt 67,00. 
Kaffee ——. nag, —.— Suf. Welroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 800 loko luſtlos. —.—. Wetter: ſchön. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Cantate) den 5. Mai 1912. 
Altſtädtiſche enen, ehe. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9e Uhr: Gottes dienſt. Pfarrer 
Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. Deifelne. — 


Kollekte für das Konfirmanden⸗ und Waſſenhaus in 


Sampohl. 5 \ > 
ü el. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
5 1 8 Johſt. Danach Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Kollekte für das Konfirmanden⸗ und Waiſenhaus in 
eisen Af Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions 
Aiden Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Diviſionspfarrer Erdmann. 
St. Johanniskirche. Morgens 8, Uhr: katkoliſcher Militär⸗ 
gottesdienst. Diviſtonspfarrer Dr. Schmidt. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 91% Uhr: 
Einſegnungsfeier. Paſtor Wohlgemuth. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Reindke 
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Arndt. 

„Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
= 9 5 9% Uhr: Gottesdienſt. Oberlehrer Sat, 

Beichte und Abendmahl fällt aus. Vorm. 11½ Uhr: 

Kindergottesdienſt. Diakon Stachelhaus. — Kollekte für 

das Konfirmanden⸗ und Waiſenhaus in Sampohl. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9¼ Uhr: Predigt⸗ 
rule Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer 

chönjahn. . 5 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9½ Uhr in Gurske: 
£ En im Anſchluß Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
aſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 5½ Uhr 
in Oſtaszewo: Gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vöſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Hierauf Beichte und hl. 
Abendmahl. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9 / Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4½ Uhr: Predigt. Prediger Krampen. Abends 6 Uhr: 

a Gemehnſchaſt, Thamm, Muger, Bergfr. ST." Borm: 

vangel. Gemeinſchaft, orn⸗ er, Bergſtr. 57. 5 
9½½ Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Rahm. 
4 Uhr: Predigt. Nachm. 5½ Uhr: Jugendbund. Prediger 


Müller. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten 
ſtraße 151 195 Vorm. 10 Uhr: Gottesbienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. 


Kranke! Geſunde! 


Herr Spezialarzt Dr. R. ſchreibt uns: „Bei Schlaf⸗ 
loſigkeit, nervöſen Herzſtörungen, allgemeiner Nerven⸗ 
ſchwäche, Stoffwechſelſtörungen habe ich mit Dr. Bergmann's 
echtem Sauerſtoff⸗Bad wahrhaft glänzende Reſultate ge⸗ 
habt und werde ich von jetzt ab Ihre Bäder weiter ver⸗ 
wenden und empfehlen. .. Es kann alſo jedem 
körperlich und geiſtig Ermatteten nicht warm genug 
empfohlen werden, einen Verſuch mit den echten Dr. 
Bergmann's Sauerſtoff⸗Bädern — mit dem Fauſtherz — 
zu machen. Fragen Sie Ihren Hausarzt! Originalpack 
1,80 Mark in Apotheken und Drogerien. Hauptdepot: 
Königl. priv. Schwanen⸗Apotheke, Graudenz. Proſpekte 
durch die Lieil⸗Werke, Geſellſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht, Dresden ⸗A./B. 


Heilbewährt bei Katarrhen, Husten, 


% Heiserkeit,Verschleimung,Magen- # 
säureJnfluenzau.folgezustände. 


Überall erhältlich in Apotheken, Drogen: und 
Mineralwasser. Handlungen. £ 


„ Coppernikus⸗ 


N 


N 
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Der nächſte Kurſus an der 


Sſaall. Lehrſchmiede 


Culmſee 


beginnt am 6. Mai d. Is. und ſind 
Anmeldungen ſofort an Herrn Schlacht⸗ 
hausdirektee Tierarzt Fritsch. in 
Tulmſee zu richten. 


Hong meat. 
hlassen-Lotlerie 


Zur 5. Klaſſe 226. Lotterie, Ziehung 8 
habe noch 


vom 10. Mai bis 5. Juni. 
abzugeben, auch während der Ziehung: 


14 und 13 Loſe 
zu 50 und 25 Mark 


Porto beſonders. 
Culm a. W. 


Alberty, 


königlicher Lotterte⸗Einnehmer 


indet gute und billi 
Junge Dale Peso e 
Altſtädliichee Markt 25. 


Saatkartoffeln, 


Poltmaun' und „Weltwunder“, 


vorrätig in 


Domäne Steinau 


bei Thorn. 


Bäckerei 


ofort billig zu verpachten. 
5 5 . Werle, Zloſſerie. 


unger Mann mit Gymnaſialbildung, 
8 der deutſchen, polniſchen u. ruſſiſchen 
Sprache mann, möchte in ein Zahn. 
Atelier in die Lehre treten. Auskunft 
dei A. Herzberg, Thorn, Seglerſtr. 7. 

Beligertorhter, im Schneidern u. Wäſche⸗ 
nähen erfahren, ſucht vom 15. 5. od. 1. 6. 


Stellung als 
Stütze. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Breffe”. 


Junger Kontoriſt 


nfänger) für größeres Fabrikkontor per 
bald oder 1 Juli geſucht. Bewerbungen 
nebſt Zeugnisabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter F. D. 76 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tore, Holen und 
Uniformſchneider 


nach neueſtem Tarif 


verlangt 


Heinrich Kreibich, 


Baderſtraße 24. 


Schneidergeſellen 


De dauernde Belhäftigung hei 

tanisl. Talkowski, Schneider⸗ 

meiſter, Scharneſe, Kr. Culm, 
Bahnſtation Damerau. 


5060 füchtige 
Maurer⸗ und 


Jrimmergeſellen 


fomie 


Arbeiter 


ſtellt gegen hohen Stundenlohn und 
dauernde Beſchäfligung ſofort ein 


Chr. Jorrens, 
Sensburg Oſtpr., 
Baugeſchäft und Dampfſfägewerk. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſtellt ſofort ein 


Carl Matthes. 


Portier 


von ſofort geſucht 5 
Friedrichſtraße 2, 1. 
Meldung von 11—12 en 


Laufburſchen 


verlangt Bäckerei Mellienſir. 123. 
Einen kräftigen 


Laufburſchen 


von ſofort ſucht die Buchhandlung 
Walter Lambeck. 


Einen älteren Mann 


zum Kühehüten verlangt 
Ziegeleipark. 


Buchhalterin 


von fofort geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der ele 8 


rüftiges 


junges Mädchen 


nicht unter 16 Jahren) zum Abreib 
und Einſtärken der Felnwäſche ra 25 


dampſwäſcherei „Frauenlob'. 


1 


Vorteile. 


Preisgekrönt, 


e Hochtragende f 


N zu verkaufen. 
3 Bochlke, Goſtgau. 
in zweiſeiſſges Stehpult umſtände⸗ 
halber billig zu verkaufen. Ange⸗ 
bote unter I.. J. 10 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Cine Schaufenſtereinrichlung 
und ein Kleiderſchrank 


iſt billig zu verkaufen bei 
O. Scharf, Breilefir. 5 


Saalkartoffeln, 


.. 4 
„Böhms Erfolg“, 
höchſte Erträge, beſte Haltbarkeit, pro 

Zentner 5 Mark zu verkaufen 


Lindenhof 


bei Thorniſch⸗Papau 


Gaſtwirtſchaft 


im großen Kirchdorfe, gutgehend, billig 
ſofort zu verkaufen durch 
Brzeski, Baderſiraße 7. 


Gulerhaltene 


Ladeneinrichtung 


preiswert zu verkaufen Zu erfragen bei 
Rudolf Asch. Thorn. 


Kinderwagen, 


zurückgeſetzt, billig zu verkaufen. 
M. Sieckmann, Schillerſtraße 2. 


Fernsprecher 201 


Weisse, imitierte Mlöppeleinsätze, 14 en bret, 
f Hello Tüll-Einsätze, 2s en bret, Meter . - - 

© Weisse Valeneienne-Einsätze, 42 cm breit. 
Valencienne-Stofe, und, Tüllstoffe su iiaer und rasen 
Stickerei-stoffe; 120 en brett a Metern. 


zur Eins An. 


F 


Din neuesten Modenbläter egen det 


riedrich T 


THORN 


feine 


Für die Frühlings- und Sommer-Saison 1912 


ist mein Lager jetzt aufs beste sortiert. Ich habe mir bei meinen Dispositionen 

die allererdenklichste Mühe gegeben, hervorragendes an reichhaltiger Auswahl, 
geschmackvollen, modernen Dessins und vorteilhaften Preislagen zu bieten. — 
Ich bringe eine unübertroffene Auswahl in Nouveautés, erstklassige deutsche, 
schweizer, französische und englische Fabrikate. 
VForddeutschen Einkaufsverband, Zentrale Münster i. W., bin ich in der Lage, 
meine Waren aus erster Hand zu beziehen und biete dadurch ausserordentliche 12 


Die Mode verlangt diesmal besonders: Spitzen, Volants, breite Einsätze 
und Stickereien. Ich bringe auch in billigen Genres entzückende Dessins, Z. B.: 


Spezialabteilung: Bardinen-Wäscherei u. Appretur auf Neu 


in Point Lace, Filet-Anipire, Spachtel, Schweizer Tüll, Erbstüll, Englisch Tüll. 


Gardinen- Stopferei. 


J. H. Wagner, 


Elisabethstrasse 10. 


Kunst- und Seiden-Färberei, chemische Waschanstalt. 


und ein fajt neuer Teppich billig zu 
verkaufen. 
Czolbe, Bächerſtr. 31. 


> ſpottbillig, von 1.30 Mk. 
öpfe an. Abnczewski. 
Culnterſtr. 24. 

in gebr. ſeichſer, zweilp. Arbeſſs⸗ 
wagen, ſowle: Schiffsanker billig 


zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Fischer, Schmiedemſtr., Turmſtr. 10. 


38000 Mart 
zur 2. Stelle auf ein großes Geſchäfts⸗ 
grundſtück, in beſter Lage, von fofort 
oder 1. Juli geſucht. Angebote erbeten 
unter M. S. an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“. 


I-20 000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 75 000 Mk. auf mein 
Eckgrundſtück geſucht. 
Carl Preuss, Parkſtraße 18. 


14-500 Mark 


als zweite Hypothek ſofort geſucht auf 
großes Geſchäftsgrundſtück. Ang. unter 
F. D. 25 a. d. Geſchäftsſt. d. „Breſſe“. 


6000 Mar: 
zur erſten Stelle geſucht. Angebote 


unter A. S. an die Geſchäftsſtelle der 
„Brefle”. 


Suche 
10000 Mark 


zur zweiten Stelle hinter Bankengeld 
Angebote erb. unter W. W. 200 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schillerstrasse 1. 


— nn 


ill 


Durch meine Konexion mit dem 


Eine à⸗armige Gaskrone 


Omas, 


5 Filiale 


Breiteſtraße 14 


Für die 


alter 


Hauptv 


Damenschneiderei. 


Nett möbl. Vorderzim., ſep. Eing., 
ſof. zu verm., Preis 15 Mk. 
Gerechteſtre. 33, pt. 
Gt. möbl. Vorderzim. m. ſep. Eing. ſof 
zu verm. Araberſtr. 4. 2, 
große möbl. Vorderzim., einzeln 
mit oder ohne Beni., fof. zu verm. 
Bäckerſtr. 39, 2. 
Daſelbſt kräftiger Mittagstiſch zu haben 
Gul möbl. Vorderzimmer nebſt Ka⸗ 
binett ſof. zu verm. Strobandilr. 1. 
Eleg. möbl. Zimmer nebſt Kabinett 
eventl. mit Klavier zu vermieten. 
öblieries Zimmer mit und ohne 
= Penſion zu haben 
3% Brückenstraße 16, 1. r. 
pppd re 
Möhl. Zimmer 
mit ſeparatem Eingang vom 15. Mai zu 
vermieten Bückerſtr. 9. 2, l. 
Möbnertes Zimmer, 1 Etage, von 
of ort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


Gut möbl. Vorderzimmer, 
mit oder ohne Klavier, zum 1. 5. zu 
155 mieten Jakobſtr. 17, 3. 


ein 21 für einzelnen Herrn oder 
Ein Zimmer Dame billig z. vermieten. 
Thorn, Culmer Chauſſee 95. 


PR R u vermietet 
an. Möbl. Zimmer  yankneane 2. 2. 
5 lein möbl. Zimmer zu vermieten 
Brückenſtr. 4, pl. 
1 unſerem Hauſe Grabenſtraße 34 


Heike) dd 
Parterre⸗Wohnung, 
befiehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Näheres zu erfragen daſſe lbſt beim 
Portier. 
Gebrüder Pichert. G. in. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


M. Iim. m. P z. vm Culmerſtr. 4, 1 Tr 


1 Vierzimmerwohumd 


von fofort zu vermieten. 


. 2 10 2 " m 

Friedrich Seitz, Täpfermeiſter, 

Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 
ul möblierſes Zimmer mit Schreib» 
liſch ſofort zu vermieten 

g Culmerſtraße 2, 2 Tr. 

Be MN Jimmer m. au. 0. Penf fof. zu 


vermieten Brückenſir. 21, 3. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zus 
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedanſir. 5 u, 
in der Nähe des Bayerndenkmals. 
lein. möbl. Zimmer zu veim. Zu 
erfragen Wilhelmſtr. 11. pt., l. 


Baderstrasse 28 


3 Zimmer, Küche, Badeinrichtung 
und Nebengelass fortzugshalber sofort 
zu vermieten. Näheres durch 
Pape. Eisenbahnassistent. 
Möbl. Zimmer z. verm. Väckerſtr. 11, 1. 
Kleines möbl. Zimmer zu vermieten 
On möbl, helles Zimmer zu verm. 
Waldſtr. 45, pt. r. 


Zwei Zimmer und Küche 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 3, 2 Tr. 


Wohnungen: 


Mellieuſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1., 2 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüllmann, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Sommer woh unng, 


2 Zimmer, großem Balkon, Diele und 
Zubehör, ſofort zu vermieten 
Mellienſtraße 79. 
Cine Stube mit Küche von ſofort zu 
vermieten Hoſſtr. 17. 
Stube, Kammer, Küche, billig zu ver⸗ 
mieten Coppernikusſtraße 24. 


1 Pferdeſtall 
für Pferd per ſofort Bismarchſtr. 1 
zu v.ımieten. Zu erfragen 

Frau Hell, Bismarckſtr. 3, 2. 


i 
von 1.39 M. an. 
von. 2 u. 
von . 25 M. an. 


415 nne eee 


von | 37 M. an. 


16 eigene Läden. 


8 5 


auf ſichere Hypothek zu zedieren geſucht. 
Angebote unter 25 IB. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
1500 M zur erſten Stelle 
Ur gegen 5 Proz. Bin). 
au ländl. Grundſtück bei Thorn gef Wort 
des Grundſtücks 10 000 Mk. Ang. unter 
506 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


WPohunngsgeſuche 
Möbl. Zimmer, 
mit oder ohne Penſion, von jungem 
Kaufmann geſucht. Gefl. Angebote mit 


Preisangabe unter R. K. 6 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger Mann 


ſucht freundlich möbliertes 


kleines Zimmer 


mit Morgenkaffee zum 1. Juli. Angeb. 
unter II. B. an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe “. 


mmer ſofork zu verm. 
Brückeuſtraße 13, 3. 
2. möbl. Jim. u. b., Nähe Artl.⸗Kaſ. u. 
Stadtbhf. a. Herrn od. Dame m. a. oh. 
Penſ zu verm. Albrechtſtr. 7. l. 
n ; mit auch ohne Pens 
Möbl. Zimmer von ſofort zu ver en. 
Mellienſtraße 59. part., 1. 
in movl. Zimmer mit Bent. v. jof. 
z. be. inieten Segſer r. 23. 3. 
Diwei gut möbl. Zimmer mit Gase 
beleuchtung ſind im ganzen oder ge⸗ 
teilt p. ſof. z. verm. Gerechteſtr. 30, 2, l. 


Mulden ddl | 
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— Feruruf 174. A 


Reiſezeit 


90 Aufbewahrung von Silberkiſten, Koffern ꝛc. 5 

u in unferer 0 

9 diebes⸗ und feuerſicheren Stahlkammer. 2 

für: Y N 

0 Vermietung von Schrankfächern — Safes — 2 

a W 1251 f 8 
Spitzen, Posamenten, a 
g N zum Preife von 5 Mk. pro Jahr an. PN 
Passementrien, 195 Creditbriefe ——— 3 
Seiden U. Sammete. 10 1 5 größeren Plätze der Welt. a 


Brust Thorn, Friedrichstr. 


ertreter der Wanderer-Fahrräder. 
n on 68 Mk. au mit 
I-Fahrräder Schriktl: Garantie, 


bequeme Zahlungsbedingung, oder Skonto 
für Barzahlune. 


oehüenals TION. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Müller's Lichtspiele. 


Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


„Neuer Gpielblan. _ 


Goldener Löwe, 


Chorn⸗Mocker rise 


Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


Familien kränzchen 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Talzllünzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


d Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 

—. Telephon 983. — 

Sehr gut möbl. Zimmer mit Schlaf⸗ 
zimmer, mit auch ohne Penſion, eventl. 
Klavierbenutzung an Dame oder Herrn 
zum 1. 5. zu vermieten 

Gerſtenſtr. 9 a, 2, I 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen-Apotheke. 
Möbl Jim, fof. bill. z verm. Bäckerſtr 6, l. 


Auf der Momberger Porſtadt if 
2 2 » 
eine Villa 

mit 12 Zimmern, großem Saal, ſehr reichl. 

Zubehör, 2 Gärten, großem Hof, S als 

lungen und Wagenremiſe von ſofort oder 


1 Oktober zu verkaufen oder zu verm. 
Näheres in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Wohnung, 1 Treyyr, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


Helle, freundliche 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſſube und 

Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Nähere Auskunft: 


J. Dombropski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 
Friedrichſte. 10 12. Portier. 
Gr. Zimmer m. Kabinett von ſofort, 
möbliert, auch unmöbliert zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 23. 1. 


2. Etage 2 gr. Vorderzimmer 
gut möbl., auch uumöbl. 


per gleich oder ſpäter zu vermieten. 
Eduard Kohnert. 


Thorn. Sonnabend den 4. Mai 1912. 


30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


1 
a 8 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Abendſitzung vom 1. Mai 1912. 
Am Regierungstiſch: Miniſter des 
von Dallwitz. 
Vizepräsident Dr. Porſch eröffnet die Sitzung 
um 7% Uhr. 

Die zweite Beratung des Etats des Miniſte⸗ 
riums des Innern wird beim Kapitel „All⸗ 
gemeine Ausgaben“ fortgeſetzt 

Abg. Dr. Fleſch 


Innern 


(fortſchritrliche Volkspartei) 
weiſt auf die Tätigkeit des Frankfurter Arbeits⸗ 
nachweiſes hin. Andere Arbeitsnachweiſe ſollten 
ebenſo wie dieſer miteinander in Verbindung treten. 
So könnte es verhütet werden, daß Wanderarme 
ſich in die großen Städte drängten. 

Als e zum Bau einer Provin⸗ 
zial ee talt in Antoniewo an 
den Provpinzialverband der Provinz Poſen werden 
140 000 Mark gefordert. RT 

Abg. von der Hagen (Zentrum) erklärt ſich 
namens ſer v Partei gegen die Poſition. 

Miniſter von Dallwitz: Die Zahl der Für⸗ 
ſorgezöglinge in der Provinz Poſen hat ſehr zuge⸗ 
nommen. Die dadurch hervorgerufenen Mißſtände 
erfordern SE den Bau der Anitalt. 

Abg. von rnim⸗Züſedom (konſervativ): 
Ein Teil meiner Freunde iſt wegen der finanziellen 
Bedenken gegen die Bewilligung dieſer Summe. 

Nachdem die Abgg. Viereck (freikonſervativ), 
Kindler (fortſchrittliche Volkspartei) und von 
Pappenheim (fonjervativ) für die Bewilligung 
eingetreten, wird der Titel gegen das Zentrum und 
Sup fonjervative Stimmen genehmigt. 

ie übrigen einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben, joweit ſie ſich nicht auf das Medizinal⸗ 
weſen beziehen, werden bewilligt. 

Es folgt das Kapitel „Medizinalweſen“. 

Miniſter von Dall witz: Was die Frage der 
Angliederung der Bäder an die Medizinal⸗ 
verwaltung angeht, jo ſprechen manche Gründe gegen 
die Anderung des jetzigen Zuſtandes. Auch liegt ein 
ſachliches Bedürfnis zu einer anderweitigen Rege⸗ 
lung der Reſſortverhältniſſe, der auch der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter nicht geneigt iſt, nicht vor. 

bg. Dr. Arning (nationalliberal): Die Ver⸗ 
einigung der Medizinalabteilung mit dem Miniſte⸗ 
rium des Innern hat ſich erfreulicherweiſe bewährt. 
Die Kreisärzte dürfen auf keinen Fall dem Landrat 
unterſtellt werden. Der Impfzwang muß bei⸗ 
behalten werden. Der Tätigkeit des Leipziger 
Arzteverbandes iſt es zu danken, wenn die Wide 
Der Verſtagtlichung des Arzteweſens von der Bild⸗ 
. iſt. 

f Dr. e le: (Zentrum): sa bin 
einverſtanden amit, daß die Stellung der Kreis⸗ 
ärzte mehr ſelbſtändig wird. Lehrſtühle für ſoziale 

edizin ſind überflüſſig, wenn das praktiſche Jahr 
entſprechend ausgefüllt wird. Die Volksſchullehrer 
ſollten über die große Anſteckungsgefahr durch tuber⸗ 
kulöſe Kinder beſſer aufgeklärt werden. 

Miniſter von Dallwitz: Seitens der Regie⸗ 
rung beſteht die Abſicht, dem Spezialiſtentum mehr 
als bisher entgegenzutreten. Was das prakiſche 
Fohn anlangt, jo it im Reichsamt des Innern eine 

ommiſſion eingeſetzt, die darüber beraten ſoll, wie 
den it en die ſich im Laufe der Zeit heraus⸗ 
geſtellt N dicke (en iſt. 

Abg. Lüdide (freikonſervativ): Die Heilbäder 
mällen auf jeden Fall der Medizinalverwaktung an- 
gegliedert werden. Die Frage, ob die Kreisärzte 
dem Landrat zu unterſtellen ſind, iſt jetzt noch nicht 
entſcheiden. Es müſſen die Beſchlüſſe der 
Immediatkommiſſion abgewartet werden. 

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Donners⸗ 
tag 11 Uhr vertagt; außerdem Altpenſionäre, Opern- 
hausbau, allgemeine Simangverwaltung, Etatsgeſetz. 

Schluß 10% Uhr. 
62. Sitzung vom 2. Mai, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: v. Dallwitz. 


Der Etat des Innern. 


Die allgemeine Ausſprache über das Kapitel 
„Medizinalweſen“ wird fortgeſetzt. Hierzu liegt ein 
Antrag Borchardt (Soz.) vor, in den nächſt⸗ 
jährigen Etat einen Betrag von 3 Millionen Mark 
einzuſetzen, zu Beihilfen für Veranſtaltungen 
Dritter zwecks Säuglengs⸗ und Mutterſchutz. Ein 

weiter Antrag Borchardt verlangt einen 
. zur Regelung und Reform des Irren⸗ 
rechts. 

Abg. Roſenow (fortſchr.): Ein Wort zum 
Gegenſatz zwiſchen Krankenkaſſen und Arzten. Es 
kann nicht Sache des Hauſes ſein, dieſen Gegenſatz 
zu vertiefen. Es wird wohl auf beiden Seiten ge⸗ 
jündigt, aber ſicher waren die Arzte zuerſt ange⸗ 
griffen. Mögen die Streitenden einen Weg finden 
der beiden Parteien das Leben möglich macht. Eine 
andere Organisation des praktiſchen Jahres iſt un⸗ 
erläßlich. Konfeſſionelle Momente ſollten bei der 
Heranziehung der jungen Arzte vollſtändig aus⸗ 
ſcheiden. Wie ſteht es mit der Ausführung des 
Impfgeſetzes? 

Miniſterialdirektor Dr. Kirchner: Das Impf⸗ 
geſetz iſt ein Reichsgeſetz, die Einzelſtaaten haben 
nur dafür zu ſorgen, daß die Impfung unter guter 
Leitung ausgeführt wird. Die von Impfgegnern 
angeführten Fälle über nachteilige Folgen der Imp⸗ 
fung ſind entweder erfunden oder koloſſal über⸗ 
trieben. Unwahr iſt, daß durch die Impfung das 
Volk verſeucht ſei und zahlreiche Kinder dem Tode 
zugeführt werden das Gegenteil iſt richtig. Solange 
wir auf zahlreiche Arbeiter angewieſen ſind, die aus 
Oſterreich⸗Ungarn und Rußland zuwandern, können 
wir auf die Impfung nicht verzichten, und von der 
loyalen Gejinnung der Bevölkerung iſt zu erwarten, 
daß man ſich mit dieſer Maßregel abfindet (Zu⸗ 
ſtimmung.) Dem Inſtitut für Infektionskrankheiten 
wird der Miniſter ſeine volle Fürſorge zuwenden. 
(Beifall.) 

Abg. Hammer (konſ.): Im Intereſſe der 
Volkswohlfahrt und des ſozialen Friedens wünſcht 
die konſervative Partei eine friedliche Verſtändi⸗ 


. —.. a 


Verbeſſerung ihrer Lage nicht zu verdenken, auch 
dann nicht, wenn ſie Forderungen, die mit ihrer 
freien Stellung im Volksleben nicht vereinbar ſind, 
zurückweiſen. Wir hoffen, die Arzte werden den rich⸗ 
tigen Weg zwiſchen Pflichten und Rechten finden. 
Die Frage des Redners nach dem Stande des Reichs⸗ 
apothekengeſetzes beantwortet 5 

Miniſterialdirektor Kirchner: Die Schwierig⸗ 
keiten, die ſich einem Reichsapothekengeſetz ent⸗ 
gegenſtellen, hoffen wir in nicht zu langer Zeit zu 
überwinden. 

Abg. Hirſch⸗ Berlin (Soz.): Auch wir geſtehen 
den Arzten das Recht zu, ſich zu organiſieren. Wir 
wünſchen auch bei dieſem wirtſchaftlichen Kampfe 
keinen Eingriff der Regierung. Die Intereſſen der 
Apotheker nimmt die Regierung einjeitig wahr, 

Ein Schlußantrag beendet die allgemeine 
Ausſprache. 

Abg. Dr. Crüger⸗Hagen (fortſchr.): Die Aus⸗ 
führungen zum Feuerbeſtattungsgeſetz ſcheinen er⸗ 
laſſen zu ſein, um das Geſetz undurchführbar zu 
machen. 

Miniſterialdirettor Dr. Kirchner: Dieſe An⸗ 
nahme iſt durchaus irrig. 

Die ſozialdemokratiſchen Anträge gehen an 
Kom miſſionen. 

Es folgt die Beratung des vom Etat des 
Finanzminiſteriums zurückgeſtellten Titels über die 
Altpenſionäre. 

Die Budgetkommiſſion hatte beantragt, 
die Unterſtützungsfrage durch allgemeine Grundſätze 
zu regeln, und dieſe Grundſätze dem Abgeordneten⸗ 
hauſe im Laufe der gegenwärtigen Tagung mitzu⸗ 
teilen, die für die penſionierten Lehrer aus der 
früheren Berechnung des Wohnungsgeldes entſtan⸗ 
denen Härten beſonders zu berückſichtigen, jede un⸗ 
nötige Beläſtigung bei der Erörterung der perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe zu vermeiden und im laufenden 
Jahre die erforderlichen berſchreitungen eintreten 
zu laſſen und ſpäter die Fonds angemeſſen zu er⸗ 
höhen. Ein Antrag der Rechtsparteien 
und des Zentrums will hinzufügen, daß die 
Unterſtützung ohne Antrag eintritt. Anträge der 
fortſchrittlichen Volkspartei und der 
Nationalliberalen verlangen, noch in dieſer 
Seſſion einen 1 vorzulegen, durch den 
die Penſions⸗ und Reliktenbezüge eine geſetzliche Er: 
höhung erfahren. 

Abg. v. Hennings⸗Techlin (konſ.): gibt fol⸗ 
gende gemeinſame Erklärung der Konſer⸗ 
vatinen, der Freikonſervativen und des Zentrums 
ab: Wir erkennen die ſchwierige Lage der Alt⸗ 
penſionäre an und halten eine grundſätzliche Rege⸗ 
lung dieſer Frage für unaufſchiebbar. Die Alt⸗ 
penſionäre wünſchen geſetzliche Regelung. In dieſer 
Richtung gingen einige unſerer erſten Anträge. 
Nachdem nun aber die Staatsregierung auf das be⸗ 
ſtimmteſte einer ſolchen Regelung widekſprochen hat, 
halten wir es für richtiger, um die Altpenſionäre 
möglichſt bald in den Genuß höherer Bezüge zu ver⸗ 


die penſionierten Geiſtlichen auszudehnen. (Zu⸗ 
timmung.) ; 
| Die 9Abgg Witzmann (nutl.), Delius 


(fortſch.) und Hoffmann (Soz.) bedauern, daß 
die gil Ahe Regelung nicht erreicht werde. 

Die Anträge der Linken werden abgelehnt. 
Der Anttag der Budgetkommiſſion mit dem erwähn⸗ 
ten 1 Hennig wird gemäß dem Vorſchlage des 
Abg. v. Hennigs einſtimmig angenommen, Es 
folgt die Beratung des zurückgeſtellten Titels des 
Etats der Bauverwaltung: 

Neubau des Opernhauſes in Berlin. 

Ein gemeinſamer Antrag der bür⸗ 

gerlichen Parteien will die geforderten 


80 000 Mark in der Erwartung bewilligen, daß die S 


Regierung den Entwurf für den Neubau des 
Opernhauſes unter Benutzung der bisher beſchafften 
Unterlagen, ſowie unter Piste eh weiterer 
Kreiſe der deutſchen Künſtlerſchaft aufſtellt und da⸗ 
bei auch das Anerbieten des Bundes deutſcher Archi⸗ 
tekten vom 20. April 1912 beückſichtigt, daß dabei die 
amtliche Pogrammſkizze als Grundlage dienen, es 
den Künſtlern jedoch freigeſtellt werden ſoll, von 
dieſer Skizze abzuweichen, ſoweit es ihnen zweck⸗ 
mäßig oder aus künſtleriſchen Gründen nötig er⸗ 
ſcheint, und daß die Entwurfsſkizzen von der könig⸗ 
lichen Akademie des Bauweſens begutachtet werden. 

Miniſter v. Breitenbach: Man hat auf der 
einen Seite die Schwierigkeit der Aufgabe aner⸗ 
kannt, auf der anderen Seite das Gejamtergebnis 
als ein durchaus unbefriedigendes bezeichnet und 
auch die Wahl des Bauplatzes bemängelt. Die Re⸗ 
gierung iſt überzeugt, daß ein geeigneter Bauplatz 
nicht zu finden war. Soweit die Kritik den künſt⸗ 
leriſchen Wert der bisherigen Ausarbeitungen be⸗ 
trifft, kommt vielfach eine Enttäuſchung zum Aus⸗ 
druck. Man ſagt, ſämtliche Entwürfe zeigen nichts 


von dem Geiſte unſerer Zeit und hielten ſich nur an 


hiſtoriſch gewordene Formen. Die Künſtler glaubten 
wohl, für eine Pflegeſtätte der Kunſt ein Bauwerk 
wählen zu müſſen, das Feierlichkeit und Würde 
zum Ausdruck bringe, und daß dieſe Aufgabe ſich 
nicht beſſer löſen laſſe, als es ſchon vor Jahrhunder⸗ 
ten geſchah, wenn ein Bauwerk machtvoll und mo⸗ 
numental wirken ſollte. Wir hoffen, daß ein Ganzes 
entſteht, welches die Summe des künſtleriſchen Kön⸗ 
nens der Gegenwart in ſich verkörpert. Die jetzt 
Pein Ae dee ja nur als vorläufige zu 
bezeichnen. ber den Wert eines öffentlichen Wett⸗ 
bewerbes gehen die Meinungen weit auseinander. 


gung zwischen dem Leipziger Verband und den Da es ſich bei dem Bau des Opernhauſes um eine 
Krankenkaſſen. Den Arzten find Beſtrebungen auf ganz beſtimmt abgegrenzte Zweckbeſtimmung han⸗ 


[Vertrag abgeſchloſſen hat. 


delt, ſind nach meiner Meinung die Vorausſetzungen 
ür einen allgemeinen Wettbewerb nicht gegeben. 
Wenn nun aber das Haus Wert darauf legt, daß 
noch weiteren Kreiſen der deutſchen Künſtlerſchaft 
Gelegenheit geboten werde, auf der Grundlage der 
vorliegenden Entwürfe Beiträge zur künſtleriſchen 
Löſung zur Frage zu liefern, ſo wird die Regierung 
ſich dieſem Wunſche gegenüber nicht ablehnend ver⸗ 
halten. (Lebhaftes Bravo!) Mitbeſtimmend für 
dieſen Entſchluß der Regierung iſt die Tatſache, daß 
ein allgemeiner Wettbewerb nicht mehr gefordert 
wird. Die Regierung erklärt ſich daher mit Wort⸗ 
laut und Inhalt der vorliegenden Reſolution ein⸗ 
verſtanden. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. von Bülow ⸗ Homburg (stl.) gibt 
ſeiner Freude Ausdruck, daß der Miniſter ſich auf 
den Boden der gemeinſamen Reſolution geſtellt hat. 
Es iſt eine Ehrenſache für jeden Deutſchen, daß hier 
in Berlin ein Bau entſteht, der Zeugnis ablegt, daß 
die deutſche Architektur und die deutſche Künſtler⸗ 
ſchaft auf der Höhe ſteht. (Beifall.) 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Das entſtehende 
Bauwerk darf nicht ein reaktionäres Geſicht zeigen. 
Es ſoll eine deutſche Nationalbühne entſtehen. Da 


dürfen die Rückſichten auf höfiſche Repräſentation 


nicht überwiegen. 

Abg. Linz (Ztr.): Es handelt ſich darum, der 
deutſchen Geſangskunſt eine Stätte zu ſchaffen. Dar⸗ 
um ſollten die Architekten aus ganz Deutſchland zur 
Mitarbeit herangezogen werden. Man darf den 
Künſtlern nicht zu enge Ketten anlegen. Ein allge⸗ 
meiner Wettbewerb würde die Sache ins Unendliche 
führen. Als Programm für den Bau ſtelle ich auf: 
die Kunſt der Kunſt! Wahrung des Schönen und 
Guten! (Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Maltzahn (konſ.) dankt dem 
Miniſter für ſein weiteres Entgegenkommen, ebenſo 
aber auch der Künſtlerſchaft und der Preſſe für die 
Kritik. Die Künſtlerſchaft könne mit dem Ent⸗ 
gegenkommen aller Beteiligten zufrieden ſein. 
(Beifall.) y 3 

Abg. Vorſter (freikonſ.) ſchließt ſich den Vor⸗ 
rednern an. N 

Abg. Roſenow (fortſchr.) dankt ebenfalls dem 
Miniſter, der aber auch Urſache habe, dem Hauſe zu 
danken, daß es ihm die Möglichkeit gegeben habe, 
eine ſolche Erklärung abzugeben. 3 

Die Reſolution wird einſtimmig an⸗ 
genommen, ebenſo der Etatstitel. 

Damit iſt die Ain Leſung des Etats beendet. 
Freitag 11 Uhr: Kleine Vorlagen. Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


53. Sitzung vom 2. Mai, 1 Ahr. 
Am Bundesratstiihe: Dr. Solf. 
Die Beratung des 3 


Kolonialetats f 
wird fortgeſetzt. 12 * 

Statsſekretär Dr. Solf: Die Verwaltung iſt be⸗ 
müht, Jagdſchutzverordnungen gi erlaſſen. Man 
richtet ſich im übrigen nach den Vorſchriften der all- 
emeinen internationalen Jagdſchutzkonferenz. Die 
Zahl der Regierungsſchulen iſt größer, als behauptet 
wurde. Die Aufſicht der Gouvernements über die 
Miſſionsſchulen iſt nicht geſetzlich geregelt, wird aber 
praktiſch durchgeführt. Die ungünſtige Kritik über 
die Juſtizpflege iſt unberechtigt. Die Richter ſind 
denen in der Heimat gleichgeſtellt. Sämtliche 
Gouvernements ſind mit einer Sammlung des Ein⸗ 
geborenenrechts beſchäftigt; erſt wenn die Sammlung 
vollſtändig iſt, was noch lange dauern wird, kann 
das Recht für die einzelnen Schutzgebiete in eine 
prozeßfähige Form gebracht werden. 

Der Etat für Südweſtafrika. 

Zunächſt wird die Diamantenfrage be⸗ 
ſprochen. Eine Reſolution der Budget⸗ 
kommiſſion fordert eine Reform der Dia⸗ 
mantenregie, unter angemeſſener Beteiligung der 
Diamantenförderer und verſchärfter ſtaatlicher Auf⸗ 
ſicht, ſodaß beim Verkauf der deutſchen Diamanten 
ein Wettbewerb geſichert wird. 


Abg. Hoch (Soz.): Die Diamantenregie hat ſich 


durchaus nicht bewährt. Die Regie hat Schmutz N 


konkurrenz getrieben und die Preiſe herabgedrückt. 
ie hat die ganze Produktion lahm gelegt und die 
Diamanten an drei Amſterdamer Firmen zu un⸗ 
erhört niedrigen Preiſen ausgeliefert. Die deutſche 
Diamantenſchleiferei braucht keine Liebesgabe. Die 
Regie hat die deutſchen Schleifer ſchikaniert. Der 
Staatssekretär hat id) in Hanau ſelbſt überzeugt, 
daß das bisherige Verfahren unhaltbar iſt. Man 
muß Sachverſtändige hören. Wenn die Kolonial⸗ 
verwaltung die deütſchen Intereſſen aufs ſchwerſte 
ſchädigen wollte, ſo hätte ſie nicht anders vorgehen 
können, als wie ſie es getan hat. (Präſident Dr. 
Kaempf: Sie überſchreiten die Grenzen einer 
ſachlichen Kritik.) Alle Wünsche des Reichstags 
bleiben unerfüllt. 8 8 
Abg. Erzberger (3tr.): Hoffentlich gelingt 
dem neuen Staatsſekretär die Regelung dieſer ver⸗ 
zwickten Regiefrage. Er hat damit eine ſchlimme 
Erbſchaft übernommen. Die Diamantenförderer 
müſſen mehr als bisher an der Regie beteiligt 
werden. Sie müſſen mindeſtens die Hälfte des Ak⸗ 
tienkapitals der Diamantenregie haben. Jetzt ſtehen 
wir der Regie mit gebundenen Händen gegenüber. 
Die Herren aus Hanau ſind die Blitzableiter für 
den Jorn des Herrn Fürſtenberg gegen die Kolo⸗ 
nialverwaltung geweſen. Mag ein Berliner Bank⸗ 
direktor noch ſo mächtig ſein, er darf mit den Ver⸗ 
tretern nicht ſo umſpringen, wie Herr Fürſtenberg 
das mit den Hanauern getan hat. Hoffentlich wird 
er milder geſtimmt ſein, ſohald ſeine Kiſſinger Kur 
vorüber iſt. Die Klagen würden verſtummen, wenn 
an der Regie auch andere beteiligt würden. Nicht 
richtig iſt die Art, wie der Staatsſekretär den neuen 
Wenn er künftig Ver⸗ 
trauen genießen will, darf er nicht Verträge am 
9. April abſchließen, während die Budgetkommiſſion 
drei Tage ſpäter damit befaßt wird. Vielleicht wäre 
der Vertrag auch beſſer ausgefallen, denn die Kom⸗ 
miſſion würde darauf beſtanden haben, daß die Kon⸗ 


kurrenz nicht ausgeſchaltet würde. Anter keinen 
Umſtänden darf der Vertrag ohne Zuziehung der 
Konkurrenz erneuert werden; lieber ſoll man es ein⸗ 
mal auf eine vertragsloſe Zeit ankommen laſſen. 
Die jetzige Bruttobeſteuerung der Diamantenför⸗ 
derung muß aufgehoben werden; ſie hat tatſächlich 
die meiſten kleinen Betriebe unrentabel gemacht 
und dadurch vernichtet. Die Nettoabgabe iſt abſo⸗ 
lut notwendig. Der Staatsſekretär ſollte darüber 
die Förderer ſelbſt hören. Es iſt bedauerlich, daß 
die Verwaltung nicht die nötige Freiheit hat. Daher 
müſſen unter völliger Aufrechterhaltung der wohl⸗ 
erworbenen Rechte der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
die öffentlichen Befugniſſe der Kolonialgeſellſchaft 
in pripatrechtliche verwandelt werden. Hier iſt ein 
Arbeitsfeld, hier kann ſich der Staatsſekretär ſeine 
Sporen verdienen. j 

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Wir haben das 
formelle Vorgehen des Leiters der Diamanten⸗ 
regie bedauert. Es wäre wohl erwünſcht geweſen, 
wenn er etwas von der guten Tradition der Bureau⸗ 
kratie gezeigt hätte. Er mußte ſich nämlich bewußt 
ſein, daß ein Beamter für das Publikum da iſt und 
nicht das Publikum für ihn. (Sehr richtig!) Es iſt 
nicht erfreulich, wenn der Eindruck hervorgerufen 
wird, als wenn das Großkapital nach ſeiner Laune 
über öffentlichrechtliche Dinge zu befinden hat. Wir 
erkennen an, daß der neue Vertrag gewiſſe Vorteile 
bringt. Der Reſolution ſtimmen wir zu. Herr Hoch 
hat nicht mit Unrecht auf gewiſſe Gefahren des Ver⸗ 
trages hingewieſen. Die Förderer und Schleifer 
müſſen Einfluß erhalten. Für eine Konkurrenz 
muß in einem neuen Vertrage geſorgt werden. Wir 
find für eine Nettoſteuer und verlangen Freiheit 
für die at . 

Abg. Dr. Waldſtein (fortſchr.) Es iſt in der 
Tat wünſchenswert, daß das ſchwierige Kapitel der 
Diamantenfrage aus unſeren de ver⸗ 
ſchwinden könnte. Nach der Rede des Abg. Hoch, 
daß hier eine Abhängigkeit der Staatsgewalt vom 
Großkapital feſtzuſtellen ſei, iſt das aber nicht mög⸗ 
lich. Die Behauptung it unrichtig. Wir haben 
durch die Regie eine Störung des Diamanten⸗ 
marktes vermeiden wollen, die zweifellos ein getreten 
wäre, wenn ſolche Mengen Diamanten plötzlich ver⸗ 
kauft worden wären. Auch die Organiſation der Re⸗ 
gie iſt durchaus nicht in den Händen des Grokapi⸗ 
tals , ſondern eine kaufmänniſche Inſtanz, die als 
ſolche relativ beſſer geeignet ſchien, eine Störung 
des Diamantenmarktes zu verhindern. Ob ſie im 
einzelnen überall richtig durchgeführt worden iſt, 
iſt natürlich eine andere Frage. 

Abg. Frhr. v. Richthofen (nutl.): Das Haus 
iſt in der Beurteilung der Diamantenregie wohl 
ziemlich einig. Wir hoffen, daß die Förderer durch 
eine Nettobeſteuerung Vorteil haben werden. Von 
kapitaliſtiſchen Intereſſen haben ſich die Leiter der 
Regie nicht leiten laſſen. Das neue Abkommen iſt 
weſentlich beſſer als das frühere. Wir erlennen es 
dankbar an, daß der neue Staatsſekretär den rich⸗ 
tigen Weg geht. Wir hoffen, daß unſerer deutſchen 
Induſtrie immer eine bevorzugte Stellung einge⸗ 
räumt werden wird. 

Abg. Ahlhorn (fortiär.): Es iſt bedauerlich, 
daß die ausländiſchen Diamantenſchleifer un 
Händler beſſer behandelt werden als die deutſchen. 
Die Ausländer erhielten Rabatt, die Deutſchen nicht. 
Man hätte das nationale Intereſſe nicht vergeſſen 
dürfen. Wenn auf deutſchem Boden Diamanten ge⸗ 
funden würden, ſo muß auch unſere deutſche In⸗ 
duſtrie in erſter Reihe den Vorteil haben. 

Staatsſekretär Dr. Solf: Die Diamantenange⸗ 
legenheit zerfällt in drei Teile: die Diamantenab⸗ 
gabe, die Regie, der neue Vertrag. Bezüglich der 
Abgabe freue ich mich feſtſtellen zu können, daß Ein⸗ 
ſtimmigkeit darüber herrſcht, daß der Übergang von 
der Bruttobeſteueung zu einer komplizierten Er⸗ 
tragsſteuer Ihren Beifall gefunden hat. Nun die 
Regie. Ich habe mir die Schleifereien in Deutſch⸗ 
land angeſehen und habe gefunden, daß ſie unſerer 
Sympathie wert ſind. Ich muß hervorheben, daß 
ſich unſere Verhandlungen durch das Hineinziehen 
der deutſchen Industrie verſchoben haben. Es han⸗ 
delt ſich in erſter Linie für die Regie, wie für die 
egierung darum, wie man die Diamanten, die die 
ſüdweſtafrikaniſchen Anſiedler a haben, am 
vorteilhafteſten verkaufen kann. Das iſt der Grund⸗ 
gedanke. nn neben dieſen Intereſſen es möglich 
iſt, ein nationales Bedürfnis zu befriedigen, dann 
wird die Regierung ſelbſtverſtändlich ihre Hand da⸗ 
zu bieten. Tatſächlich liegen ſolche Bedürfniſſe vor, 
und ich glaube, ihnen auch Rechnung getragen zu 
haben. Den neuen Vertrag kann man wohl am 
beſten würdigen, wenn man ihn mit dem alten ver⸗ 
gleicht. Dem alten Vertrag wurde zum Vorwurf 
gemacht: 1. daß der Preis der Diamanten zu billig 
ſei, 2. daß die deutſchen Schleifer direkt benachtei⸗ 
ligt wurden gegenüber den ausländischen und g. 
daß das einheimiſche Kapital keinen Anteil hat an 


den Transaktionen ausländiſcher Firmen. Ich habe 


mich nun mit den zwei ſehr verſterten Referenten 
meines Amtes daran gemacht, hier beſſernd einzu⸗ 
greifen. Wir haben alſo zunächſt auf unſerer Reiſe 
nach Antwerpen, Amſterdam und London die Preis⸗ 
frage ſtudiert und gefunden, daß eine Verbeſſerung 
des Preiſes möglich iſt. Das iſt denn auch geſchehen. 
Ich möchte auch darauf hinweiſen, daß die Diaman⸗ 
ten freihändig an den Markt gekommen ſind, und 
daß niemand das Riſiko übernehmen wollte, eine 
neue Ware auf den Markt zu bringen. Tatſächlich 
ſind die Schleifer in dem alten Vertrag benachteiligt 
worden. Wir haben deshalb in dem neuen Vertrag 
den Modus gewählt, daß ſie um 5 Prozent billiger 
kaufen, als der Verkaufspreis iſt. Damit haben ſich 
die Schleifer vor Abſchluß des Vertrages einver⸗ 
ſtanden erklärt, und es iſt mir rätſelhaft, warum ſie 
jetzt nicht damit einverſtanden ſind. Mir hat man 
in Hanau ausdrücklich erklärt, daß dieſer Vorſprung 
von 5 Prozent neben einer glänzenden Rentabilität 
auch eine mächtige Hebung der deutſchen Diamanten⸗ 
produktion gewährleiſte. Jetzt kritiſiert man daran 
herum. Das iſt nicht ſchön. (Zuſtimmung rechts.) 
Meine Informationsreiſen hatten hauptſächlich den 
Zweck, zu ſehen, ob es nicht möglich iſt, die Dia⸗ 


ee 


manten in freier Konkurrenz zu erhalten. Wir 
haben mit den verſchiedenſten Firmen verhandelt 
und gefunden, daß keine von ihnen das Riſiko ein⸗ 
Volden vermag. Das Riſiko liegt nicht darin, das 

eld zuſammen zu bekommen, um dafür Diamanten 
zu kaufen, ſondern darin, eine Million Karat ab⸗ 
zuſetzen. Dazu müſſen Kanäle geſchaffen und Maß⸗ 
nahmen getroffen ſein, was der einzelne nicht tun 
kann. Wir erkannten ſchließlich als einzige Mög⸗ 
lichkeit, einen Vertrag mit der de Beers Co. abzu⸗ 
ſchließen. Ein deutſches Syndikat konnte nicht in 
Frage kommen, denn was ein fremdes nicht leiſten 
kann, kann ein deutſches erſt recht nicht leiſten. Eine 
Million Karat kann der deutſche Markt nicht auf⸗ 
nehmen. Es könnte ungefähr ſoviel Diamanten ver⸗ 
brauchen, als die Förderer in einem Monat hervor⸗ 
bringen. Das deutſche Syndikat hätte 900 000 Karat 
mehr ans Ausland abgeben müſſen. Mit dem Ha⸗ 
nauer Syndikat habe ich erſt verhandelt, ſie boten 
mir aber nur die alten Bedingungen, auf die ich 
nicht eingehen konnte. Das jahen ſie ein und 
ſchrieben mir eine glatte Abſage. (Hört! hört!) 
Wir haben uns bemüht, Klarheit in der Diamanten⸗ 
frage zu bekommen und die Verträge zu verbeſſern. 
Der Abg. Hoch hat verlangt, wir ſollten die Re⸗ 
gie reformieren, es ſei in der Kommiſſion geſagt 
worden, die Regie tauge nichts. Das iſt nicht richtig. 
Nach zwei Richtungen hat ſie ſogar glänzend ge⸗ 
arbeitet. Einmal war ſie notwendig als Sammel⸗ 
ſtelle, um einer Verſchleuderung der Diamanten vor⸗ 
zubeugen. Dann aber konnte der Staatsſekretär 
nicht als Diamantenhändler auftreten. Der 
weſentlichſte Grund der Unzufriedenheit mit der 
Regie iſt nicht ihre Tätigkeit an ſich, ſondern die 
Anomalie, daß Leute, die eine Ware fördern, gar 
keinen Einfluß auf deren Abſatz haben ſollen. Ich 


werde gern an einer Reformierung der Regie mit⸗ 


arbeiten, nach der Richtung, daß die Förderer, die 
das erſte Intereſſe an den Diamanten haben, auch 
etwas dabei zu ſagen haben. Ich halte es für meine 
Pflicht, den früheren Geheimrat v. Jacobs gegen 
die ethobenen Anklagen zu verteidigen. Er hat die 
Arbeiten führen müſſen, wo der ganze Diamanten⸗ 
handel für uns noch ein Novum war, und wir über 
unſere jetzigen Erfahrungen nicht verfügten. Er hat 
da ſchlecht und recht ſeine Pflicht getan, wie ein 
jeder Beamte. Nah RR 
Abg. Hoch (Soz.): Herr Jacobs hat völlig ver⸗ 
ſagt. Er hat ſogar behauptet, die Regie verkaufe 
die Diamanten teurer als in London. Das war 
natürlich nicht richtig. Man hat mit den Hanauer 
Herten falſches Spiel getrieben. (Vizepräſident 
Dope rügt dieſen Ausduck.) > 

Damit iſt die Diamantenfrage erledigt. Es folgt 
nun eine allgemeine Ausſprache über 
Südweſtafrika. 5 

Abg. Ledebour (Soz.) begründet eine Re⸗ 
jolution auf Aufhebung der Verordnung, durch 
die den Eingeborenen die Haltung von Großvieh 
nur nach der für jeden Fall einzuholenden Ge⸗ 
nehmigung durch den Gouverneur geſtattet iſt. Die 
Verordnung liegt im Intereſſe der ausbeutenden 
Fer die die Eingeborenen nicht zu Kräften 
ommen laſſen wollen. Jetzt ſind die Eingeborenen 
nur Halbſklaven, die widerwillig auf den Farmen 
arbeiten. Dem ſoll unſere Reſolution abhelfen. Wir 
arbeiten alſo auch hier wieder poſitiv mit. 

Staatsſekretär Dr. Solf: Die Verordnung war 
nach dem Krieg notwendig zur Kontrolle der Hotten⸗ 
totten und Hereros, die uns 1500 Tote und 7000 
Invaliden verurſacht haben. Es iſt aber nur eine 
tranſitoriſche Beſtimmung. Ich werde mit dem 
Gouverneur verhandeln, ob ſie gemildert werden 
kann. Sie iſt niemals rigoros gehandhabt worden. 

Abg. Kuckhoff (Ztr.): Man ſollte bei der 
Einrichtung von höheren Schulen in Südweſt nicht 
immer nach preußiſchem Muſter vorgehen, 

Staatsſekretär Dr. Solf: Eine höhere Schule 
brauchen wir beſtimmt. Es iſt unſere Pflicht, die 
jungen Deutſchen zu unterſtützen. Wir werden aber 
prüfen, ob es ſich nicht empfiehlt, an das Einjäh⸗ 
rigen⸗ und ſpäter das Abiturientenexamen geringere 
Anforderungen zu ſtellen. i 

Abg. v. Böhlendorff⸗Kölpin (konſ.): Wich⸗ 
tig iſt eine ausreichende daf ade Es muß 
Sorge getragen werden, daß moderne hen 
in genügender Anzahl angeſchafft werden. Die An⸗ 
fiedler ſollten genügend Kredit erhalten, um Boh⸗ 
rungen nach Waſſer auf ihren Farmen durch private 
Unternehmer ausführen zu laſſen. Ich bitte um 
Annahme unſerer darauf abzielenden Reſolution. 

Abg. Dr. Paaſche (stl.): Ich ſtelle feſt, daß 
ich nicht, wie in Zeitungsberichten mißverſtändlich 
berichtet wurde, geſtern von der „verſoffenen Kolo⸗ 
nie“ Südweſt geſprochen habe, ſondern ich habe da⸗ 
mit den Abg. Noske zitiert, ausdrücklich, ohne mich 
damit einverſtanden zu erklären, und ebenſo habe 
ich die Angabe von der Ausgabe von 3000 Mark für 
Alkohol lediglich aus einem Buche zitiert. Auch wir 
erkennen die Pes der Waſſerverſorgung an. 

Abg. Gothein (Pp.): Dem kann ich nur zu⸗ 
ſtimmen. Bei der Schutztruppe iſt das Bedürfnis 
zur Sparſamkeit vorhanden; auf das Verhältnis im 
Reich übertragen, würde es eine Ausgabe von 130 
Millionen machen. Daher ſollte die Kolonie mehr 
dafür herangezogen werden. Der Reſolution der 
Sozialdemokraten ſtimmen wir zu. Ein Schutz der 
eingeborenen Bergarbeiter iſt notwendig. 

Abg. Noske (Soz.): Den Ausführungen des 
Abg. Kuckhoff ſchließe ich mich an. Das Ver⸗ 
waltungsſyſtem muß geändert werden. Die über⸗ 
triebene Diamantenſchätzung Dernburgs teilt heute 
wohl niemand mehr. Die Finanz⸗ und die Wirt⸗ 
ſchaftslage des Landes iſt ungünſtig. Es ſitzen ja 
dort auch nur 1390 Anſiedler und ihre geringe Ver⸗ 
mehrung zeigt das kleine Maß von Zuverſicht auf 
die Entwicklungsfähigkeit des Schutzgebiets. Auf 
jeden achten Weißen kommt ein Kaufmann oder ein 
Gaſtwirt. Trockenperioden, die zahlreiche Exiſtenzen 
ins Schwanken bringen, ſind immer wieder zu er⸗ 
warten. Dabei kann an die Frage der Waſſerver⸗ 
ſorgung nur mit Vorſicht herangetreten werden. 
ie 1 Verminderung der Schutztruppe iſt un⸗ 
erläßlich. 

Abg. Erzberger (Ztr.): Von 1912 ab ſollte 
der Erlös aus den Landverkäufen einſchließlich der 
Reſtkaufgelder und rückſtändigen Anſiedelungsbei⸗ 
hilfen als Teilkapital für eine öffentliche Landes⸗ 


kreditanſtalt für Südweſt verwendet werden. 


Damit ſchloß die Generaldebatte. 


Die Reſolution betreffend Verlängerung der 
Beamtendienſtperiode um ein Jahr, Schaffung eines 
Kompetenzgeſetzes, Einführung einer Volksver⸗ 
tretung aus Mitgliedern der weißen Bevölkerung 
ohne einſtweiliges Etatsrecht und betreffend die 
Viehhaltung wurden angenommen. 

Zu Kapitel 2, Militär verwaltung, 
wurde eine Reſolution auf Verwendung der 
Truppen für öffentliche Arbeiten und anderweitige 


Organ ation der Landespolizei, ſowie Herabſetzung 
der Schutztruppen angenommen. 

Bei Titel 12, „Einmalige Ausgaben“ 
tr 


agt 

Abg. Roland-Lüde (ntl.), die von der Kom⸗ 
miſſion geſtrichene Ortszulage für die Beamten in 
Lüderitzbucht im Betrage von 40 000 Mark wieder⸗ 
herzuſtellen. 

Der Antrag wurde angenommen. Der Reſt 
des Etats wurde mit den dazu geſtellten Reſo⸗ 
lutionen ohne Debatte erledigt. 

Es folgte der Etat für 

Samoa. E 

Staatsſekretär Dr. Solf: Die Frage der Miſch⸗ 
ehen bitte ich nicht vom Parteiſtandpunkt aus zu 
betrachten, ſondern vom allgemeinen nationalen 
Standpunkt aus. Ich bitte, die Reſolution der Bud⸗ 

ſetkommiſſion nicht anzunehmen. Das Problem der 
iſchehen iſt ein außerordentlich ſchwieriges und 
ſchwer verſtändlich für uns Deutſche, die wir in der 
Heimat leben. Alle anderen Staaten und Nationen, 
die länger Kolonialpolitik treiben als wir, haben 
die gleichen Erfahrungen gemacht wie wir. Die 
Miſchehen machen der britiſchen Kolonialverwaltung 
ebenſo wie den übrigen Kolonialpolitik treibenden 
Völkern großes Kopfzerbrechen. Sie werden auch, 
wenn Sie Ihre Söhne in die Kolonien ſchicken, nicht 
wünſchen, daß ſie Ihnen ſchwarze Schwiegertöchter 
ins Haus bringen. (Heiterkeit) Wollen Sie, daß 
unſere weißen Mädchen, die hinausgehen, ſich mit 
Hereros und Hottentotten verheiraten? Hier muß 
jeder den Herrenſtandpunkt einnehmen, beſonders 
auch das Proletariat. ! gi 

Abg. Ledebour (Soz.): Die eben gehörte 
Rede war das Erſtaunlichſte, was je geſprochen tt. 
Der Staatsſekretär hat zum Eheverbot geſprochen. 
Die Baſtards ſind aber meiſt das Ergebnis des 
Konkubinats; da hätte der Staatsſekretär jeden Ge⸗ 
ſchlechtsverkehr unter Weißen und Schwarzen treffen 
ſollen. Wollen wir hier praktiſches ſchaffen, ſo 
müſſen wir den Kolonialbeſitz überhaupt aufheben. 
(Lachen.) Die Konſequenzen des Erlaſſes ſind un⸗ 
geheuerliche. Das Entſtehen von Miſchlingen iſt 
nicht zu verhindern, da man den Geſchlechtsverkehr 
nicht verhindern kann. Die Ehe wird verboten, und 
das tun die Vertreter eines Staates, der das 
Chriſtentum in der ganzen Welt verbreiten will. 

Darauf vertagte ſich das Haus auf Freitag 1 Uhr. 
Geſchäftsordnungsanträge; Fortſetzung der heutigen 
Beſprechung über die Miſchehenfrage. 

5 \ Schluß 7% Uhr. 


— 


Parlamentariſches. 


n der Steuerkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
auſes erfuhr lebhafte Anfechtung der § 72, der den 
bſchnitt „Strafbeſtimmungen“ einleitet und vor⸗ 

jieht, daß bei einer zweiten Steuerhinterziehung 

unter allen Amſtänden Gefängnisſtrafe eintreten 

oll. Die Konſervativen beantragten, die Gefängnis⸗ 
trafe in das Belieben des Gerichts zu ſtellen; erſt 

beim dritten Rückfall ſoll unbedingt Gefängnisſtrafe 

eintreten. Die Debatte wurde abgebrochen und 
vertagt. — Aber die Vertagung des Landtags wird 
das Saatsminiſterium jetzt beraten. Der Finanz⸗ 
miniſter war perſönlich der Meinung, daß die zweite 

Leſung des Steuergeſetzes in der Kommiſſion auf 

den Herbſt vertagt werde. 

Die Handels⸗ und Gewerbekommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes beſchäftigte ſich mit dem Antrag des 
Abg. Hammer (konſervativ) auf Erhöhung der 
Warenhausſteuer von 2 auf 4 Prozent des Umſatzes. 
Der Vertreter des ben. 51 0 bat, dem An⸗ 
trage nicht ſtattzugeben. Die Kommiſſion beſchloß, 
die Staatsregierung um Vorlegung des ſtatiſtiſchen 
Materials über das Anwachſen der Warenhäuſer 
nach Zahl und Größe aufzufordern. In einer für 
den 9. Mai in Ausſicht genommenen Sitzung ſoll 
in die eigentliche Beratung des Antrags Hammer 
eingetreten werden. 4 5 

Die fortſchrittliche Volkspartei hat in der 
Budgetkommiſſion des Reichstags zur Militär⸗ 
vorlage eine Reſolution beantragt, in der der 
Reichskanzler erſucht wird, dahin zu wirken, daß 
bei der Beſetzung militäriſcher Stellen allein die 
perſönliche Tüchtigkeit entſcheide, und daß nach den 
alljährlichen Beſchlüſſen des Reichstags die Reform 
des geſamten Militärſtrafrechts, des Beſchwerde⸗ 
rechts und des ehrengerichtlichen Verfahrens gegen 
Offiziere ſowie der Stellung der nicht dem aktiven 
Militärſtande angehörenden Perſonen in dieſem 
Verfahren in die Wege geleitet wird. 

Die Branntweinkontingents⸗Kommiſſion des 
Reichstags nahm einen Antrag des württem⸗ 
bergiſchen Abg. Vogt an. Danach wird die in der 
Vorlage eingeführte Ermäßigung der Verbrauchs⸗ 
abgabe für die ſüddeutſchen landwirtſchaftlichen 
Brennereien um 7,5 Mark für den Hektoliter Kon⸗ 
tingentsſpiritus erweitert auf 12 Mark bei den 
kleinen Brennereien bis zu 100 Hektoliter Jahres⸗ 
erzeugung und auf 10 Mark für die Brennereien 
von 100 bis 300 Hekoliter Jahreserzeugung, ſoweit 
ſie vor dem 1. April 1912 betriebsfähig hergerichtet 
ſind und das ihnen jeweilig zugewieſene Kontingent 
nicht überſchreiten. Für gewerbliche ſüddeutſche 
Brennereien bleibt die Spannung durchweg auf 
5 Mark, wie in der Vorlage. 


Koloniales. 


Der Kaiſer iſt in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika Grundbeſitzer geworden. Er hat 
zwiſchen Gibeon und Maltahöhe im großen Nama⸗ 
land auf den Rat des gegenwärtig Südweſtafrika 
bereiſenden Hofkammerrats Heckel zwei Güter er⸗ 
worben, auf denen Wollſchafzucht betrieben 
werden ſoll. Der bisherige Beſitzer Emil von 
Koehnen bleibt Pächter dieſer Güter. Das Nama⸗ 
land gilt als beſonders geeignet zur Schafzucht im 
Gegenſatz zu den übrigen Gebieten der Kolonie, 
in denen vorwiegend Rinderzucht getrieben wird. 
Hofkammerrat Heckel war im Februar d. Is. nach 
Südweſt hinausgegangen, um die Verhältniſſe 
unſerer Kolonie zu ſtudieren. / 


bean⸗ 


Zur Lage in Marokko. 


Nach einer „Temps“⸗Meldung dürfte der ehe⸗ 
malige franzöſiſche Geſchäftsträger in Tanger de St. 
Aulaire zum Stellvertreter des neuen 
Generalreſidenten in Marokko General Liautey 
werden und gleichzeitig mit dieſem die Reiſe nach 
Fes antreten. 5 

Aus Fes wird vom 1. Mai gemeldet: Eine 
Harka, die im Oſten von Fes gebildet wurde, um 
auf Fes vorzurücken, hat ſich aufgelöſt. 

Die Beni Urain haben ſich nicht dazu ent⸗ 
ſchloſſen, gegen Sefru zu marſchieren. 

Es verlautet, daß in Fes eine Kriegs⸗ 
kontribution zur Entſchädigung der Opfer der 
dortigen Unruhen erhoben werden ſoll. 


Der Dampfer „Armenie“ 
Korſtka mit einer Batterie des 2. Gebirgs⸗ 
artillerie⸗Kegiments nach Caſablanca abge⸗ 
gangen. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, ſoll die auf 
dem linken Lukkosufer bei Larraſch lagernde 
franzöſiſche Mahalla das Dorf Hura an⸗ 
gegriffen, ſich des Viehes bemächtigt ſowie eine ein⸗ 
geborene Familie, einen deutſchen Schutzbefohlenen 
und acht ſpaniſche Schutzbefohlene gefangen ge⸗ 
fangen genommen haben. 

A nere ..ñðĩ?i(½dũ!æ ZT ä 


von der Carnegie ⸗Stiftung für 
Lebensretter. 


Die von dem bekannten amerikaniſchen Wohl⸗ 
täter Andrew Carnegie gegründete, unter dem Pro⸗ 
tektorat des Kaiſers ſtehende „Carnegie⸗Stiftung 
für Lebensretter“ hat bis zum Schluß ihres ſoeben 
abgelaufenen Geschäftsjahres für bedürftige Lebens⸗ 
retter oder ihre Hinterbliebenen insgeſamt Bei⸗ 
hilfen im Betrage von 95377 Mark bewilligt und 
zwar als einmalige Beihilfen 89 270 Mark und 
laufende Beihilfen zum Jahresbetrage von 6 107 
Mark. x 

Der Höchſtbetrag der erſteren betrug im Einzel⸗ 
fall 5000 Mark, der Höchſtbetrag der letzteren jähr⸗ 
lich 900 Mark. 

Den Bewilligungen ging in allen Fällen gemäß 
Paragraph 3 der Satzungen die Feſtſtellung voraus, 
daß heldenmütige Anſtrengungen zur Rettung von 
Menſchenleben im Gebiete des deutſchen Reichs oder 
ſeiner Gewäſſer einen finanziellen Notſtand für den 
Lebensretter ſelbſt durch deſſen vorübergehende oder 
dauernde Erwerbsunfähigkeit bezw. für die Hinter⸗ 
bliebenen durch den Tod des Retters herbeigeführt 
hatten. 

Nachſtehend ſeien einige der intereſſanten Fälle 
hervorgehoben: - 

Der Schloſſermeiſter K. zu K. ei 
Knaben, der auf dem Eiſe 5 Sault ſäpie tee und 
einbrach, nach, durchquerte den Fluß und rettete den 
Knaben vom Tode des Extrinkens. Anmittelbar 
nachdem er den Knaben in Sicherheit gebracht hatte 
ging er ſelbſt unter und ertrank. Der 60jährigen 
Mutter des Retters, deren einziger Ernährer er 


war, wurde eine laufende monatli ihilf 
50 Mark bewilligt. g „ 


Der Schäfer S. zu R. ſprang einem Mitarbeiter, 0 


der bei der Schafwäſche infolge eines Schlaganfalles 

in das Waſſer gefallen war, nach, um 10 11 Bi 

Es gelang ihm dies aber nicht, beide Männer konn⸗ 

105 ar 5 8 5 et werden. Den Hinter- 
enen des S. wurde eine einmali ihi 

4000 Mark bewilligt. . 

Der Arbeiter E. in B. war mit einem anderen 
Manne bei dem Entleeren einer Dunggrube be⸗ 
ſchäftigt. Plötzlich wurde ein Mitarbeiter infolge 
Einatmens von Stickgaſen ohnmächtig. E. ſprang 
ſofort in den Grube, um ihn herauszuholen, verlor 
aber dabei ſelbſt die Beſinnung durch die giftigen 
Gaſe und ſtarb daran. Den Hinterbliebenen wurde 
eine einmalige Beihilfe von 3500 Mark bewilligt. 

Der Fiſcher T. in Er.⸗St. rettete unter außer⸗ 
ordentlich ſchwierigen Umſtänden drei Fiſcher vom 
Tode des Ertrinkens. Die Rettungstat hatte ſchwere 
Schädigungen ſeiner Geſundheit zur Folge. Zur 
Schuldentilgung und Erziehung feiner fünf minder⸗ 
jährigen Kinder wurde ihm eine einmalige Beihilfe 
von 3000 Mark bewilligt. f 5 

Der Bahnhofsaufſeher B. auf Bahnhof T., 61 
Jahre alt, verſuchte eine Frau, die vor einem in den 
Bahnhof einfahrenden Zuge das Gleis überſchreiten 
wollte, vor dem drohenden Tode des Überfahren⸗ 
werdens zu retten. Hierbei wurde er von der 
Maſchine erfaßt und ſelbſt getötet. Der hinter⸗ 
bliebenen Witwe wurde eine laufende monatliche 
Beihilfe von 40 Mark bis auf weiteres bewilligt. 

Ein mit glühenden Schlacken gefüllter Pfannen⸗ 
wagen ſtürzte auf dem neben dem Hochofen der 
Hütte zu S. höher gelegenen Gleiſe um und zer⸗ 
trümmerte eine Schutzmauer. Teile der Schlacke 
fielen auf einen unterhalb ſtehenden Arbeiter. Am 
dieſen zu retten, ſprang der Hüttenarbeiter G. aus 
B. trotz der Gefahr hinzu, kam hierbei zu Fall und 
wurde von der 0 8 Maſſe verbrannt. Der 
hinterbliebenen Witwe iſt zur Abtragung der auf 
ihrem kleinen Grundbeſitz ruhenden Schulden eine 
Beihilfe von 2000 Mark bewilligt worden. 

Der Salinenarbeiter S. in S. hielt unter Nicht⸗ 
achtung des eigenen Lebens ein durchgehendes Ge⸗ 
ſpann auf und rettete dadurch die auf dem Wagen 
befindlichen Perſonen. Er wurde jedoch ſelbſt über⸗ 
fahren und ſtarb an den erlittenen Verletzungen. 
Den Hinterbliebenen wurde eine jährliche Beihilfe 
von 600 Mark bewilligt. 

Der Lehrer K. in F. verunglückte dadurch, daß 
er einen Mann aus einem brennenden Hauſe retten 
wollte. Seiner Witwe, die zurzeit noch für mehrere 
minderjährige Kinder zu ſorgen hat, wurde eine 
laufende jährliche Beihilfe von 800 Mark zunächſt 
auf drei Jahre bewilligt. . 

Die bei dem Kuratorium der Stiftung einge⸗ 
gangenen Dankesbriefe der Bedachten und Berichte 
der Behörden laſſen erkennen, welch reichen Segen 
die Stiftung in der kurzen Zeit ihres Beſtehens be⸗ 
reits geschaffen hat, wie manche Träne getrocknet 
und wie manche Sorge gebannt werden konnte. 

Ehre dem hochherzigen Stifter! 


Fiſchen bei elektriſchem Licht. 


5 { x — — Nacddruck verboten. 
Wir finden in „Amateur Work“ folgende Be⸗ 
ſchreibung einer elektriſchen Beleuchtungs⸗ 
vorrichtung, die ganz dazu geſchaffen iſt, das Fiſchen 
zur Nachtzeit angenehmer und erfolgreicher zu ge⸗ 
ſtalten. Erforderlich iſt zunächſt eine kleine drei⸗ 
kerzige elektriſche Glühlampe zu drei Volt, ferner 
eine Trockenbatterie für dieſelbe, ganz ſo, wie man 
ſie für Fahrrad⸗ und Nachtlampen braucht, mehrere 
Meter biegſamen iſolierten Doppeldrahtes von 
kleinem Durchmeſſer, etwas Gummiſchlauch zum 
Überziehen des biegſamen Drahtes, eine Glasflaſche 
mit weitem Hals, ſodaß die Glühlampe mit ihrem 
Porzellan⸗Unterteil gerade hineinpaßt, und Kaut⸗ 
ſchuk⸗Kitt. a ; 
Man ſchneidet nun aus einer Zigarrenkiſte ein 


vatgeſellſchaft errichtet 


it von Baſtia auf daß es die Flaſche oben bedeckt, und bohrt mitten 


hinein ein Loch, in welches der Gummiſchlauch feft 
hineinpaßt. Der Porzellan⸗Anterſatz der Glühlampe 
wird mit zwei Schrauben, die ſo lang ſind, daß ſie 
in das Holzſtück hineinreichen, an einem Kork ange⸗ 
ſchraubt, der unterhalb des Brettchens angebracht 
iſt. Hierauf überzieht man den biegſamen Draht 
mit Gummiſchlauch; zu dieſem Zwecke nimmt man 
am beſten eine leicht durch den Schlauch hindurch⸗ 
gehende Nadel, befeſtigt daran einen kräftigen 
Faden und läßt die Nadel in den Schlauch hinein, 
bis ſie unten herauskommt. Mit Hilfe des Fadens 
zieht man ſodann einen Bindfaden hindurch, und 
vermittelſt des Bindfadens den Draht. Man be⸗ 
feſtigt den Bindfaden gut am Draht ohne größere 
Knoten und ſieht auch zu, daß die Drahtenden am 
Schlauch nicht feſthaken können. Der Draht muß 
am Lampenende noch etwa 10 Zentimeter länger 
ſein als der Schlauch, damit man ihn an der Flaſche 
befeſtigen kann. 

In den Kork bohre man zwei Löcher vom Mittel⸗ 
punkt der Oberſeite nach den Kanten des Porzellan⸗ 
unterteils. Draht und Schlauch werden jodanı 
durch die Offnung im oben erwähnten Holzteil ge⸗ 
ſteckt und das Ende des Schlauches mit Kitt an ver 
Unterſeite feſtgemacht. Die beiden Drahtſträhnen 
werden hierauf durch die im Kork angebrachten 
Offnungen geſchoben und mit den Lampenklemmem 
verbunden. Die Oberſeite des Korks wird mit Kitt 
bedeckt und feſt gegen das Holzſtück angedrückt. 
Wenn alles trocken, kommt das Waſſer nicht an den 
Draht heran, nachdem der Kork in die Flaſche ge⸗ 
ſteckt iſt. Die anderen Drahtenden werden, wenn 
alles gebrauchsfertig, mit der Batterie verbunden, 
worauf die Lampe leuchtet. Die Batterie befindet 
ſich im Boot. Der nicht im Waſſer befindliche Draht 
braucht nicht mit Gummiſchlauch überzogen zu wer⸗ 
den. Beim Gebrauch belaſtet man die Flaſche ſo 
weit, daß ſie bis zur nötigen Tiefe herabſinkt. 
Hierauf wird die Verbindung mit der Batterie her⸗ 
geſtellt, ſodaß die Lampe leuchtet. — Das Licht zieht 
viele Fiſcharten an; das übrige haben dann der 
Fiſcher ſelbſt und ein geeigneter Köder zu tun. 

Rss. 


Mannigfaltiges. 


(Mord und Selbſtmord.) Diens⸗ 
tag nachmittog gegen 3 Uhr ſpielte fi im 
Hauſe Dorotheenſtratze 49 in Berlin eine 
Ehetragödie ab. Dort erſchoß der 49 Jahre 
alte Schneidermeiſter W. Muhs ſeine um 
4 Jahre jüngere Ehefrau und dann ſich ſelbſt. 
Muhs zeigte in der letzten Zeit Spuren von 
Geiſtesſtörung. Wie ſich das Drama in der 
Wohnung abgeſpielt hat, weiß man nicht, 
da die Eheleute allein zu Hauſe waren. 

(Selbſtmord.) Am Dienstag Morgen 
erſchoß ſich in Berlin in ſeiner Wohnung 
Vorkſtraße 4 der Vater der Frau Theaters 


direktor Révy⸗Chappmann von der Komiſchen 


Oper, der Rentier M. Reby. Noch vor 
kurzem feierte er in voller Friſche ſeinen 
70. Geburtstag. Bis zu ſeinem Tode half 
er ſeiner Tocher bei der Leitung des Theaters. 
Dienstag Morgen ſtand er früh auf und 
ging aus. Um 10 Uhr kehrte er nach Haus 
zurück und ſprach noch mit der Portiersfrau. 
In ſeiner Wohnung angekommen ſchoß er 
ſich eine Kugel in die Schläfe. . Die einzige 
Erklärung für die Tat wäre eine nervöſe 
Störung. In letzter Zeit klagte Herr Révy 
häufig über Migräneanfälle. Die Leiche 
wurde polizeilich beſchlagnahmt. a 

(„Aujufttrag’n Jarten raus!“ 
Der Aufbau der „Sommergärten“ vor den 
Berliner Caſées und Reſtaurants iſt gegen⸗ 
wärtig in vollem Gange. Wo der Bürger⸗ 
ſteig nur einigermaßen breit iſt, geſtattet die 
Polizei die Aufſtellung einer ſolchen Veranda 
und zwar in dieſem Jahre in außerordentlich 
großer Zahl. Es wird jedoch zur Pflicht ge⸗ 
macht, dieſe hölzernen „Bauwerke“ geſchmack⸗ 
voll auszuſtatten, ihnen einen neuen Anſtrich 
zu geben und den Fußboden ſo zu befeſtigen, 
daß die Gäſte gefahrlos darüber hinſchreiten 
können. 

(Seltſame Vergiftung.) Der in 
Wilmersdorf, Güntzelſtraße 25, wohnende 
Pfarrer a. D. Liebe wurde Freitag nach der 
Rückkehr von einem Spaziergange von einer 
Uebelkeit befallen, zu deren Bekämpfung er 
ein Schnäpschen trank. Sofort nach dem 
Genuß des Getränkes ſank er bewußtlos zu 
Boden. Seine Haushälterin lief fort, um 
ihren Mann zur Hilfeleiſtung herbeizuholen. 
Als dieſer an den Stöpſel der Flaſche leckte, 


erkrankte er ebenfalls ſofort derart, daß er 
nach dem Krankenhauſe gebracht werden 
mußte. Auf dem Wege dorthin erlitt er 


einen Tobſuchtsanfall. In der Nacht beſſerte 
ſich ſein Befinden aber raſch, ſodaß er am 
Sonnabend morgen wieder aus dem Kran⸗ 
kenhauſe entlaſſen werden konnte. Der 
Pfarrer iſt inzwiſchen geſtorben, ohne das 
Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Auch 
ein Apotheker, der von dem „Schnaps“ ko⸗ 
ſtete, erkrankte, befindet ſich aber außer Le⸗ 
bensgefahr. Man nimmt an, daß der 
„Schnaps“ Atropin enthielt. 

(Spandau bekommt ein The⸗ 
ater.) Die Spandauer Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beſchloß den Bau eines Stadt⸗ 
theaters. Das Theater ſoll durch eine Pri⸗ 
werden; die Stadt 


kreisrundes Stück Holz aus, das gerade ſo groß iſt, ſtellt aber den Bauplatz unentgeltlich zur 


Verfügung. Die Baukoſten werden 1½½ (Kampf mit italieniſchen 


Mill. Mark betragen. De 5 Schmugglern.) Aus Villerupt wird 
(Ein ſtädtiſches Elektrizitäts⸗ gemeldet: Italiener, die Schuhwerk nach 
werk für Wilmersdorf.) Der Wil- Frankreich zu ſchmuggeln verſuchten, ver⸗ 


mersdorfer Magiſtrat hat beſchloſſen, das 
Elektrizitätswerk der Geſellſchaft für elektri⸗ 
ſche Unternehmungen am Bahnhof Schmar⸗ 


letzten zwei Zollwächter, die ſie feſtnehmen 
wollten, worauf Gendarmen eingriffen und 
fünf Italiener verwundeten, unter ihnen zwei 


gendorf käuflich zu erwerben, und zwar ſoll 
der Ankauf ſofort erfolgen. 

(Ein entſetzlicher Unglücksfall) 
hat ſich auf dem Artillerieübungsplatz in 
Jüterbog ereignet. Es wurde dort Scharf⸗ 
ſchießen veranſtaltet, wobei eine der Granaten 
zum Krepieren kam. Die Folgen waren 
furchtbar. Der Kanonier Krüger aus Neu⸗ 
Zittau wurde faſt vollſtändig zerriſſen, ſodaß 
der Tod auf der Stelle eintrat. Wie der 
Unfall herbeigeführt werden konnte, war 
bisher nicht genau feſtzuſtellen. Es iſt eine 
eingehende Unterſuchung eingeleitet worden. 

(Ein Fuhrwerk vom Zuge über⸗ 
fahren.) Nach amtlicher Meldung aus 
Hagen i. W. wurde am 29. vorigen Monats 
mittags 1 Uhr auf dem Wegübergange in 
Kilometer 193.2 der Strecke Unna — Soeſt bei 
Haltepunkt Lünern ein mit zwei Pferden 
beſpanntes Fuhrwerk des Landwirts Stem⸗ 
mann vom Perſonenzuge 383 überfahren. 
Der auf dem Wagen befindliche Knecht 
wurde durch den Anprall ſeitlich in den 
Bahngraben geſchleudert und erheblich ver⸗ 
letzt. Der Wagen wurde zertrümmert, da⸗ 
gegen blieben die Pferde unverletzt. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

(Schülerſelbſtmord.) Bei Schlach⸗ 
tenſee warf ſich aus unbekannter Urſache der 
13 jährige Schüler Wonneberger vor einen 
Eiſenbahnzug. Er wurde totgefahren. 

(Ein vermeintlicher Spion⸗ 
Falſchmünzer.) Die Polizei in Krakau 
verhaftete einen Arbeiter Kopzink unter dem 
Verdacht der Spionage. Es wurde zwar 
nichts bei ihm vorgefunden, das dieſen Ver⸗ 
dacht beſtätigte, dagegen wurde bei Durch⸗ 
ſuchung ſeiner Wohnung eine vollſtändige 
Werkſtatt zur Herſtellung von falſchem ruſ⸗ 
ſiſchen Geld entdeckt. Kopzink und ſein Kom⸗ 
plice Biera wurden in das Landesgefängnis 
eingeliefert. 

(Opfer der Berge.) Von den am 
Montag in der Arzeler Scharte infolge des 
Rutſchens einer Schneewächte verunglückten 
ſieben Perſonen iſt eine, der Schloſſer Spa⸗ 
zierer, ſeinen Verletzungen erlegen. Eine 

zweite iſt ſchwer, die übrigen fünf ſind leicht 
verletzt. 


funden hat. — „Wat, Not?“ 


ſchwer. 


Humoriſtiſches. 


(Der leere Geldſchrank.) 


iſt oben allein im Zimmer!“ 


morgen die Verlobung au!“ 


lungen immer lächeind?“ — „Damit fie nachher wahr- 


heitsgemäß behaupten können: von dem und jenem ſei 


niemals „ernſthaft“ geſprochen worden“. 
(Ge ſu ch.) 
einen erfahrenen Mann, der ihm — davon abredet.“ 


— —— — — 2 


Gedankenſplitter. 


Wie glücklich der geboren iſt, 

Der nie ſich and'rer Willen beugt, 

Deß' Waffe Ehrlichkeit, nicht Liſt, 

Der tapfer für die Wahrheit zeugt. 
Wotton. 


Ein gefälliger Nachbar. 
(Berliner Gerichtsverhandlung.) 

2 == (Nachdruck verboten.) 
„Wenn ick Ihnen offen un ehrlich jeſtehen ſoll, 
Herr Jerichtshof, denn find ick et jarnich ſcheen von 
Sie, det Se mir uff de Anklagebank ſtellen, un mir 
bei meine bisherijte Unbeſtraftheit vor die Oogen 
det janzen Publikums hier nu int Jerede bringen“, 
Mit dieſer Einleitung präſentierte ſich der Ofen⸗ 
ſetzer Franz Knabe dem Gerichtshofe, vor dem er 
ſich wegen Einbruchs und Beleidigung zu verant⸗ 
worten hatte. — Vorſ.: Daß Sie ſich an dieſer Stelle 
befinden, iſt doch Ihr Verſchulden, aus welchem 
Grunde haben Sie denn die Klägerin ſo beleidigt? 
— Bekl. : Ick ſoll ihr beleidigt haben, det ſtimmt nu 
ſchon jarnich. Wenn überhaupt eener beleidigt iſt, 
denn bin ick derjenigte welcher; fragen Sie ihr doch 
mal, for wat je mir eijentlich mit jon Uz den janzen 
Klumpatſch uffjeſackt hat? — „Det is mir jarnich 
im Dromm injejefallen, dat ick den Menſchen jeuzt 
haben ſollt, det is man fauler Zauber, Herr Je⸗ 
richtsrat“ wendete hier die Klägerin ein. — Vorſ.: 
Sie haben ſich ruhig zu verhalten, bis Sie gelzagt 
werden. — Bekl.: So is et recht, det ächen 
quaſſelt jerne een bischen ville, det hab ick nu raus⸗ 
jefunden, un wenn ick et früher jewußt hätte, denn 
müßt ick jetzt nich hier ſtehen. — Vorſ.: Was war 
denn die Veranlaſſung, daß Sie an jenem Abend 
mit der Klägerin angebunden haben? — Bekl.: An⸗ 


jebunden hab ick ihr jarnich, det ſtimmt wieder nich, 
for ſo jefährlich hab ick ihr nich jehalten, ick wollte 


ihr nur in de jroße Not beiſtehen, in die ſe ſich be⸗ 
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115 „ „Wohin ſo 
eilig?“ — „Eben fällt mir ein, daß ich den Geldſchrant 
offen ſtehen ließ, und mein zukünftiger Schwiegerſohn 


obe i „Trauen Sie dem 
nicht?“ — Abſolut nicht; wenn er hineinſieht, hebt er 


(Derkluge Mann beugt vor.) „Warum 
führen die Diplomaten ihre mündlichen Unterhand⸗ 


„Jemand, der heiraten möchte, ſucht 


rief die Klägerin da⸗ 


zwiſchen, „de Dhüre injebrochen hat er, mitten in 
der Nacht, der dolle Donſchuang“. — Vorſ.: Ich be⸗ 
merke Ihnen nochmal, daß Sie nicht ohne Auf⸗ 
forderung zu ſprechen haben. Sagen Sie doch Knabe, 
in welcher Not ſoll ſich denn die Klägerin befunden 
haben? — Bekl.: Na, det er ſie doch janz und jar 
abmurkſen wollte, ick konnte et aus det janze Jerede 
jenau raushören, un warum ſoll ick een armet 
Mächen aus de Nachbarſchaft nich beiſtehen, wenn 
et ihr an Kragen jeht, wo ick 'n paar derbe Feiſte 
haben dhu. — Vorſ.: (zur Klägerin) Hat ſich denn 
an jenem Abend me eine Perſon in Ihrem Zim⸗ 
mer befunden? — Klägerin: Jott bewahre, Heir 
Jerichtsrat, wat denken Sie ſich eijentlich von mit, 
ick bin een anſtändijet Mächen un jo wat jiebt et 
nich. — Bekl.: Aber ick mußt denken, det et ſo wat 
jiebt. Wie ick ſo um elfe meine vier Treppen ruff⸗ 
klettern will un an de Dhüre von det Mächen in die 
dritte Etaſche vorbei kommen dhu, da hör ick, wie 
ſe jerade ſchreit: Ach Jott, ſo muß ick alſo wirklich 
jetzt ſchon ſterben, ſo jung un ſchon ſterben. Nanu 
denk ick, wat is denn nu los mit de Sterberei, eh 
ick mir in meine Jedanken zurecht finde, ſchreit ſie 
wieder: Nur ne Stunde laß mir noch leben, Anje⸗ 
heuer! Nich alſo nich? un druff fing ſie jleich zu 
heulen an, wie een Hund, wenn er ſeinen Herrn 
verloren hat. Aha, denk ick mir, er hat woll von 
wejen die eene Stunde abjewunken, nu is et höchſte 
Zeit, det ick mir mang miſche. Ick klopfte boch feſte 
an de Dhüre un ſage: Fräulein, ſage ick, machen Se 
man ſchnell uff, ick helfe ihnen un et derf ihnen niſcht 
jeſchehen. Wie ſe nun hörte, det de Hilfe da is, fing 
ſie een mörderlichet Hilfejeſchrei an, det die janzen 


Leite in't Haus zuſammenliefen, aber uffjemacht hat 
ſe nich und da dachte ich mir in meine Jedanken, 
det er vielleicht ſchon an't abmurkſen ranjejangen 
is. Ich ſtemme mir nu mädjtig gegen de Dhüre, die 
fliegt mit Knacks uff und da ſteht det Mächen in't 
allerjrößte Negliſche aber et is keener bei, der ihr 
det Jeringſte wat dhun will. — Vorſ.: Sie ſollen 
dann die Klägerin in ganz ungehöriger Weiſe be⸗ 
ſchimpft haben. — Bekl.: Na, ſtellen Sie ſich mal 
vor, wie ick daſtand, det janze Haus ſchlug eene 
Lache uff, det ſe Bauchweh kriegten, ick aber ärjerte 
mir mächtig, det ick ſo jeutzt bin un ick meente, det 
dämliche Frauenunjeziefer käm mir vor wie'n in⸗ 
valider Schraubendampfer, bei dem die Schraube 
nich in Ordnung is, ſe ſoll ſich man in Dalldorf forne 
jründliche Reparatur inquartieren un denn jing ick 
eene Etaſche höher. — Die Klägerin ſagte aus, daß 
fie allerdings die von Knabe angeführten Auße⸗ 
rungen gemacht habe, ſie wäre in einem Ver⸗ 
gnügungsverein und hätte an jenem Abend eine 
ihr zugedachte Rolle eines Theaterſtückes ee 
wobei ſie vom Beklagten in der von ihm geſchilder⸗ 
ten Weiſe geſtört wurde. Der Gerichtshof nahm 
deshalb den Beklagten nur wegen der Beleidigung 
in eine Geldſtrafe von 20 Mark. „Det jeſchieht mit 
recht“, meinte derſelbe, „wenn ick meine Neeſe aberſt 
in Kunſtanjelegenheiten ſtecke, denn ſoll man mir 
fricaſſiren“. 


4. Mai: Sonnenaufgang 4.26 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.28 Uhr, 
Mondaufgang 11.48 Uhr, 
Monduntergang 5.19 Uhr. 
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146,00 0 de, Zoll-Kup. Kl. 323.405 


Belanntmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht am 
Montag den 6. Mai er., 
vormittags 9½ Uhr, 
im St. Georgen⸗Hoſpital Termin an, 
wozu Kaufluſtige 1501915 8 
Thorn den 29. April 19 
Der Magistrat. 
Abteilung für Hoſpitalſachen. 


Bekanntmachung. 
Am Montag den 6. Mai 1912, 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Kondukt⸗ 

ſtraße 30 a 
ein Pianino und ein Billard 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbie⸗ jeden zweiten Tag Eis ab Eiswagen — frei Haus — beziehen wollen, 


tend verſteigern laſſen. 
Thorn den 1. Mai 1912. 
Der Magiſtrat. 
Wohne jetzt 


Strobandſtraße 15. 


Johanna Kwiatkowski. 
Wohne ſeßt 


Bäckerſtraße 43, 2. 


Frau Lange, Schneiderin. 


erbsk’s\ 


Hundekuehen 


empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerstrasse. 


Toilette-Selfen 
Parfümerien 
Mundwasser 
Kopfwasser 
Mittel zur Hautpflege 
Schwämme 
Zahnbürsten 
Kopfbürsten 
Kämme 

empfehlen 


Anders & Co., 


bezw. Grundbuchbezeichnung] gericht Termin (Hettarı 


Sattdampf- und Patent: 


kenn ue 


von Heinrich Lanz-Mannheim = 
bis zu 1000 Ztr. Tages- 
leistung ! ö 


Bekanntmachung. 
Eisfabrikation im Schlachthöfe. 


Die Fabrikation von Kunſteis — reinſtem, genußunſchädlichem Kriſtall⸗ 
eis aus e härter als Natureis — beginnt am 22. d. Mis 

Der Verkauf des Eiſes in ganzen Blöcken à 50 Pfund und halben 
Blöcken findet ſtatt ab Schlachthof, ſowie in der Stadt ab Schlachthof⸗ 


Eiswagen. 
Eispreiſe: 
1. ab Schlachthof: 


pro Block 40 Pf. für Fleiſchereigewerbetreibende, 
„ „ andere Abnehmer. 
2. ab Eiswägen (von Anfang Mai täglich): 
im Abonnement: im Einzelverkauf: 
pro ein Block 50 Pf., 60 Pf. 
pro halben Block 25 Pf., 30 Pf. 
Vorbeſtellungen und Abonnemenis von Reflektanten, die täglich oder 


Denkbar niedrigster Kohlen- 
und Wasserverbrauch. 


Patent-pren- U. Turzstrohbläser. a 
— Patent-Strohpressen. —- 


Hodam & Ressler, 


Generalvertreter, 


werden im Bureau des Schlachthofes angenommen, ſchriftlich oder tele⸗ 
phoniſch Nr. 26. 
Thorn den 16. April 1912. 


Der Magiſtrat, 
Schlachthof⸗ Verwaltung. N 
Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Volg t ⸗Berlin. (Nachdruck verboten.) 


eee Zuständiges Verſtei - Größe des te er 5 
verſteigernden Grundjtüds Amts. gerungs⸗ [Grund ſtücks][ Rein- fuutzungs⸗ 


ertrag wert 
hi A 


Danzig 7 


Weſtpreußen. 
Joh. Ko inski. Ehl., Berent| Berent | 4. 6.10 11,7489 6,93 — 


Frau Frz. Ponitzki u. Mig 
Danzig 28. 6. 10 0,0884 — 4200 


Langfuh 
Frau Si Ponitzki u. Mig, z 

Langfuhr 3 3. 6. 10 0,0877 — 4200 = 
H. Rutlowski, Gorrenſchin] Karthaus 12. 6. 10 0,2350 1.29 0 nee ende 00e v 


6 
Joſ. Tesmar, Bozanken u. a.] Neuſtadt 15. 6. 10 17.6093 34,96 60 


Graudenz. R 


80 1 aayunıva RE ane um 
“mar aoloıtabun non qugenvg 3yuvadg 
asyun pyneunic aui ec eee eee eee eee 
np ung: 810 ‚sa2jafoBngz wpurun| Sungoasnpg aun Bunbigaag; 


Irz. Kaminski, Gr. Bukowitzſqpr. 3 12. 6. 9% 0,3600 2.61 — 

an Dei. Cl, „Stettin 18. 6. 9 16.2483 30,89 | 60 POI innen ee gl l sag aan] und Sportwag en 

‘ & 
Seeheim Bielen | 3. 6. 9 3,0168 45,81 489 Holm 5 0 2 Be 0 in größter Auswahl zu billigften Preiſen 

Louis Höhne, Tan nenrode | Graudenz 18. 6. 10 7,6600 45 444 * a h 

dr Machujski, Ehl., Kielpin Löbau 8. 6.10 1,1103 4,83 60 psy "og eee Ber nstein & Comp., 
Ehr. Schwarz, Ebl. Harnauſ Roſenderg | 4. 6. 10 1,7370 [ 32,49 72 Thorn, Gerberſtr. 33/35. 
Joh. Jonge, Pr. Friedlandſpr. Friedland 7. d. 10 2,8060 19,66 210 .. HENFETT TI LDEIE 
K. Klein, Ehl, Jungen Schwetz 11. 6. 9 5,9621 2 22 280 

Willi Glanz, Nifolausdorf = 14. 6.9 3,8550 33,33 275 


Oſtpreußen. 
K. Gronau, Schwönau Domnau 
M. Armborft, Schönwieſe | Guttſtadt 
Jos Prattki. Heilsb.rg Heilsberg 
Rud. Heske. Mittelhufen [Königsberg 
Mich. Nickloweit, Ehl., 
Rogainen Kauiehmen 
Ed. Licht, Ehl., Ragnit Ragnit 
G. Schäfer, Ehl., Birkenfelde 70 
Alb. Auſchill, Ehi., mabaggen a 
Erdm. Kurras. Ehl., 
Gr. Lenkeninken 
Frz. Petruſchat, Sauſeilſchen Stallupnen 
Sahmel, Ehl., Offeningfen/Staisgirren 
Laudien, Ehi, Gr. Gubickk Lötzen 


Poſen. 


1,5852 25,58 je 45 
6,7459 12,66 30 


0345 | — 11850 


3,1443 | 19,92 45 
0,1955 098 | 533 
10 1,0550 5.91 24 
10 6,6580 45,60 45 


10 0,7660 282 — 

10 4.7180 | 15,25 | 75 
9 7,0230 | 44,73 | 198 

11 4,0004 | 33,23 | — 


und Umgebung 
—— im Massstab von 1: 600 000 —— 
mit vergrössertem Plan der Innenstadt 
auf der Rückseite 
ist erschienen und zum Preise von 75 Pf. 
zu beziehen durch 
sämtliche Buchhandlungen und die 


RITZ.SCHULT. SUN, 


F ro) 
Sg H DD 


5 Gerberstrasse 33 35. Joh. Sirſiak, Neuſtadt Jarotſchin 10. 6. 9 0,1210 9.66 | 3,60 — ö | BER 
— ER: R Fr. e e 1 175 5 = 1,5230 18,36 105 C D 5 h I 5 
F An 51 Gi 8 28. 8. 10 ; 0,1930 — 882 0 ombrowski sche uchdruckerei, 
m 5 5 
Große Große Auswahl Joh. Wojdegansil, 3 0 N i bern ũ N-F̃̃ꝛ! RE ö 
ene Val. Walochnik, Siupia Rawilſch 28, 510 2.7510 28,114 — DEEP Na. BETT: ; - 2 
Hekren⸗ N. Knabengarderoben Ww. Dit. Wolna, Wh bawy 2 14 11. 6. 9 0.0283 — 12 Ei eb 1 ar er 8 ie 1 iv u b, 
hüöchſter Neuheiten. = Je. Vata e ace ee e s ae 108 N 8 — 
Ww. Vit, Rapala, Golejewoſ , 43. 6. 9 0.8500 | 46 | 25 ae 9 0 We (a 
Serven-Unzüge_,, „, Rouan Or, Gl. Sete fel. . | 0a | 380 | 920 e Suter um ih au Gain um ann Wohlde wie Artikel fir haarlege 
8 Wald Schrimm 30. 5 9. 18.6383 42,78 75 5 
Serten-Baletot U. Ager, S san. , Se e e | 2 e Mortal 9 Bund Bilanzenbutter, a Pfund 68 Pf. ftanfo. 25 
t. Joh. Breniernek, Ehl. Lupitze Wollſtein [d. 7. 9 8,6887 44,9 60 Auxolin 
Herren⸗ Beinfleider " Dh, Simmel eee een bzo | 160 | 3% | Mule Haushalt. Ober, Siegerin, Konkurkenzlos, Auch ara 
Jünglings⸗ Anz ine VVT Bau keines Shtveineihmalz, Delllateß⸗Bratenſchmalz, Pixavon, 
N tancze 5 91 52 | 920 Flüssige Teerselfen 
an 8-20 ae. Nan Butler Won an en IM zu | Oma | 110 2 Kokosfett, beites Badieit, Palmin u., 0 N 


Einfegnumgs-Ynzge | 
Knaben⸗Anzige 


von 3.50—16 Mk. 


Herren- Hüte 


ſchick — elegant, 
Anfertigung nach Maß unter Garantie 
für tadelloſen Sitz zu billigen Preiſen. 


Theophil Wisniewski, 
1 35. 


Nahe der Stadt Once 
land zu ö 


Lauben⸗ 
Akolonien 


au verpachten. Plätze ſchon 
von 10 Mark pro Jahr an. 
Zu erfragen bei 


F. Seidler, Optiker, 
EN Markt 4. 3 


ülpe 


(Kartoffelcüdjtände) bis auf 
weiteres 30 Pf. per Zentner ab 
Fabrik. 


Stärkefabrik Thorn. 
Shileinlpeter, 
Shperphosphat, 

Kaliſalz, 
Kalkaſche 


offerieren zu den billigſten Tagespreiſen 


Gebrüder Pichert, 
G. m. b. H., Thorn. 


been Suderign u, fee beladenen g. 
| , l K. Kirmes, Lager und Kontor Jakobſtraße 7, e 


1. Detail⸗Spezialgeſchäft Bacheſir 2, Ecke Breileſtr. 
2. Detail-Spezialgeſchäft Coppernikusſie. 30, gegenüber der Gadanflalt. Shampoon, 


Hel. von Jakubowska, 
Hohenſalza 
ch Gartzke, Schneidemühlf Schneidemühl 
den daſelbſt 
Eh Dead, Ehl.,Pappelberg Wilkowo 


Pommern. 


R. Pankow, Gollnowshagen] Gollnow 13. 6.10 | 12,5000] 35,49 Kamillen-Shampoon, 
Guſt. Gehm, Neumarp Neuwarp 18. 6. 10 — — 552 Teer-Sſiampoon, 
A Rauasaiak Boock Stettin 4. 6. 10 12.9553 24,69 Jedes Paket von Dr. Gentner's P Tann! 
innemann, Oſterfelde | Bärwalde 20. 6. 9 1,0910 6,33 45 Veilchenseitenpulver _ eru-tannin, 
au Aug 11 85 Kolberg Kolberg | 5. 8 14 5,0574 FR 5 Franzbranntwein, 
einh. Kra arwin Schlawe 1. 9 / 0,5117 } 4 G } el I ; 
Ww J. Krüger u. Mig. (A), ; 2 ! erie Haarblondin, 
Belgard, Landg. Belgard 114. 6. 11 1,5246 | 16,29 — enthält ein reizendes. praktisches Haarfarbeı. 
es Geschenk. PEN Pomaden alle: Art 


empfiehlt in grosser Auswahl 


JM WendisehNachil, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


Tapeten! 


Naturell-Taveten von 10 Pf. an 

Gold-Zapeten br 

in den ſchönſten und neueſten Muftern. 

Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 260 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Geſchnittene Kanthölzer 


in Kieſer. Tanne und Laubhölzern, ſowie 


Bretter 


in ſämtlichen Stärken, zu Baus und 
Tiſchlerware geeignet, 


Zaunſchwarten, Pfähle 
und Riegel 


offeriert zu Und. Breifen 


©090009000809000000 090090 2000900000: 


Adreßbuch 


für 
Thorn Stadt und Land 


1912 


— Preis 5 Mark — 
iſt erſchienen und zu beziehen durch den 


= „ Zinshäuſer und Villen 
6. Dumbrowalli 95 Puchdruckerei in Danzig, Danzig-Langfuhr, Eloing, Graudenz. Oliva, Thorn und Zoppot, find 


durch uns verkäuflich. 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Alleiniger Fabrikant auch der so be- 
liebten Schuhcreme „Nigrin“:; 


Carl Gentner, Göppingen. 


Weissermel & . Danzig, 


Vorſtädt. m 2 e 3180. 


ing und Liſeebad. Andenſtraße 26. 


— — —— 
Wundervolle Lage Entzückende, meilenweile Laub- und Nadelholzwaldungen Ia Stassiurter 


auf den Ausläuſeen des Uraliſch⸗Baltiſchen Höhenzuges. Ozonreiche Luft. Herr⸗ 
licher, freier Seetrand mit feinkörnigem Sand. Kräftiger Wellenſchlag. Sehr 2 2 8 2 2 
geſundes Küima. Keine Kuftaxe. 


Ausiunft und illuſtrierter Führer durch die Kurverwaltung, 


Nie Fenltar rm Ti irn Belferer Cisfchrant, 


neu, ungebraucht 2 gr. ſchwere Tiſche 
für Reſtanrant oder Ausftellung. kleiner 
15 Abbruch Waldſtraße 25 verkauft 
illi 


090990900090006000000600090000900000000090500000009000090000000000 


geben ab 


Gebrüder Pichert, 
G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


500 Rahlberg 5 


9 Kurort, 

auf der frischen Nehrung, gegenuber der 
Kaiserlichen Herrschaft „CADINEN 
Idyllische Lage, herrlicher Wald, steinfreier Strand, kräftiger 


1507. G Drehrolle, faſt neu, 


Wellenschlag. — Station Elbing. — 5 . Gasbadeofen, 2 mod. Gaskro⸗ cn Wonae nen g nebit angreizeite 
Verband gens 9 und A gspekte durch = 5 G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. HN up? Al u un 3 Ein Hausgrundſtück dem Bauplatz u. 
— Joh. von Zenner. Baderſtr. 28. B. 99 zu verkaufen. 


Baugeſchäft B. Hofmann, 


